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Bober bei Schatzlar
Eill Dödchen, das an keiner großen Verkehrsstraße liegt, daher vieleD Riesengebirglern unbekannt blieb, Im Hintergrund sehen
wir im Dunst das Rehorngebirge, im O selbst wohnteq viele Häusler, die lm nahen Schatzlar in der Industrie, in den Bergwer-
ken Lampelsdorf - Schatzlar, beschäftigt waren. Bober war ein bekannter Ausflugsort lür dle Schalzlarer, Lampersdo er, Königs-

haner ünd auch lür dle Schlesier.

sescannt: Günter Henke

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



Soll sich in der Tschechoslowckei die Geschichle wiederholen?
Inr Jdhre 1918 wurde die sudetendeutsche Volksgruppe ent-
gegen dem vom damaligen drnerikdnischen Präsidenten
Wilson feierlich proklamierten Selbstbestimmungsrecht der
Tsdrechoslowakisdren Republlk zugesdrlagen. Dieser Staat
war kein Nationalstaat. sondern ein Nationalitatenstaat, denn
neben Tschecüen und Slowaken wohnten dort auch 3,5 Mil-
lionen Deutsche, sowie Ungarn, Ruthänen, Zigeuner und
nationale Juden. Anläßlich der Gründung dieses Staates er-
klärte der damalige erste Präsident Dr. Thomas Masarykl
,,Wir haben unseren Staat errichtet, dadurö wird die staats-
rechtlidre Stellung unserer Deutschen bestimmt, die ursprüng-
lich als Emigrdnten und Kolonisten ins Land kamen." Diese
Wolte waren nur zu einem Teil beredltigt. Es ist heute v,ris-
senschaftlich bewiesen, daß die Germanen sdron weitaus frü-
her in den Ländern der böhmischen Klone saßen als die
Tsdrectren. Diese kamen erst im 6. Jahrhundert als ein Troß-
volk der Awaren nadl dori. Im Zuge der Völkerwanderung
aber waren die germanischen Stämme weitergezogen, Reste
in den Grenzgebieten zu!ü.klassend. Mit diesen verschmol-
zen sich dann die von Böhmens Herrsdrern ins Land gerufenen
Deutschen, Urbevölkerung, Kultur- und Kolonisationsträger
waren sdron die Deutsdxen in den böhmisdten Ländern.
Als im Jahre 1945 die sudetendeutsdre Volksgruppe aus der
Heimat ihrer Väter vertrieben wurde, blieben ca. 250 000
Deutsche zurück, die Zahl wird heute mit 150 000 angeqeben.
Im Laufe der Ietzten 20 Jahre verfiel drüben das Land immer
mehr. Nadldem die stalinistisdle Ridrtung nunmehr durdr die
sogenannte Liberalisierung abgelöst wurde, beschäftigt man
sictl drüben mit der Frage einer Rückkehr der Sudetendeut-
schen. Man denkt zunächst an 100000 bis 200 000 Mensdren,
die drüben noch Verwandte hilben. Vordussetzung ist aller-
dings, daß das ,Mündrner Abkommen" für nichtig erklärt
wird. Paris, London und Rom hatten damals die sudetendeut-
schen Teile der Tschechoslowakis.iren Republik dls deutsches

Staatsgebiet anerkannt, erst beim "Mündrner Abkommen",
das nur die Durchführungsbestimmungen enthielt, war
Deutsdlland dabei. Völkerrechtlich gesehen, kann also den
damaligen Staatsvertrag der Großmächte, die Bundesrepublik
audl durch den Verzidlt auf das "Mündrner Abkommelr" niöt
abändern. Dartiber müßte sich Bonn endlich einmal klar wer-
den.

Unter weldren Voraussetzuogen will man nun die Sudeten-
deutsöen nadr drüben lo(ken?
1. Rückkehrer könnten selbstverständli.h deutsdre Staats-
bürger bleibeni
2. sie könnten jederzeit wieder in die Bundesrepublik zurück-
geheni
3. die Tsdrechei würde sie durch Kredite beim Aufbau einer
Existenz unterstützen,
Nuu, die Sudetendeutsdren sind gebrdtrnte Kinder, sie haben
zu viel durdlmadlen müssen. Abgesehen davon, daß es über-
haupl noch nicht feststeht, wie weit sich die sogenannte
Liberalisierung e[twickeln wird können. Schon mischt sidl
Moskau in die Sadre ein und sdraut der jetzigen tsdledrisdren
Regierung auf die Finger. Welche Sudetendeutsdlen aber
werden in eine ungewisse Zukunft gehen, in einen Staat,
der sie einmal brutal vertriebeD hat? Eines aber beweist die
in Prag nunmeh! ausgebrochene Diskussion über die Rück-
kehr der Sudetendeutschen, nämlich, daß die Tsdredren allein
nidrt fähig sind, einen Staat dufzubauen und zu erhalten.
Sie brauöen dazu wiederum die Deutsdred. Einmal sdron
haben sie die Deutschen als Kultur- und Kolonisationsträger
ins Land qerufen, sie haben die großen Leistungen der Deut-
schen sdrlecht belohnt und sie aus der Heimat ihrer Väter
vertrieben. Soll si(h dies nodrmals wiederholen?

Dr. Wilhelm Dienelt

{968 - Internationales Jahr der Menschenredrte
llelmut Wegner

Anläß1idr des zwdnzigjährigel Jubiläun1s der Verkündung der
Menschenredrte durdr die Vereinten Ndtionen ist das Jdhr
1968 zum Internationalen Jahr der \4enschenrechte erklärt
worden. Diese Initiative verdient unser aller Aufmerksam-
keit, weii das, was inr Jahr der Menschenrechte ausgesagt
wird, jeden von uns angeht.

Die Auffassung von der Würde des Mensdren mit alleD sidr
daraus ableitenden unabdingbaren und unveräußerlicten
Rechten gehört 1ängst zum geistigen Menschheitsbesitz. Wie
immer sictr dieses Bewußtsein geäußert haben mag, es hat
die geistige und soziale Existenz des einzelnen wie der Völ-
ker in der ganzen Menschheitsentwicklung deutlidr geprägt.
Aber gerade die Selbstverständlichkeit des Ansprudrs auf
diese elementaren Werte brachte es mit sich, daß die Men-
schenrechte immer nur d.inn diskutiert und verteidigt wurden,
wenn sie bedroht waren, Die ldee von Mensdrenrecht und
Mensdrenwürde war zu keiner Zeit das Ceschenk einer welt-
gesdridrtlidren Slunde, eher die Gunst einiger gesdridrtliöer
Augenblicke. Amerika ddrf für sich in Anspruch nehmen, die
Mensdrenredrte zum erstenmal konkret formuliert und ver-
fassungsreötlich sanktioniert zu haben. Mit der amerikani-
schen Unabhängigkeitserklärung von l?76, diesem klassisdren
Dokument eines neuen staatsbürgerlichen Bewußtsein, wurde
ein neues weltgeschiötlidres Zeitalter eingeleitet. Die hier
niedergelegten Grundrechte bildeten fortan die Grundlage
und Garantie für eine demokratische Staatsordnung. Sie gip-
felten in der Feststellung, daß alle Menschen vor Gott gleich
sind, ddß er ihnen gewisse unveräußerlidte Rechte verliehen
habe, zu denen das Redlt auf Leben, Freiheit und das Streben
nadx Glüd{ gehöre. Eine der Quellen, aus denen sidl die
Menschenrechtsartikel in den amerikanischen Verfassungs-
texten herleiten, war das britische Staatsrecht, das in der
Magna Charta von 1215 das früheste und in der europäischen
Verfassungsgeschichte einmalige Beispiel eines Sdrutzes der
persönlichen Freiheit vor Ubergriffen del Staatsgewdlt auf-
weist. Von geradezu beispielhafter Bedeutung für die Aus-
breitung der demokrdtisöen Staatsauffassung in Europa wdr
eine Deklaration, die 1789 von Lafayette der französischen
Nationalversammlung vorgelegt und von ihr gebilligt wurde.
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Die Menschenrechte, die einst als Freiheiten des Adels in die
politisdle Wirklichkeit Europas einzogen, wurden nun end-
gültig Bestandteil der französischen Verfassung von 1791. Der
Reidrsfreiherr von Stein verkörperte in dieser Zeit den Tl?
des konservativen Revolutionärs. !Vährend die Männer der
Französischen Revolution mehr an "Die Freiheit" dachten,
kreisten Steins Gedankel um ,Die Freiheiten", die in den
Jahrhunderten gewadlsenen, aber wieder verdorrteo Rechte
des einz!'lnen, der Gemeinden und der Stände. Unbestleitbar
wurde seit der Französischen Revolution überall in Europa
die Fiage der verfassungsrechtlidlen Anerkennung der Men-
scfienrechte als das zentrale politische Problem betradltet,
und so finden wir denn auch die für die deutsdre Verfassungs-
gesdrichte bedeutsamste Formulierung in den,Grundrechten
des deutschen Volkes" von 1848. Max Duncker, eines der Mit-
glieder der Nationalversammlung, sagte rüd(blidrend, daß
man in den Grundrechten eine M.tgna Chdrta des deutsdlen
Volkes niedergelegt habe und daß die Summe dieser Frei-
heiten dds unerschütterliche Fundament der Verfassung sein
sollte, auf weldrem sich Mauern und Giebel stolz erheben
könnten. !1/enn audr der Verfassungsentwurf von 1848 nie-
mals Gesetz wurde, so haben sich die Eiwartungen seiner
Autoren wenigstens insoweit erfüllt, als spätere Verfassun-
gen der deutschen Nationalstaaten wesentlicte Grundgedan-
ken fast wörtlict übernommen haben. HieEu gehören die
Gldubens- und Gewissensfreiheit, die Presse- und Vereini-
gungsfreiheit, die Unverletzlichkeit des Hauses und des Brief-
geheimnisses. Wer allerdings geglaubt hatte, daß die Frei-
heiten, um die jahrhundertelang gerungen worden war, für
immer so gesichert seien, daß ihre verfassungsmäßige Be-
stätigung nur noct symbolisdre Bedeutung besäße, den er-
sdrütterte das spätere Schicksal der Weimarer Vedassung
dufs grausamste. Vor dem Hintergrund dieser Tatsachen stan-
den 1948 die Männer, denen die Aufgabe gestellt wär, dem
deutsdlen Volke eine neue Verfassung zu geben. Sie hatten
es erlebt, daß die Menschenredrte, wie sie in allen Kultur-
staaten anerkannt und auch in der \Meirnare! Verfassung ge-
setzlich gdrantiert waren, nicht ausgereicht hatten, um zu vel-
hindern, daß im Ndmen des deutsöen Volkes unvorstellbare
Verbreöen begangen und die Aufhebung selbstverständ-
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licher persönlidrer Freiheiten, wie beispielsweise des Post-
und Briefgeheimnisses, noch legalisiert werden konnte. So
mußte es ihnen besonders angelegen sein, die Grundrechte
so zu verankernt daß sie die gesamte Verfassungswirklidr-
keit bestimmen und als unantastbare und unveräußerliche
Prinzipien jede! staatlidlen und redrtlichen ordnung, du.h
für den Gesetzgeber, als absolut maßgebend und verpllich-
tend statuiert werden. Den ersten Versuch, die Menschen-
rechte auf völkerredltlidlem Wege in einem für die gaDze
Völkerfamilie verbindlichen Grundsatzprogramm zusammen-
zufassen, unternahmen 1948, also vor nunmehr 20 Jahren, die
Vereinten Nationen. Sie wollten damit nidlt zuletzt das Welt-
gewissen und die 

.weltmeinung in dem Geditnken bestärken,
daß es elementare Werte und Rechte des Mensctren gibt, die
zu adrten und zu schützen sind. Durch die bindende Unter-
schrift von 81 Staaten unter die Deklardtion der Vereinten
Nationen haben diese urdemokratischen Prinzipien 1948 welt-
weite Anerkennung gefunden, Während diese Deklarittion
jedodr weitgehend ein unverbindlidres Dokument geblieben
ist - die Abstimmung erfolgte mit 48 gegen 0 Stimmen bei
8 Enthaltungen des Ostblocks, der Südafrikanischen Uniot!
rund Saudi-Arabiens -, hat die Konvention des Europarates
vom Jahre 1950 in den Unterzeichnerstaaten, zu denen audr
die Bundesrepublik Deutschland qehört, Gesetzeskraft erhal-
ten. In ausdrücklidrer Berufung auf die Deklaration der Ver-
einten Nationen verpflichteten sidt die Ulteneictner der
Konvention zu einer kollektiven Garantie der Menscüen-
rechte. AufgenoDrmen wutden in diese Konvention zum
Schutze der Mens(henrechte nur solche Crundrechte, die dus

allen demokrdtischen Verfassungen ulrd aus der UN-Dekla-
ration von 1948 bekannt sind. Dazu gehören das Recht auf
Leben, auf peFönlicte Freiheit und Sidrerheit, auf Gedan-
ken-, Gewissens- und Religionsfreiheit sowie der Schutz ge-
gen Folterungen und Zwangsarbeit. In einem Zusatzprotokoll
vom März 1952 wurde das Redlt auf Eigentum, auf freie Wah-
len uod das Redrt der Eltem bestätigt, die Erziehung der
Kinder nadr ihren eigenen Uberzeugungen zu bestimmen.
Eine im Jahre 1961 angenommene europäische Sozial-Charta
enthielt die wirtsctaf tlidlen ulrd sozialen Redrte der Arbeit-
nehmet uod schützt seither die wictrtigen Belange des einzel-
nen in der modernen Industriegesellsdraft. Ein besondere!
politisdle! Aspekt dieser internationalen Bündelung von Men-
schenredrten für die gegelwätige deutsdre Situation und die
Weltpolitik muß noch hervorgehoben werden, denn sowohl
in der UN-Deklaration als auch in der Europäischen Kon-
vention ist das Recht auf Selbstbestimmung und auf freie
Wahlen als primäres selbstverständliches Grundredrt aus-
drücklidr anerkannt worden. Wenn die Bundesregierung die-
ses Redlt audr für die Menschen im anderen Teile Deutsdr-
lands fordert, dann weiß sie sich in Ubereinstimmung mit
den hier festgelegten und anerkannten Grundrechten. Fü! die
Sowjetunion und die Völker Osteuropas sollte die Mensdten-
redltsdeklaration der Vereinten Ndtionen die gleiche mordli-
sdle und politische Bedeutung haben wie für dlle anderen
UN-Mitgliedstaaten. Audr die Sowjetunion hat sich zur Sat-
zung der Vereinten Nationen bekannt, in deren Präambel der
,,Glaube an die Grundrechte der Menschen und den Wert det
menscblichen Person" feierlich bekundet wird.

Prager Rückschau

"Prdga caput regni' steht auf dem Portal des Nationalmu-
seums auf dem Wenzelsplatz, ,,Prdg ist die Hauptstadt des
Königreictles". Die Gesdrichte hat bewiesen, daß Prag ,Böh-
men" war, daß siö hier das Sdricksal des Landes widerspie-
qelte und ebenso entschied.
Prag, die ,Coldene Stadt", ist durch seine natürliche geozen-
trische Lage im böhmisöen Kessel zu einer Hauptstadt geta-
dezu pradestiniert. Es wdr dber nicüt nur die Hauptstadt
Böhmens, sondern zeitweilig audr die Kaiserstadt des i.J.
l806 aufgelösten Heiligen Römisdren Reiches, Deutscher
Nation. Ddrüberhinaus Iag und liegt Prag jm Sdrnittfeld von
Ost und West, somit kommt ihm auch eine europäische Auf-
gabe zu.
Das Antlitz Prags wurde von zwei Völkeln geprägt, Iür die
Böhmen bis zum Jahre 1945 die gemeinsame Heimat wa!.
Während die Tschedren ih! Prag das ,,nase milovanä, zlatä
Praha" heißen, so sagten wir Sudetendeutsche schlidttr ,,unse!
liebes Pragl" In dieser Sinnfälligkeit liegt freilictr eins große
Tragik. Etwa seit dem Jahre 1848 ist Prag für die Tsdrechen
die nationdle Hochburg, während es uns zunehmend mehr ent-
fremdete. Uber-Nationale haben wohl beweisen wollen, Prdg
sei eigentlidr immer eine deutsdle Stadt gewesen und alle
Bausteine - könnten sie reden - dürften nur deutsdr reden.
Das ist natürlich übertrieben. Prag kann zu keinel Zeit als
,,deutsche Stadl" anqesehen werden, anderseits steht freilidl
fest, daß seine oberen Sdridlten durch die Jahrhunderte mit
deutsdrem Wesen stark durdrdrungen waren. So war für deD
tsdrechisdren I-lochadel bis 1918 Prag lediglicü die Hauptstadt
eines österreichischen Kronlandes, audr das Prager Büager-
tum gefiel sich bis in die neueste Zeit der Doppelsprachigkeit,
und was die tschechische Beamten- und Dienerschaft bis zum
Jahre 1848 betraf, so war diese in ihrer Kaisertreue einfach
unübertroffen,
Es waren vornehmlidr intellektuelle Politiker und Wissen-
sdraftler, die - angeregt durdr die Parolen der Französisdlen
Revolution und durdr das Slawenbild eines Herders - Prag
zum Zentrum eines agressiven slawisdren Nationalismus er-
koren. Bis 1848 war Prag ntimlich noch die wahre gemeinsdme
Hauptstadt beider Völker Böhmens. Tsd)ecben wie Sudeten-
deutsöe nannten sidr bis ddhin nocü ,,Böhmen", wie es etwa
heute noch in der Sdrweiz der Fall ist, wo siö der Sdxweizer
nur als solöer fühlt und nidtt etwa als Deutscher, Franzose
oder Italiener. Es ist nidlt auszudenken, wie ganz anders die
neuere Geschichte Böhmens verlaufen wäre, wär die damalige
qut brüderliche deutsdr-tschechisdle Partnerschaft erhalten
geblieben. Hauptschuld an dieser sictr später entzweienden
Entwicklung trägt der Altvater der tsdlechischen Gesdridrts-
sdlreibung Franz Palacky, der den Mythos von den ,Histori-
sdren Ländern" schuf - und dem siö daraus resultierenden

alleinigen Anspruch der Tsöechen, ,Böhmen" zu sein. Frei-
lich hat der Verlauf der deutsdren Gesdtidrte diese Entwid(-
lung mit beeinflußt. Denn mit dem Siege Preußens 1866 bei
Königgrätz, wurde Böhmen vom übrigen Reich durch eine
Reichsgrenze getrennt und der Zustrom aus dem Reid! nadt
Prag hörte nrit einem Schlage aufi ja noch mehr, das deutsdre
Element geht zunehmend zurü.k und 1867 hat Prag erstmalig
eine tsdledlisdle Stadtparldmentsmehrheit. Prag wird heißer
Boden! Deutsch-tsdrechische Krawalle reißen fortdn nidrt mehr
db. Es sind die deutschen Hoösctrüler, die mannhaft um das
deutsdre Erbe in Prag kämpfen, soviel sie auch vom nationa-
len Gegner angefeindet und angepöbelt werden,
Mit dem Jahre 1918 haben die Tschechen ihr heiß ersehntes
nation.tles Ziel erreicht. Prag wird die Hauptstadt de! neu-
gegründeten tsdleöoslovakisdren Republik. Dennodr vermag
sidl das Prager Deutsdltum der neuen Situation gut anzupas-
sen und zählte im Jahre 1938 mehr als 40 000 Seelen. Das
Prager Deutschtum hat überhaupt seine besondere Ceschichte.
Es fand sicü mit den Auswirkungen der Jahre 1848 und 1866
rasctr ab, es ünterlag keinem NatioDalismus, anderseits war
es audr nie bereit, etwa ins Tsöedrentum einzusctmelzen,
sondern es gefiel sidr in einer Art Weltbürgertum. Nidrt nur
daß die Prager Deutsctlen anerkanntcrweise das beste Hod)-
deutsch spradlen, zeigten sie eine Geisteshaltung, die vor-
bildlich für das Zusammenleben der Völker Mitteleuropas
hätte sein können. Erst kürzlich las idl irl einem deutsdl-
freuüdlichen tsdledrischen Exilblatt, daß die Prager Deutsdten
dje eßten,,europäischen Amerikaner" gewesen wären, weil
sie eben vorbildlidr dem übemationalen cedanken huldigten.
Was die Gründung Prags betrifft, so stehen si.h Sage und
Geschichte gegenüber. Nach der Sage soll Prdg um 700 n, Chr.
von der angesehenen Fürstentochter Libussa gegründet wor-
den sein. Von ihrem Stammsitz in Ostböhmen aus gedadrte
sie die fruchtbaren Gefilde der Ivtoldau zu erwerben. Ihre Bo-
ten stießen in der Nahe der Moldaufelsen, dem heutigen
Hradschin, auf Menschen, weldte bei einem Hausbau gerade
die Türschwelle legten. ,,Türschwelle" heißt auf tsdredrisdr
,,prah", urtschechisch'praga". Dort sollen nun die Boten Li-
bussas Stadt und Burg Prag gegründet haben. Urkundlidr ist
dber Prag erst um 900 beglaubigt.
Unter dem halbdeutsöen Cesdrledrt der Premysliden erlebte
Prag seine erste Blütezeit. Unter Köoig Ottokar II. hätte es
erstmalig die Hauptstadt des Deutschen Reidres werden kön-
nen. Abe! das Schicksal entschied auf dem Marchfelde 1278
gegen den Böhmenkönig, als Ottokar hier mit Rudolf von
Habsburg um die deutsche Königskrone stritt. Sein eßtes
goldenes Zeitalter erreichte Prag dann unter dem Luxembur-
ger Karl IV. Es wird erstmalig Reidlshauptstadt! \^/as Kall IV.
Iür Prag getan hat, jst bekannt. Nidrt nur daß et die erste
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deutsdre Universität hier söuf, sotrdern et hat sidr audr sehr
um eine gemeinverstätrdlidre deutsde Schliftspradle bemüht,
ein Verdienst, der Iür die Einheit des Reidres von größter Be-
deutung war. Auö war während seine! Herrsdaft das Zu-
sammenleben beider Völker in Böhmen ein sehr gutes. Leidet
hatte Karl IV, nu! seh! unwürdige Nadrfolger. De! erste Pra-
ger Fenstersturz 1409 unter seinem Sohne Wenzel maÖte
alles wieder zu nidrte. Es folgte der Hussitenstum mit seinen
katastrophaleo Folgen für das Deutsdrtum in Böhmen.
Mit dem Jahre 1526 werden die Habsburger die HereD voD
Böhmen. Nodl ist Wien nidrt ihre Hauptstadt, sondern Prag.
Die Kaiser Ferdinand I., Rudolf II und Mathias residierten in
Prag und vielleicht wären die späteren auch auf dem
Hladsdrin verblieben, aber da kam es im Jahre 1618 zum
zweiten Prager Fensterslurz. Der "Böhmisdrc Aufstand"
zwingt die Habsbulger Prag zu verlassen. WohI gewinnen sie
1620 die Sd aöt aul dem Weißen Berge und halten das Jah!
darauf auf dem Prager Altstädtet Ring über die Aufstän-
disdrcn ein lurdrtbares Strafgeddt ab, aber Ferdioand II.
kehrt nictt mehr auf den Hradsöin zurück, sondern erhebt
Wien zur endgüItigen Reidrshauptstadt.
Viele Kdegsvölker haben im Dreißigjähdgen Kriege und in
den S&lesisdreo Kriegen Prag verwüstet, dod! das damit ver-
bundene viele Leiden hatte auch seine gute Seiter - es lösdtte
die nationaleo Gegensätze in Böhmen aus, Tsöed1en und
Deutsdre leben fortan friedlidr nebeneinander, in Böhmen
setzt eine kulturelle Periode ein und die deutsde[ Kaiser
fühleD sid! wieder in Prag genau so dahein wie in Wien -bis die Parolen der Französisctlen Revolution 1789 audr in

Böhmen die ldee zu eineü Nationalstaat mit tsdtedrisdren
VoEeichen vorantreiben. Das Jahr 1848 ist, wie bereits er-
wähnt, das Ende einer verheißungsvollen deutsd!-tsdtedri-
sdten Verständigung auf der Basis guter Nactbarsdraft.
Und wo steht Prag heute? Nodr stehen wir unter dem ent-
setzliöen Inferno voD 1945, Was in derl Maitagen 1945 in
Prag gesdrah, hat das Weltgewissen, das wohl jedes deutsöes
UDredt geDauestens registriert und verdammt, nodr nidrt ein-
mal zur Kenntnis genommen. Aber mit dem "dritten Prager
Fenstersturz' 1948 hat Prag sich selbst ei[er einstigen mittel-
eulopäisden Sctrlüsselstellung belaübt, indem es zu einer
Befehlsempfängerzentrale des Bolsdrewismus herabsank.
Trotz der bedingten Offnung des ,,Eisernen Vorhangs" hört
man heute nidrt viel aus der Moldau-Metropole, die einst aus
aller Hellen Länder der Welt bereist und bewuldert wurde,
hödrstens daß von großen Massenaufmärsdren und grandioseu
Sportolympladen mituoter die Rede ist. Audr Bu[desrepubli-
kaner, die die ,Goldene Stadt' auf ihren csl, Reisen mit be-
sudren, wissen über sie nidrt viel zu beriöten, hödlstens von
zu hohen Preisen, von sdlledrten Unterkünften und von
dielrstbeflissenen Portieren, die auf hohe Trinkgelder speku-

Dennodr ist unsere Liebe Iür Prag nidrt erstorben, in urrsele!\
Herzen bleibt es ,unser liebes Prag", von dem einst Hans
Watzlik sagtel

"Wer die,Goldene Stadt gesehen hat, wird von ihrem Glanz
entzüctt seinr wer sie aber erlebt hat, wird sie nie mehr mis-
sen wollen." Haller Lois

Aufsehenerregende orchöologische Funde ous der ehemoligen
kleinen Burg Bolkcnstein, ösllich von Gobersdorf

lur Jahre 1958 wurde im Raume der ehemaligeD kleinetr
Wadrburg Bolkenstein vom archäologisdren Institut der
Tscteöoslowakisdren Akademie der Wissensdraften unter
der Leitung von Dr. Attton Hejna eine Rettungsgrabung
durdrgeführt. Hier soll nach der Uberlieferung auf eiuer aus-
geprägten Spomanlage in 510 m ü.d.M. eine kleine Burg
geslallden habeo, von de! nur nodl ein Quelgraben übrigge-
blieben war. Da die ganze Ostseite des Innenareals bereils
vom Steinbruch e aßt war, konnte nur noch der Nordteil irr
einer Länge von 40 und einer Breite von 20 m durdlforsctt
werden. Es gelang, den Verlauf der 2 m bleiten, in der Ecke
auf 3 m veßtärkteo steiDernen Burgmaue! sowie das Funda-
ment eines kreisfömigen Baues in der Nordwested<e und
Ube[este eines vierseitigen, 180-200 cm tief ins Erdreich
des Geländes eingelassenen Steinbaues am Südrand des
Areals festzustellen.
Den wertvollsten Teil der Ausgrabungen bilden jedoö die
zahlreidren zutage geförderten Gegenständei namentlidr jene
aus Eisen stellen einen so umfangreichen uod mannigfaltigen
FundkoEplex dar, wie e! bei uns (in der CSSR) bisher nodl
nirgends aulgetaudrt war. Er besteht ausi 28 Zaumgebissen,
I Steigbügeltr, 13 Sporen, 19 Sdlnallen, 27 Hufeisen, 47 Pfeil-
spitze\,22 Messern, 2 Dolchen, 7 Piken, 18 Sidreln, 7 Stlie-
geln, 2 Beileo, 4 Sdlüsseltt, je eilem Bohrer, HaEoer, einer
kleinen eisernen Lampe, einem spanisdlen Reiter, einem
Pfahlbesölag sowie aus 46 Stüd.en velschiedeneo Eisenge-
räts, Nägeln, Keilen, Nadeln, Lochhämmern, BesöIägen usw.
Zu dieser Fundgrube gehölen endlidl nodl 3 Steigbügel, 2
Zaumgebisse, 2 Pfahlbesctrläge, eine Sidrel, eio Sdrlüssel, ein
Sporn und ein Beil, auf die man bei den Steinbrudrarbelten
stieß.
Ein Vergleidr unserer Funde vom Bolkenstein mit den ver-
gleidrbaren aus nädlstgelegenen polnisdren und deutschen
Fundstätten ergab die objektive Erkenntnis, unsere Fulde in
das 12.-14. Jahrhundert und im eogeren Rahmen in die zeit
von der 2. Hälfte des 13. bis Ende des 14. Jahrhunderts an-
setzen zu können.

Diese Zeitbestimmung de! Funde stimmt mit den historisdlen
Beridrten überein, die sid! auf die Existenz der kleinen Bulg
Bolkenstein beziehen lassen. Im Jahre 1289 tritt unter den
Herren in Nordostböhmen erstmaliq Bolko I. von Sdrweidnitz
auf, der zum Scüutze seines Besitzes eben jene kleine Burg
erbauen ließ, die nicht allein ihren Namen, sondern audr die
Crundzüge ihrer arctitektonisdren Anlage seinem Sitz in
Sdrlesien (Bolkenhain) entlehnte. Dodr dürfte für die Erbau-
ung des Bolkensteins nodr ein andere! Grund entsdteideod
gewesen sein. Die kleine Burg stand auf einer markalten,
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nadr Süden, d. i. BöhEen, hin ausgelidrteten Spornanlage. EiD
tiefes Tal mit steilen Hängen bildete aui ihrer Ostseite eine
natürlidre geologisdre Sdleide zwisdren dem Massiv des Rie-
sengebirges und den Braunauer Wänden, aber auctl den Ein-
gang in den Liebauer Sattel, über den ein sehr alter 'Weg

von Sdlesien nadr Böhmen führte. Aller Wahrsdreinliökeit
naö dürfte der polnisde Chronist Gallus Anonymus in sei-
nem Beridrt über den im Jahre 1110 von Boleslaus IIL, Scüief-
mund genannt, unternommenen Heeteszug naö Böhmen ge-
rade von diesem Sattel und Ubergang gesprochen haben, den
er im weiteren Verlaufe seines Berichtes mit dem ruhmvollen
Ubergang Hannibals über die Alpeu vergleicht. Gallus'Text
läßt vermuten, daß dieser Transitweg bis dahin üictrt benutzt
worden war, weldrer nadrher als Verbindungsweg zwisdren
Böhmen und Sdrlesien große strategisöe und wiltsdraftlidte
Bedeutung erlangte. Die Lage Bolkensteins beweist, daß
diese kleine Burg eigens zum Söutze und zur Sicherung
dieser Verbindungswege erricütet worden wat.
Die Gruppe von Eisengeräten, derer Zeitbestimmung durdl
typologiscte und vergleidrbare Untersudrungen genau über-
prüft werden konnte, bildet nidrt nur einen we vollen Be-
leg, unsere bisherigen Vorstellungen von der Aus!üstung
de! mittelalterliöen, militälisdren Zwed<en dienenden klei-
nen Burgen zu erweitern und genauer zu umreißen, sondem
sie bestätigt uns auö, daß zahheiche ältere Formen nodr bis
ins hohe Mittelalter ihre volle Gültigkeit bewahrt haben,
ohne sidr zu verändern.
Anhand der volliegenden Funde läßt sidr aus dem Rüstzeug
der kleinen Burg ihre militärisdre Grundbestimmung ablei-
ten. Mögen aud! eiogehendere Beridrte fehlen, so ist dodt
die Annahme berechtigt, daß die Bulg ihre ständige und zwar
überwiegend aus Reitern besteheode Besatzung hatte. Dies
beweisen sdron die zahlreidr vertretenen Sporen, Steigbügel,
Hufeisen, St egel nebst andelen Bestandteilen de! Ausrü-
stung wie Schnallen und dgl.
Ebenso wie zahlreiche keramische Funde bieten die Eisen-
geräte rüstungs- und wirtsdraftlidr-handwerklidten Charak-
ters, daneben auch die Spinnwirtel und kleinen Sdlleuder-
steine reiöes Beleg- und Vergleidrsmaterial um die materi-
elle Kultur des Mittelalters in seiner Glarzzeit zu stüdieren.
Der einmalige Fund einer kleinen Lampe und drei kompletten
Pfahlbesdlägen beweisen, rvie zu jener Zeit das Aneinander-
schweißen und Nieten von Eisenstücken wohl bekannt war
und meistelhaft geübt wurde.
Entnommen der deutschen Zusammenfdssung von A. Schebek
zu der Abhandlung von Dr. Ant, Hejna ,,Der Fundkomplex
aus der kleinen Burg Bolkenstein in Noldostböhmen'. Sö.

sescannt: Günter Henke
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Ein um die alte Heimat hochverdienter Mann war
Pfarrer Anton Pohley, Hermannseifen

Äls ict in Hernldnnseifen zur Volksschüle ging wurde im Mai
1908 Josef Knauer aus OIs Pfarrer in meiner Heimatgemeinde.
Der bisherige Seelsorger war Pfatrer Anton Pohley, der jedodr
an Zuckerkrankheit litt und seinen Dienst nictt meht ver-
sehen konnte. Eine Injektion von Insulin war daBals noö
nicht bekannt. Da sidr dieser Geistlidle um seine Gemeinde
und um den ganzen Bezirk Hohenelbe große Verdienste er-
warb, möchte idr in diesem Heft von ihm beridlten, wie
ich es in einer Aufzeidrnung des Oberlehrers Karl Holub fand.
Anton Pohley kam als vierzehnter PfaIIer nadt dem Dreißig.
jährigen Kriege im September 1877 nadr Hermannseifen.

Er wurde am 26. }"4ärz 1842 in Braunau inBöhmen als zweiter
Sohn eines armen Tuchmadreß geboren. Mit sieben Jahren
vellor er seine Mütter durch den Tod. Der Vater verheiratete
sidt wieder, doch söon im Jahre 1B5l starben die Stiefmuttel
und sein älterer Bruder an der Cholera,

Im Haushalte mußte der kleine Anton heizen und kochen. Im
Kloster zu Braunau ministrie e er, um etwas zu verdienen
und da nodr ein jüngerer Bruder lebte, besorgte er mit ihm
die lotwendigen Spulen beim Tuömadren.

Während der günstigen Monate ging er ilr die nahe gelege-
nen wälder Reisig sammeln und in der Emtezeit Ahren lesen.
Im Herbste half er für 25 Kreuzer Tageslohn Erdäpfel klauben.
Im Oktober 1854 durfte er auf Anraten des Schüldirektors
und auf Fürsprache einer Tante ins Gymnasium in Braunau
eintreten.

Nach einem Jilhre mußte er sich aber alles selbst besorgen
und so kam er hungrig und armselig gekleidet mit seinen 50
Gulden Erbteil und den Ministrantenkreuzern mühselig zwei
Jahre durch.

Im dritten Jahrgang crhielt er ein Jahresstipendium von B0
Gulden. Nun war die Not beendet. Er durfte wieder züm
Vater zurück, qab ihm 40 Gulden für die Kost, die ander[
Gulden brauchte er für Kleidung und Bücher.

Nactr dem Untelgymnasium in Braunau besudrte er das Ober-
gymnasium in Leitomischl. Daselbst zahlte er für Quartier,
Wäsche und Kost 85 Gulden öst. W. welchen Betrag er vom
Stipendium und von kleinen Gesdrenken der Verwandten be-
stritt. Im Jahre 1862 hat er die Matura abgelegt und trat im
Oktober desselben Jahres in das biscüöfliche Priesterseminar
in Königgrätz ein.

Wegen des bevorstehenden Kricges mit Preußen wurde er
schon am 27. Mai 1866 zum Priester geweiht.

Bereits nach einigen Tagen erhielt er die Kaplanstelle in
Wildschütz im Vikariate Arnau.

Die Pfarrstelle in wildschütz war nur klein und so gab es Iür
den gesunden und strebsamen jungen Priester zu wenig
Arbeit.
Jm Jahre 1868 kanl ein Gärtner nach Wildsdrütz, dem sidl
der Kaplan Pohley ansdrloß.

Bald fand er Belieben an der Einddrtung von Glas- und Warm-
häuserIl, lernte die Behandlung von Pflanzen in Mistbeeten
ünd den Anbau verschiedener Gemüsearten im Freien.

Als der Gärtner im nädrsten Jahre eine Obstbaumschule an-
legte, leürte der wißbegierige Kaplan auch die Behandlung
der Bäumchen und besonders die Veredltng. Um das Gelelnte
auch praktisdl auszuführen, pdchtete er nahe bei der Pfarrei
von einem Bauern ein Strictr Ad(er, den er mit den versctlie_
densten Cemüsearten bebaute. Die Ernte übelließ er dem
Bauer.

Irn Jahre 18?5 pflanzte er auf das Feld Obstwildlinge, um-
zäunte den Platz und konnte im Jahle 1876 die Wildlinge
veredeln, kam aber sdron im nächsten Jahre zu Anfang Sep-
tember als Pfarrer nach Hermannseifen.

Zur Kirche von Hermannseifcn gehölte eine große Feldwi -
sdraft.

Gleidr im Jahre 1B7B hat der neue Pfarrer im Bräuhausgarten
eine Baumschule angelegt und da man später diesen Platz
anderweitig benötigte, wurde 1894 eine andere Baumschule
eridrtet, die bis zu sciner Erkrankung bestand.

Die Landwirte von Hermannseifen qehöfien dem landwifi-
sdraftlidren Vereine ir Hohenelbe an. Die Beteiligung an den

Versammlungen war sehr schwactr und so waren keine Fott-
schritte zu bemerken.

Deshalb gründete der Plarrr inr Jahre 1889 ein landwirtschaft-
lidres Kasino, das denl Zeniralverband in Prag beitrat.

Er gründete nadr einander mehrere landwirtschaltliche Ka-
sinos, die im Jahre 1891 zum landwirtschaftlichen Bezirks-
verein Arnau zusammengefaßt wurden,

Zu diesem Vereine gehörten die Kasinos von Hermannseifen,
Mohren, Tschermna, Kottlvitz, Niederöls, Oberöls, Nieder-
prausnitz, Oberprausnitz, Prosdrwitz, Möndlsdorf und Ams-
dorf. Zum Obmann lrurde Pfarrer Pohley gewehlt.

1892 wurde er als Delegierter in den Landeskulturrat gewählt,
welchen Posten er durch sechs Jahre bekleidete.

Im Jahre 1893 gründete er in Hennannseifen eine Raiffeisen-
kassa und durdr ihn entstanden solche Kassen in Mohren,
Tsdrermna, Kottwitz, Niederöls, Oberprausnitz und Prosdr-
witz,

In Herma[nseifen war er bis zu seiner Erkrankung Obmann
dieser für das Volk so segensreichen Kassa und Obmann-
stellvertreter blieb er bis zu seinem Tode. Im Jahre 1B95legte
er mit Genehmigung des Landeskulturrates und auf Kosten
desselben eine Waldbaumsdrule an und konnte schon nach
drei Jahren und in iedem folqenden Jahie 150 000 dreijährige,
überschulte Waldbäumchen liefern, die im Bezirke den Wald-
bauern giatis abgegeben wurden.

Im Jahre 1896 war er Mitglied der Landeskommission füt die
Revision des Grundsteuerkatasters in Prag und hatte über
die Bezirkshauptmannschaften Trautenau, Hohenelbe und
Gablonz die Ref erate auszuarbeiten.

Außerdem war er Mitglied des ortsschuhates und der Ge-
meindevertretung von Hemannseifen. Er hielt zahlreiche
Vorträge in den landvrirtschaftlidten Kasinos im Bezirksver-
bande, ferner Vorträge über die Gründulrg von Raiffeisel-
kassen. (Am 6. Juni 1899 hat er mich in der Pfarrkirdte ge-
tauft.)

Im Jahre 1905 hat er die Vorarbeiten für die Melioration
oder die Entwässerung von nassen Feldern und Wiesen bc-
gonnen.

Zu diesei Zeit entstand auch der Plan zu einer Hodrquellen-
wasserleitung für Hermannseifen. Die dafür notweddigen
Quellen mußten aufgesucht und das IMasser mußte dremisch
üntersudrt werden. Weil der Pfarrer meinte, beide Projekte,
die Wasserleitung und die Entwässelung der lMiesen würden
bei der Gemeindevertretung nidrt durödringen, bildete er
eine eigene Gesellsdraft.

1906 wurde der ungewöhnlidre Mann bettlägerig. An den Fuß-
sohlen bildeten sich Löcher, die nidrt zuheilen wollten. Im
Jahre 1907 bekam er ein sdrmerzhaftes Blutgesdrwür am lin-
ken Untersctenkel.

Trotz aller Sömeüen hielt er im Feber 1907 im Gasthaus
Petzanek zwei Sonntaqe hintereinander Vercammlungen ab,
da die Statuten der Wasserleitungs- und Entwässerungsge-
nossenschaften genehmigt zurückgekommen waren.

In beiden Genossensctraften war und blieb er der geistige
Führer.

lMährend dessen hatte sid die Zud(erkrankheit so weit ent-
wid<elt, daß nur eine Operation Linderung und Besserung
bringen konnte.

Am 12. Apdl 1907 wurde ihm im Sanatorium zu Trautenau
das rechte Bein bis auf einen kleinen Stummel abgenommen.
Seine Pflichten als Pfarrer konnte er nicht mehr ausüben und
so wurde er in den Ruhestand versetzt und tür Hermann-
seifen kam ein Administrator.

Die Felder und Wiesen wurden vermessen, die Vorarbeiten
für die Wasserleitung voran getrieben und beide Projekte
wurden von der Gemeinde einstimmig angenommen. Die
Bodenentwässerung wurde im Juli 1909 begonnen und im
Spätherbst 1911 beendet, die Hochquellenu'asserleitung
konnte am 1. November 1910 in Betrieb gesetzt werden -beide eine Wohltat für die Gemeinde.

sescannl: Günter Henke

253

www.riesengebirgler.de



Im Feber des.idhres 
'910 

brilch au.h ilm linken Fuß rlcr
Brand aus, so rtdß dm 2. März 1910 auch das linke BeiD in
gleicher Höhe wie das redrte abgenommen werden nrußte.
Der ehedem so llroße und stattliche Mann, dessen Körper un-
verwüstlich schien, war nuD eine Ruine, man rnußte ihn in
einem Trdgsessel tragen. Pfarrer Pohley ertrug trotz vieler
Leiden sein hartes Los gedüldig und war bjs zum letzten
Augenblick bemüht, fiir dle Wohlfahrl der Gemeinde zu drbei-
ten. Noch sehe ich ihn, üie er.rn dcn Sonntagen nach dem
Cottesdienste, mit tleuen Männern zur Seite, die Raiffeisen-
kitssd verw.rliete und denke an die lieben Augen, die mich

l)eqnißteD, wenn ich [ür die Ellern Zinsen Llnd eire Abzdhlunq
ihrer Schulden brachte.
Am 27. Mai 1914 ist er in stiller Ergebtnq qestorben.

An seiner Bahrc ttauerten Vornehnle und Gcringc, Reiche
und Arme, Kdtholiken und Evdnqelische, alle hatten in ihm
einen hodrverehrten Berater verloren,
Sein Grab befindet sich gegenüber der großen Halle, neben
cteln Hrigel des Pfarrers Alex Bruders. Herr Frdnz Kluge hat
ihm meines Wissens ein Steinkreuz ans Grab setzen ldssen,
er hinlerließ kein Vermöqen. Alois Klug

Das Königinhofer Gebiet
I2. Fortsetzung

Die Landschail des einstmaligelr Lehngutes Nemojov
und von seiner Umgebung

Von Döberney uncl Kotlwitz bis etwd I km östlich von Nc-
mdus, \lon der Elbe bis an die Südü'est{Jrenzen von Ketzels-
dorf und Güntersdorf reichte die Gemarkunq dicses WaId-
gutes. Ohne Zweifel zählt dieses Fleckchen Erde zu den ldnd-
schaftlich reizvollsten unserer cngeren IIeimdt. Jenseits der
Elbe erhebt sich der 671 m hohe S\.!'itschinberg, die höchste
Bodenerhebung im Riesengebirgsvorland. Von seiner Kuppe
aus bielet sich eine gutc Fernsicht rinlts ins ü'eite Lilnd. Bei
sehr günstigen Sichtverhältnissen sollen soqar die Türme
von Praq u'ahrnehmbar sein

In nördlicher Richtung breitet sich Yor den Augen des Be-
schauers ein anmutiges Panorarna aus, Im Vordergrund zieht
sich dds Elbtal zwischcn Arnau und Könictinhof hin, darin ein-
gesäumt voD dünklem Nadelwald der blaue Stausee. Dahinter
stcigt der Königreichwdld an mil seinen eingebetteten Ort-
schitften. Den Nordkdmm bilden die Kahlenberge nlit dem
I<atharinaberg (523 ml. Zü Füßen dieser Hriqelkette verläuft
im Norden das breitgespannte Titl von Arnau. Kottwitz und
Pilnikdu bis geqcn Trautenau. Den Ilorizont des Panoramas
schließlich bildet das Riesengebirge, das von det Schnec-
koppe qekrönt ist. Die Gcgend z$'ischen Switschin und denr
Kaiharinaberg ist duch saqenüm$'oben. An anderer Stelle isl
hierüber dusfr:ihrlich lJeschrieben \{orden, daß hier wie mal]_
cherorts dcr Teufel die Hand im Spiele halte. Ddß del11 so war,
bezeugl cin gewaltiger Felsbrocken, den cler Deibel unter_
r\reqs volr1 Su.ilschin zum Kdtharinenk irchlein, das er lllit
die;en1 zersliiren wollte. lallen ldssen n]ußte. Es ist dies der
Teufetslein bei OIs-Döberney. \{'as damdls rnißlang, setzten
anl 5. Mai 1966 dämoJrische Kräfle in die TiIi um Das vielen
Heimatfrcunden liebqewonnene Kirchlein mußle einem an-
deren Bdu Platz mach€rn.

Die Elbenberge werden (iurch zerklüiletc, schluchtenartige
kurze Quertäler ünd nachtige lelsblöcke recht romantisch qe-
slnltel In Ols-Döb. fließen 2 B:iche, die sich vor ihrer Mün-
dung vereinen, in die Elbc. Durch Ober-I)ijb nimmt der Weill_
llußbach seinen Lduf, dessen Quellen sich in der Nähe des
qewe\enpn Iiedl.l sc'1{-n <lpinbru(h- lFhndpn Bald 7\\e 0pn
i ninn."le ab. d'e durch. D,,Tt fl eßpn, da\ p ne mrjndol unrrr-
hdlb des atten Forsthduses. Der IlaüptstranlJ plätschert dm
Waldsaum enllang der Elbe zu Llnterhdlh der Strdße speist
er 2 kleine krinstlich dnllelegte Weiher, ltelche mit Forellen
und einigen Karpien besetzt waren und von Flerrn Förster
Emil Ktenner belleut vttrden. Der Sch1!drzllußbach hat 2

Quellgebiete. Das oberste belindet sich westlich vom Riegel-
berq ß46 m) bei Hcgerbusch im \4oor, das untere östlich vom
Rehbühel (489 m) bei Widach. In einem cn!:len' dunklen und
l, Isi,ron T"l .ill dpr Wrldl, r'h der flb^ ru. A rr Sejp.lrrLer-
I eqpnJerr fll,ulpr rr inu6t ern Bd.hlein \ nm Elbb.rq lo'lr_
mend. Dieser ist der höchste im Bereidl der Elbcnberge ln sei-
ner Nähe, an der Grenze zweier Domänen befinden sich die
Quellbrunnen der \!.lsserleitüng für Arnau Durch zü'ei wei-
iere tiefeingeschnittcne Quertälcr kommen der Burgbach und
der Prdusnitzer Bach. Aln ersten unweit der llbe steht die
Ruine der 1B97 zerstörten ,, Borger-Miehl ". Die unterste Mühle
anr Prausnitzer Badr, idyllisdr geleljen, ist die Bergermühle
lhr letzter Besitzcr wdr Johann BercJ(:r, der nach den] Ver-
kduf seiner \,Iühle dn den Stddt, in Niederprausnitz cin Gasl-
haus kaufte. Von den Wdldungen rechts der Elbe von Döb
stromabwärts qehörte in unsercr Zeit bis 1945 ein ei ',r 200 m
breiter Streifen dem Gastuirt.Iosef Hohnann in OIs-Döb.
Dardn grenzle cias Revier Mastig von etwd 300 m Breite. Der
.rnschließcnde Forst gehörte zur Herrschaft Neuschloß. Etwa
von Burghöfel abwärts bis zur Bergermühle waren es Nieder-
prausnitzer tsauernbüsche. Dem Natur- und Heimatfreund
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Deutsche Schule in Nieder-Nemaus

l)ieiet \'!ohl das Revier Ober-Döb. dic meiste Abwechslung.
Einige der markantesten Punkte seien daher beschrieben:
Am oberen Rand der Bezirksstraße zwischen Ober-Döb. und
Llcnr Sdrwarzllußbdch ragt ein großer Stein hervor, welcher
3 Namensinitialen enthält und zwar O=Ortloff, er soll der
bauleitende Inqenieur der Strdßenbaufirma gewesen sein.
F. K.=Friedrich Kritl, dcr szt. Oberförster und E. K.=Enril
Klenner, Revierförster, durch dessen Revier die neue Strilße
verlieJ. Dieser Stein ist daher als O loti-Stein bekdnnt. Un-
weit dieses Steines unterhalb der Strdße ist eine Marrnor-
tafel in einem Felsblock eingelassen mit Namen und Daten,
die leider nichl nehr in Erinnerung sind. Dieser Stein ist dem
Gedenken des Ritter von Jaksch qcwidmet. Er u.ar Rechts-
arrw.rlt und Notar in Wien. Als Freund und Berdter der Frau
Karoline Bosch soll Jaksct den Kauf dieses Reviers vermit-
telt haben. Auf seine Verdnlassung hin ljeß die neue Besit-
Terin ihre gesamte Domäne crstmals genau vermessen. An
dicsem Gedenksteir von der Straße abzweiqend in Richtunq
EIbe wurde auch ein FLlhrweg errichtet, der den Namen
Jaksch$,eq erhielt. Manche von all den Ungezählten, die die
Straße Döberney-Nemaus passierten, werden sich beim Lesen
dieses Aufsatzes an die ,, Selisko-Quelle " erinnern. Bei den
Straßenbdudrbeiten ist eine Quelle in der Böschung unmittel-
bar neben dcr Fahrbahn bloßgelegt worden. Sie wurde schön
in Slein qcfdßt und durch ein gekrümmtes Rohrstück tließt
unaufhörlich das frische Quellwasser. Zü.ei Steinbänke und
schaltenspendende Laubbäume laden so manchen müden
Wanderer zur Rdst und einem Labelrunk ein. In Stein ge-
rneißelt war zu leser ,,Selisko - Jubiläumsquelle - 1906".
Herr Karl Selisko aus Oberwölsdorf feierte im Jah.e 190tj
als verdienter Bezirksobmann von Königinhof sein 25jähr.
.lubiläum. Zür Erinnerünq an den eifrigen Förderer dieses
Straßenbaues wurde die Quelle nach ihm gendnnt. Die Tsdre-
chen hdben nach 1945 die Inschrift dusgelöscht. In der Hei-
natkunde unseres Bezirks ist dem Bild von dieser Qucllcl
das erstc Blatl gewidmet und in der Gaslsiube der TrauteD-
duer Bierhdlle in Nieder-Nemaus hing eingerahmt ein ver-
größertes Lichtbild von dcr Kolaudierungskommission (amtl.
Abndhnle) dn eben dieser Quel1e. Die Gruppe zeigte die Ver-
treter der Bezirksverwaltung, von den beteiligten Gemeilr-
den, der Dornänenverwalttng und der Baufirmd. Einige 100
Schritle nordöstlich vom Ortloffstein, oberhalb der alten
Straße befindet sich an abschüssiger Stelle in unheimlidl
düsterem, bis zum Nonnenfraß urwaldähnlichen Forst das
sagenhafte Rabloch (Raubloch). Es ist eine Erdhöhle, deren
Entstehung wdhrscheinlich nicht auf Menschenhand beruht,
sondern bis in dic Eiszeit zurückreicht. Durdr einen steilen
E'nstieq geldngt man in den etwa 3 nr breilen und 5 m lan-
qen Raum, der dann mit Cestein vcrschüttct ist. In den herr-
schaftlichen Archiven sei diese Höhle zwar nicht erwähnt,
do(ü hat der fantasiereiche Volksmund Geschictlten darum
qesponnen.

€escannt: Günter Henke
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Das Gastein des Riesengebirges
.lohdnnisbdd war l)ekdDnt und beliebt (lurch seine einziUdr-
liq(., idyllischc Tdlldcte, durch seine wdldreiche Unl!Jebunq,
clurcü seine staublreie, ozonreiche Berg-, Wdld- und Wicscn-
lutt, dio belebende llöhensonne, durch scjn klares, llesundes
I Io(hquellen Trink\vdsser, durdr sein hoch\\'crtiges subdlpincs
l(liDrd (15,5 Grd.l C'elsios ,nittlere Sonlnrcr ternperatur (je(tcn-
iil)er 1.1,5 Grdd durd)sdlnittliche S()inrncrtemperdtur iD
Gdstein), durch dic {ür .rlle Kranken, Rek()nvdleszcnte und
Erb()lungsbedLirftigc so günstige Höhcnla{je von cd.65{) m,
durch seine schönen rnd södttigen Pronrenadcn, durch scinen
!,roßen Kurpcrk, und vielen dnd€ren Schiinheiten, die alle irrr
Vcrcine mii deln wcltbekdnnten.lohdnnirb.tder Sprudel dic-
scir liurort zu ein(:rrr I loilbdd crsten Rdrr(t{'s mdchten.
Vonr \veitesten In- und Auslirnd kdnren icit Jdhrhun(lcrlon
Krdnkc ndch Johdnnisbdd, unl dort Linderunq von ihrcn L('r-
den zu sucüen bzrv. djese gdnz zu beseitigen. Seil vicler)
.ldhrhurclcrtcn ist .lohdnnisbad Iir unzühlige Erholunqst)(-
durttige, Rekonvdleszenten, Ausfiüqler, Somrncrgäsle url(l
Winlersportler ein sehr g€rsuchtes Ziel qcwesen und qoblio-
ben. Jeder, der nur einmal als Cast oder Ileiiungssuchonder
in.lohannisbad weilte, wird immer wieder diesen heilkräfti-
gen Ort aufsuchen.
Der im.Iithre 1006 von Gr-rld suchenden Bcrqleuten entdo(kle
und in clen fol{lenden Jdhrhunderten schon soyiel besud)le
Sprudel von Johdnnisbad wurde schon inr .ldhre l680 v()n Dr.
Igniltz Georg Hettmdyer in einem Bticlllein ats heilkrittiqe
Quelle entspreciend lJewürdigt. Dds zweite größere Werk
erschien im Jahr€ 1707 und im.ldhrc 1749 von Dr. Melcil. w.
Lodqmdnn. In der Dachfolgenden Zeil, so in den Jahren 1t]39.
1863, 1869, 1895, 1897, 1904, 1S18, 1919, 1924, 1926 und 1935
wurden von berufener. medizinischer Seite wiederholt aus-
luhrliche Abhdndlungen und lviirdigungen des .Iohdnnis-
btrder Sprudels publiziert. Trotz dlledem blieb aber der Spru-
del zu wenig bekdnnt, denn wäre es .tnders gen'esen, hailtc
Johdnnisbdd jahraus, jdhrein übervdlkert sein müssen.
Johannisbad ist eine ausqesprochene Naturheilstätte für fol-
qende Erkrankunqen: Erkrankungen dcs NervensYstems, Ra-
chitis, Skrophülose, Erkrdnkungen der Schleinhäute nnd At_
rnungsorgane, gegen Bleichsucht, Bluldrmul, Hdut- und K!ro-
drenkrdnkheiten. Frducnkrdnkheiten, Bdsedowsche Kr.tnk-
heit, Verdauungsstörungen, Fettleibiqkeil und and. Die In-
hdldtionskur mit den rddiodktiven Queilga.jen hilt besonders
bei rheumdtiscten und gichlischen Zustiinden sowie bei Arte-
rienverkalküng, Kopfschnerzen, Migräne, Schwindel, Kon-
gestivzuständen zurD Kopfc, überrdschcn(le Heilwirkungen.
Die Johannisbader Therme aus mehroron Ouellarnen besle-
hend, zur Kldsse der chemisch indifferenlen Quellen (Akrdto-
lhernlen) gehörig, hat jahraus, jdhrein einc cfleich hohe Tem-
perdtur von 29 Gr.rd Celsius. Sie entquillt unter ständi{jer
Casbildung ünd wird im Kurhaus ,,1" zu Bade- und Trink-
zwecken in Bassins gesdmnrelt. Sowohl dds Sprudelwdsser dls
duch die entweichenden Quellgase sind besonders rddiodktiv,
ein Umstand, der die qroßen Heilerfolge in Johannisbdd er-
klärlidr macht. Neben der Thermalqu('lle besitzt Johannis-
bdd .luch zwei starke Eiscnquellen sowie nrchrere radioaktive
Trinkquellen, die sich als Kurnlittel \'orzüqlich bewähren.
Fiir die Uber$'döunq, Behdndlung und Betreuung der kran-
ken Kurqäste stehen !iele Azte zur Verfügung. Die Kur-
verwaltung sorgt in jeder weise für die Bequemlichkciten

Kürhotel Johannishof

und Zcrstreuung des Kurpublikunrs. Eine eicjenc Kurkapelle
konzertierle cinst täglich in der großen Wdndelhalle oder
inr Kurparke. Zweimdl in dcr Wodre konzertierte sie audl
im bezaubernden, schdtligcn Promenadenü,alde. Jeder
Samstdg vereinigte dds tdnzlustige Kurpublikum zu Tanz-
reunionen im ,,.lohdnn ishole ". Auch Konzerte uDd Vorträqe
geladener Kiinstler brachten dngenehme Abwecüslun0 in den
Kurbetrieb. Leseräüme mit vielen in- und auslöndischen Blät-
tern und Zeitschr iften sou.ie L(.ihbibliotheken sor!JteD für ent-
sprechende geistigc Zerstreuun{J der Besucher und Kurgäsle.
Sportplätze ermöglichten auctl die Pflege der körperlichen
Ertüchtigung. Mietdutos vermiltellen Fahrten nadl dem llahn-
hof Freiheil - Johdnnisbad und nadr viclen Ausfluqsorter inr
Riesengebirqc, so nach Pctzer, Riesengrund, Mohornmühle,
Grenzbauden, Adersbd(h-Weckelsdorf, Arnau, Hohenelbe,
Spindlermühlc, Trautenau, Kukus, selbst näch Schlesicn.
Die im Herbsle 1929 eröffnete Seilschu, ebebahn aul den 1299 m
hohen Schwarzenberq, die erste Seilschwebebdhn der CSR,
sowie des q{)sdmten Ricsenctebirges überhaupl, überwindet
in einer Länqe von 3,4 kln eine Steigung von cd.700 m.
.\ls idedlcr W_intersportpldtz errdn!t.Ioh.rnnisbdd in den letz-
ten Jdhrzehnlen eine zunehnrcnde Bedeutung. Infolge der
Bdhnhofnähe ist es von Wintersportlern bequem zLl erreichen.
.Iohannisbild verfügt mil dcm ben.rchbarten Schwdrzenberg
über ein ausqedchntes, gcs(hiitztes und lang anhdltendes
Wintersportgelände Iür itlle Sporlarten, besitzt eine oderne
Sprungsöanze, sportlterechte Rodelbahnen rnit einem elek-
lrisdlen Rodcldufzuq, Skjsöulen etc. In vieler Hinsicht ver-
mdg das ,,Biihmische Gdslein" mit internationalen ]/1/inter-
sporlpl;lzen nlrl Ndn'pn zu konkurrle'en.

Görz
Wenn wir uns heul(' in Lrnsercn IJcinr.llbldlt dreser Slddt or-
innern, wird es nur \reniltc Ccr älteren Fleimdtfreunde gcllcn,
d. h. soweit die nodl leben, denen nidlt dieser Stitdtndn)e
bek.rnnt sein dürfte, der in den Jahlen 191t-1918 Ge-
schictte machte, die duch heute nicht wegzudenken ist. So
duch nicht die Orte wie DcJberdo, Konstdnevica, Sdgraclo.
Cormos und Redipuglia, die Berge Sdn Micheli, San Gabrieli,
Monte Sdnto, N'lonte Sdbotini und N'lontc Cdlverid, sowie die
Flüsse Pidve, Tagliamento und der Isonzo.
50 Jdhre sind vergdogcn in welchen nadr mehrfdcilen Grenz-
rcgulierungen, heute no(h GöIz zu Italien gehört. Die Berqe
San Cabrieli, Monte S.rnto und der San Marco, befinden sich
auf juqosldvischem Territorium. Am R.rnd des Sladtgebietcs
von Görz und am Fuß des Morte Sdntos, verläult die Stdats-
grenz€ zwischen Italien und Jugoslavien. 8 km östlich voDr
italienischen Görz, hdben die Jugosldven das Nova Coriza
aufgebaut.
Zur Erinnerung an dic Isonzosölachten ist eines der be-

deutendslen Ehrenmäler, cl<rs:J kn) dußerhdll) von Cörz lie-
gende Mahnnrdl Osldvid \!o die Gebeine von über
60 000 Gefdllenen untergebr.tcht sind. Viele andere Soldaten-
friedhöfc be{inden sich in der Umqebung von Görz.
Tdusende uD!erer Landsleute \.erließen ;n dcn Jdhren
1915 18, ihre Lieben und ihr trdutes Heiln im qeliebten Rie-
sengebirge, die sie nic mehr wi€dcrsdhcn.
Wir \a'ollc,r jhrer qedenken!
Sie dlle ruhon dort in Frieden, iln heimdtlrc;rden L.rnd.
Tjefst erqrillcn bctrachtcten wir uns vorn K<lst0ll in Görz, das
weite Kanlpfgebiet, wobei ici nlir nochmals d{:n Monte Santo
(im Geist von l9l6 17) besah.
\{as uns in Trdulendu der Kdpcllenberg brid{)ulcte, bcsdctt
uns Görz in Imrnensität, weshall) es wichticl erscheint, dieses
Gebiet in Erinnerung beizubehdlten, von dem [nsere Jugend
nur minirllaLe Kenntnisse besitzen dürfte.

September 1967 E. Wenzel

sescannt: Günter Henke
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Gedenktage im Herbst {968
Von Johann Posner

Vor 80 Jahren, am 18. September 1888, erblickte in Bilin Karl
Wilhelm Fischer das Licht der Welt, der Gymnasiallehrer
und Realsdruldirektor in Hohenelbe war. Mit seinem Kollegen
Dr. Karl Sdrneider begründete er das Hohenelber Museüm
und überführie es in das Hohenelber Augustinerkloster. Der
verdiente Heimatforsöer, der in Grafing bei Mürchen, Weiß-
gerberstraße 7, eine neue Heimat gefunden hat, trat aüctr als
Dicbter und S&riftsteller hervor, 1926 erschien seine Erzäh-
lung 'Im Weingartenhaus", 1923 ein Band Gedichte; 1920
veröffentlidlte er die Sdrrift ,,Die Passionsspiele in der Stadt
Hohenelbe", 1924 das Budr 'Die deutsche Literatur in Nord-
oslböhmen" und 1926 die Abhandlung ,Uffo Horn als Politi-
ker". - Im selben Monat, nämlidr am 22. September 1888,
segnete ein anderer verdienter Hohenelber das Zeitliche,
Stadtdechant und Schulinspektor für Ostböhmen Wenzel
Weber, gebürtig aus Dreihacken im Bezirk Marienbad jn
Westböhmen. Im Jahre 1865 war dieser fein gebildete und
leutselige Priester Dact Hohelelbe gekommen, hatte dort
die pfailkirche neu erbaut und ein Schulgebäude eridltet,
in dem außer der Volks- und Bürgersöule nocü die Sparkasse
untcrgebtacht werden konnte. Als Sdrulinspektor setzfe er
die Errichtung von Schulhäusern in den Gebirgsdörfem durch
und war ein tatkräftiger Förderer des Deutschen Schul-
vereins. {Vergleidre die Würdiguigen Webers im Riesen-
qebirgs-Jahrbuch 1964, Seite 108 113, und in der Riesen-
gebirgsheimat Nr. 12l1964, S. 377.)

Vor ll0 Jahren, am 10. September 1858, wurde in Trautenau
der Joumalist und Dramatiker Franz Rzeh{k geboren. Er
besudlte daselbst die Oberrealschule. Nach Studicn an der
technischen Hochschule wandte er sich der Publizistik zu und
wurde 1883 Redakteur des ,,Reichenberger Abendblattes".

auf den Tiscüen zu sehen bekamen, war ein Querschnitt durch
das künstlerische 'Wirken eines in ganz Deutschland bekann-
ten Meisters der Malkunst. Jedes seiner Bilder ist ein kleines
Kunstwerk für sich, gleich, ob es sich um eine Radierung,
einen Stidl, eine Federzeichnung oder um ein Aquarell han-
delt. Herr Iwan wußte um die schönsten Winkel und Plätze
des Gebirges genauen Bescheid. Diese Ptäzision in den Ra-
dierungen und Stidrerl ist bewundelnswe , jeder Baum, jeder
Strauctl, ja sogar die Blätter, sind in ihrer Gestalt und Fornr
gut erkenntlidr. Und wie staunt man, wie mit wenigen Pinsel-
strid)en oft die ganze Landschaft erst so richtig zur 'Wirkung
kommtl Fast in allen lwan-Bildern und -Zeichnungen domi-
üiert dds Baudenmotiv, sei es im Vo{rühling zur Zeit der
Sdrneeschmelze oder sei es am Morgen bei strahlendem
Sonnenaufgang, wie überhaupt der Meister der erwachenden
Natur ganz besonders angetan war. Einem glücklidren Um-
stand war es zu verdanken, daß die Grundstöcte für einige
Radierungen nach 1945 gerettet werden konnten, so daß die
Reproduktion von Iwan-Radierungen für die Zukunft gesi-
drert ist. Es wäre interessant zu wissen, in wievielen Riesen-
gebirglerfamilien heute I\ran-Bilder zu sehen sind. Bestimmt
in sehr vielen!
4. Auch der Grafiker und Khstzeichner Ldsm. Julius Hlrsdl,
früher Traufenau, heute 8621 Altenkunstadt, Dr. Friedricü-
Bdut-Straße 3, hatte Proben seines künstlerisdlen Schaffens
ausgestellt. \Menn auch seine Arbeiten das Riesengebirqe
nicht zum Inhalt haben, sondern i. d. H. die tiroliscüen Alpen,
so haben dennodr seine Bilder uns genau so gut gefallen, wie
die der Riesengebirgsmaler, Spricht dodr aus allen die gleiche
Liebe zur söönen Bergwelt, die uns Riesengebirgler auszeich-
net. lMie hoch die Kunst unseres Landsmannes Hißch einge-
schätzt werden muß, ersehen wir u.d. auch daraüs, daß ein
anwesender Kunstprofessor mir erklärte, er könnte sidr Herrn
Hirsdr sehr gut als Lehrer an einer Mal- und Zeichenschule
voßtellen, zumal seine Mal- und Zeichentedrnik eine gute
Symbiose von alt und neu darstellt.
Alles in Alleml - die Riesengebirgs-Kunstbilderausstellung
1968 in Würzburg hat allen Besuctrern ausnahmslos gefallen.
Sie kamen in großen Söaren in den Cafä-Saal, oamentliö um
die Mittagszeit, und waren über die Sctau begeistert. Freilich
war der Bilderabsatz - bei einer Besudrerzahl zu Tausen-
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Bereits im folgenden Jahre treffen lvir ihn als Herilusgeber
der ,,Saison" in dem pommerschen Seebad Swinemünde, 1886
als Redakteur an der ,,pommerschen Reichspost' in Stettin,
später in Rostock und Gommern bei Magdeburg. 1Bg4 kehrte
Rzehäk nadr Reidrenbeag zurück. Er scluieb unter anderem
das Volksstück,,Explosionen", die Komödie,,Die Sünde der
Lemnierinnen", das Lustspiel ,,Peter in der Fremde" und
die Sdlwänke ,,Der Atheist" und ,,Der bekannte Unbekannte".
Wann und wo mag dieser Dichter gestorben sein?
Vor 60 Jahren, am 11. September 1908, starb in Oberwölsdorf
der erfolgreidre Unternehmer Adalbert Selisko, 1852 in Wöls-
doIf geboren, erlernte e! das Bronzearbeiter-Gewerbe in Wien
und errichtete im Jahre 1877 im Haus Nr.46 in Niederwöls-
dorf eine Werkstatt für Bronzeringe, in der er anfaogs ganz
allein arbeitete. Da die Ringe sehr begehrt waren, konnte er
bald mehrere Arbeiter beschäftigen. Der verqrößerle Betrieb
wurde in das Haus Nr. 12 in Oberwölsdorf verlegt, wenig
später übersiedelte er in das Haus Nr.86, wo er 1883 die erste
Gießerei eüidrtete. 1885 erwarb er das Haus Nr. 20 in Ober-
wölsdorf und erstellte in der Folge auf dem dazugehörigen
Gru[de die erforderlidren Gebäude für den Fabrikbetdeb. Die
Nachfrage nach den Erzeugnissen der Fabrik wuchs von Jahr
zu Jahr, so daß Selisko 1890 einen 6 HP Dampfmotor und 1893
eine Dampfmaschine mit 14 PS aufstellen mußte. Die Rinqe
wurden schließlidr in alle Welt expo iert und im Jahre 1907
besdläftigte Selisko 150 Arbeiter. Dabei blieb er der schlichte
Gewerbsmann, stets besorgt um das Wohl seiner Familie und
seiner Arbeiter. Als Mitglied des k. k. Bezirkssdruhates
förderte er eifrig das Sdrulwesen. Durdr mehrere Perioden
war er Gemeindevorsteher und anläßlidr seines 3ojährigen
Ceschäftsjubiläums ernannte man ihn zum Ehrenbürger.

Dcs Biesengebirge im Kunstbild
Alois Tippelt

Nadrdem beim diesjährigen 1Mürzburger Heimattreffen am
27. und 28. Juli eine weitere großangelegte Ardrivausstellunq
atrs zeitlichen, räumlichen und techtrischen Gründen leider
nicht möglictr war, begnügten sich die Veranstalter mit einer
Riesengebirqs-Kunstbildersdlau. Vier bekannte Künstler hat-
ten auf Einladung des Heimatkreises Trautenau ihre Teil-
nahme zugesagt und wds diese in Würzburg von ihrem Kön-
nen zur Schau stellten, hat nidlt nur überrasöt, sondern auch
in hohem Maße erfreut.

Im großen Caf6-Saal der Hultensäle hatten ausgestelltl

1. Der akademisöe KuDstmaler Ldsm, Franz sdrier, früher
Hohenelbe, jetzt 694 Weinheim a. d. Bergstraße, Roonstr. 12.
Seine Olbilder vom Riesengebirge velraten den Meister der
Farbe, der die Maltechnik in jeder Hinsicht beherrscht. Die
erwählten Motive sind alle dem Hochgebirge entnommen,
mehr dem wintellichen als dem sommerlichen, angefangen
vom Reifträger bis zur Sdrneekoppe. Mit viel Liebe hat Sdlier
die Schönheiten des Cebirges mit dem Pinsel eingefangen
und auf der Lein\,!'and festgehalten. Auffallend ist, daß alle
Bilder einen eigentümliöen violetten Farbton aufweisen, dcr
vielleiöt eine gewisse Schwermut verrät, die dem Künstler
eigen ist. Ldsm. Schier hat die Bilder in Deütschland gemalti
und wie er versidrerte, zumeist aus der Vorstellung, ein Be-
weis, daß ihn das Erlebnis der alten Heimat nodr heute zu
künstledsihem Tun anzuregen vermag. wir wünschen dem
Meister vom ganzen Hezen, daß ihm weitere gute Bilder aus
dem,,Sdrnecqebirge" gelingen mögen.

2. Eine ganz andere Mdltechnik in Ol führte uns Ldsnl. Josef
Barlmann, früher Hermanitz a. d. Elbe, jetzt Dadlau, Buöen-
landstraße 14, vor Augen. Seine Bildmotive bevoEugen das
Breittal, die feme Sidrt und die Landschaft im Sommer. Die
Farben sind hell, vielleicüt zu hell in den Kontrasten, vermit-
teln aber dern Betrachter ein anschauliches Bild der Riesen-
gebirgslandschaft, lvie wir sie noch gut in Erinnerung haben.
I'Ierr Bartmann hat schon auf vielen Riesengebirglefireffen
seine Olbilder ausgestellt, wofür wir ihm heute einmal ao
dieser Stelle ganz besonders danken wollen.

3. Herr Klaus Iwan, wohnhaft 6948 Waldmidrelbadr, Pesta-
lozzistraße 32, war stellvertretend Iür seinen im Januar 1967
verstorbenen Vater Friedfich lwan gekommen. Was wir hie!
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Olved is
Owed is, ndnd pfejlt a Vöchla,
aa der \ /end hot sich geleit,
mahlich geh ich ü\r'ers Bröck1a,
kumm zun Kreiz am ,,brejta Beet".
Drenn em Darf klengls Owed-Glöckld
on ich sah versonka nou -'s kömmt mer vür, ols kam der Llerrgot
grodawags vom Hilimel rou,

P. Meinrad

Septunbe,
Der Kaiser in Wien \\,ar für uns Deutsdre in Böhmen nicht nur
der höchste Mitnn im Staate und neben dem Pdpste in Rom
audr auf der Erde, sondern wir rneinLeD, et brauche nur zu
befehlen und alle Menschen hätten ihm zu gehordren, dlle
Leute müßten auf seine Worie hören.
Er stand als Mensch weit über uns allen Sterblichen, ein !Vun-
der nur, daß auch er krdnk t\.erden konnte und sogar sterben
rnußte, weDn seine Zeit abgelaufen war, Es berührte mich vor
fünfzig Jdhren öls Solddten an der Südfront deshalb sehr
eigenartig, dall dieser Kaiser sidl an seine Völker wdndte und
sie gewissermaßen bat, ihnl und seinem Hause die Treue zu
hdlten, er wolle ihnen in Zukunft nehr Selbständigkeit als
bisher zugestehen.
Bei dieser Veriautbarung ddchte ich an rneinen Vater und
konnte mir nicht vorstellen, er würde die Mutter oder uns,
seine Kinder, um Verständnis in irgend einer schrn'eren Lage
bitten, würde versuchen, ihn nicht zu verlassen, ihm die Treue
zu hdlten - ein solcher Gedanke vertrug sich einfach nicht
rnit der Autolität des Vaters und hier handelte es sich sogar
um den Kaiser, den mächtigen Herrn in lvien.
Und doch war es so. In der Front gingen überdies böse Ge-
r:ichte über diesen jungen Kaiser Karl, was war wahr, lvas
Lüge, was Feindpropaganda? Lebten bezahlte Feindagenien
unter uns? Wir sahen nicht dur.ü.
Die Kaiserin, eine geborene Italienerin, sollte durch ihre
Brüder, die in uns feindlichen Heeren dienten, Verbindung
]l]it der Feindseiie - ohne \Vissen des deutschen Bundesge-
nossen aufgenommen hdben - man sprach von Vertat.
Der Kaiser selbst sollte gern und viel trinken, vielleicht um
sein Gewissen zu betäuben - dieses Gerücht erwies sich als
bewußt dusgestreute Lüge, wie wir später hörten, halle aber
in der Front seinen Zweck erfüllt.
Es brau(hte niemanden zu wundern, ü.enn sich bei diesen
VerhältDissen die Disziplin von Tdg zu Tag nehr lockerte und
es bedurfte wahrscheinlidr nut eines wichtigen Ereig[isses
als Anstoß, um das Heer in seine Bestandteile aufzulösen und
damit die alte Nlonarchie Osterreich-Ungam zu fällen, denn
ohne Heer läßt sich kein Staatsg€bilde hdlten.
Den Anfang vom Ende hatte der Kaiser mit dem gutgemeinten
Manifest selbst gemacht, aber es kdm i]1 dieser Form zu spät,
denn die Iremden Völker auf dem Boden der Monardrie poch-
tcn, Morqenluft wittemd, auf wirkliche oder doch vermeint-
liche Rechte und meinten, rraren sie e.st mal selbständig,
könnlen sie in ihren Ländern den Himmel auf Erden bauen.
Mir zerbrach eine Welt - der Kaiser bittet seine VöIker,
l)ittet uns Soldaten, bittet den Mann auf der Sraße, den Bauern
duf den] Flofe, den Arbeiter in der Fabrik - der Kaiser ist
also ein N{cnsch, cin armer Mensdl, in diesem Augenblick
ärner als der Arnste seincr Untertanen, denn dieser hat
nichts zu verlielen, der Kaiser jedoch dlles für sich und seine
NacirkornrDen,
Es gibt demnd.h nur Menschen auf Erden, nackt werden sie
geboren und einmal rrrüssen sie sterben, ob der Sarg aus Holz
oder Sjlber ist, spielt keine Rolle, ob ein ganzer Stdat trdüert
oder nur die Familie, ist für den Toten gleich. Während des
kurzen Lebens dber sind wir dlle Menschen arme \Mesen,
die einander braüchen. Die hohen und schönen Titel sind letz-
ten Endes Plünder, wie die bunten, goldgestickten Uniformen
nichts anderes sind ais Maskenkostüme, einmal qelten die
Prachtgewdnder für einige Stunden eines närrischen Balles
ü'ährend der Fdschingszeit und im Leben werden sie für
einige Wochen oder Monate oder Jahre getragen, so daß
manche Leute meinen, sie würden immer und für alle Zeit
gelten.
Ahnlich erging es mir einige Zeit später als idr wieder am
Gymnasium in Arnau war. Einmal kam ich früh ins Riesen-
städtchen und sah auf Straßen und am \4arktplatz Menschen
in Gruppen beisammen st€hen, was mochte wohl passiert sein?

Als ich mich dem Gymnasium näherte, standen dort tjchechi
sche Legionäre, die eben Arnau ,,erobelt" hatten und nun im
Gymnasium Unterkunft verldngten.
Der damalige Direktor Dr. Rebhann hatte ihnen das untere
Stockwerk, iD dem die sechste, siebente und dchte Klasse mit
dem Turnsaal lagen, eingeräumt.
Er selbst stand vor dem Eingdngstor, um die Schüler der Ober-
stufe nach oben in den Zeichensdal, die Sä]e für Physik und
Chemie sowie in die Auld zu verweiscn. Als er mich sah, kam
er, der gefürchtete und strenge Direktor, auf mich zu und sagte
wie entschuldigendl
,,Ich kann nichts für diese Lage, muß den tschechischen Sol-
daten die geforderten Räume überlassen, haben Sie, bitte,
Verständnis für nich und sdgen Sie es auch Ihren Mitschülern.
lch danke lhnenl"
Ich war wie vor den Kopf geschlaqen, der unndhbdre Direktor,
der die Autorität in Person war, bat mich, defl armen Dorf-
buben, selnen SchüIer, um VerstAndnis seiner Lage und ent-
schuldigte sich gewissermaßen bei mir ftir Dinge, für die er
wirklidr nichts konnte, also wie ddmdls der Kaiser.
Auch der Direktor war ein Mensch, in der Not eir, armer
Mensch, der einen Sch[i]er brauchte, ihm zu helfen.
Ich tat, was ich konnte und hatte wohl auch Erfolg - freilidr
hat man dem Direktor in der Nacht Steine ins Fenster ge-
u.orfen, ich glaube nicht, daß es Gymnasiasten waten,
Gewundert habe ich mich nur über die Tsdlechen, die doch
vorgaben, dds Land Böhmen gehöre in seiner Cänze ihnen,
habe immer ihnen und nur ihncn allein gehört, wir Deutsche
wären lediglich gerufene Kolonisten, wären gnädig geduldet,
Wenn dem lvirklich so war, warum rnußten sie ihr eigenes
Land erst erobern, mußten die deutschen Städte und Dörfer
erst mit Waffengewalt besetzen, wenn alles dodr ohnehin ihr
verbrieftes Eigentum witr.
Auch sie haben uns Deutsche gar bald gebraucht. Als Kaiser
KarI aus seinem Exil nach Ungarn zurückkehrte und die Tsche-
(hen ihre Wehrmacht mobilisierten, zeigte es sidr offenkun-
dig, auf wie scürvachen Füßen ihre Herrlidlkeit ruhte - es
gab in dieser Zeit viele ergötzliche Episoden.
Nimmt man das Kernstück des Christentums, dann heißt das
doch: Die Mensdren sollen nicht als Eigenwesen selbsttindig
neben einander leben sonalern ntiteinander in verständiger
Liebe und ständiger Flilfsbereitschaft - ohne Ansehen der
Person, einer trage des andern Last - neben der Gottesliebe
als höchstem Cebote sleht die Nächstenliebe, die diesem Ce-
bote gleichwertig ist.
Diese menschliche Hilfsbereitschaft, duch den Feinden gegen-
über, war das unerhört Neue der Lehre und der Sauerteig der
neuen Zeit.
Wdrum hat nur die Menschheit diese doch so einleuchtende
und klare Lehre so spät und so schlecht begriffen.
Wds hätte ihr im Laufe der langen Geschichte alles erspart
bleiben können und was köDnte ihr heute noch an Leid zu
ertrdgen bleiben, wäre Christi Lehre den Menschen ins Herz
gedrungen, nicht nur in die Ohren und ins Cehirn.
War die Welt bis Christus auf der Macht und der Gewalt auf-
gebaut, sollte sie nach ihm auf der Liebe basieren, die letzt-
lich stärker ist als Macht und Gewalt.
Ich glaube, erst zwei 1,\/eltkriege mußten kommen, uns den
wahren \Mert des Christlichen zu zeigen. Alois Kluq

Dirs schöne Heimatbüchlein "Aus Rübezahls Bergwelt" -
vom Verfdsser Alois Klug ist noch zum Preis von DM 6,80

erhältlich. Wer es noch nicht hat, bestelle es qleicb.
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den - nicht allzu groß. Dies ist bei solchen Großveranstal-
tungen meist nicht anders, denn es ist ein lMagnis in einem
großen Gedränge Bilder, Kunstblätter, Zeichnungen etc.
sdradlos zu halten. In Betrdcht kann noch gezogen werden,
daß Liebhaber längst schöne und schönste Bilder vom Riesen-
gebirge erworben haben, und schließlich ist ja heute allen
wieder die Möglichkeit gegeben, die Schönheiten des Riesen-
gebirges an OIt und Stelle zü bewundern.
Den vielen Künstlern aber wollen wir nodrmals für ihre
Mühen danken und verbinden damit den Wunsch, daß wir
sie auf späteren Treffen wiederum begrüßen können.

sescannt: Günter Henke
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Eine Reise in die alre Heimat, nach Ketzelsdorf

Die Fahrt führte über den Grenzübergang Waidhdus/Roß-
haupt. Die Zollabfertigung wdr nadr dem obligatorisdren
Geldumtausdr, bei dem 12,- DM pro Tag und Person im Ver-
hältnis 1:4 umgetauscht wurden, korrekt. Innerhalb weniger
Minuten konnte ich die zweite Grenzsperre, bei dem ein
Soldat seinen Dienst versah, passieren. Grüßend sah er un-
serem Wagen nadr. Sdlon nadt den etsteD gefahrenen Kilo'
netern auf der geptlasterten Strdße, die sdrnursttacks nadl
Pilsen führt, sah man die ersten verfallenen Häuser. Alles von
Mensdlenhdnd Gesdraffene, sieht, da man Jahrzehnte an der
Erhallung von Bauwerken nichts unternahm, trist und farblos
aus. Ddzu kommt der geringe Straßenverkehr, nur wenige
Personenwagen fahreD, dalür aber viele Motorräder, haupt_
sädrlidr der Fabrikmalke ,,Jawa", in den Klassen von 175 bis
250 ccm- wiederholt sah idl auö Pferdefuhrwetke. In der
ersten Stadt dieser Fahrtstrecke betrat iö ein Lebensmittel_
oesdrdft, um mrdl hier Libcr dds ddrgebotene Warendngebot
iu informieren. Es war sehr dürltiq. Dio Gesö.iltsräume maö_
ten einen öden und farblosen Eindruck. Die Glundnahrungs_
mittel entspredren unseren Preisen bzw. sind nodr billiger'
Waren des gehobenen Beddrfs fehlen jcdocü vollständig oder

- wenn voihanden - sind sie qualitativ sdlledrter als bei
uns und sehr teuer. Das Verkaufspersonal ist Ireundlich,
jedodl dd alle Stdatsangestellte sind und keine Konkurrenz
vorhanden ist. am Verkaul der Waren nidlt interessiert.
Weiter fuhr ich über Pilsen - eine Stddt, die wie jede Indu-
striestadt grau und scümutzig aussieht - ndcü P!ag. Dort
übernadrteien wir. -4m nädrsten Motgen besucltten wir -soweit es die Zeit erlaubte - die Sehenswürdigkeiten Plags:
den Hrödschin, den St. Veitsdom, die Karlsbrüd(e, das Alt-
städter Rathaus, den Wcltzelsplatz u. a. Bduwerke. Festzustel_
len ist, daß viel an den historischen Bauten renoviert wird,
iedodl noö vielmehr renovierungsbedürltig ist. Sind doch'
insbesondere in der Allsladt, qdnze Straßenzüge dbgestützt'
um die Häuser vor dem Einsturz 2u bewahren. Immense Sum_

en werden erforderlich sein, das in Jahrzehnten Vernach-
lässigte wieder instdndzusetzen. Cbarakteristisdr für die so_

zialislische Planwirtsdlaft w.tr für midl beispielsweise die
Tatsache, daß ich, als idl abends in Prdg versuchte, Wiener
Würstdlen (Horkö Parky) zu essen, iiberall die Antwort er'
hiett: "Nemäme", .tedodr konnte man wiederum in sauberen
Schnellimbißstdtten typische böhmische Speisen, wie Eier-
duflauf mit sduerer Curke, sättigende Suppen, Semmelknödel
in Rahmsoße und dgl. preisgünstig bekommen
Problematis(h wurde es in Pr,lg, als idl die Ausfitllstraße nach
Köniqqritz suchte. Die nddr unsPren MaBstdben sdlledlte
Kennääidrnunq der Slrdßen und die vielen Umleitungen -bedinqt durch_Strdßen- und U-Bdhnen - ma(hten mir eine
Orienlierunq unmdqli(h. I.{ur mil Hilfe eines jungen Mannes'
.ler mit sein-em ca. i5 J.,hrc dlten Pkw midl koslenlos ca. 30

Minuten durch Prag lotste, gelang es nrir, die Ausfallstraße
zu erreiöen. Nach dreistündiger Fahrt kaDr idl' über Pode_

brdd und Jicin fdhrend, in Kottnitz dn Von dort fuhr ich über
die Kdhlenberqe dm Kdthdrinenberge vorbei',ruf dem eine
Fernseh-Umsdizstation ielzt steht, haö Neu'Ketzelsdorl zum
Brünnel. Vor ca. 25.Iahren bot der Bli<k vom hödlsten Punkt
des Kdhlenberoes nddl Kottwitz und zum Schwdrzcnlierg inl
Hlnterqrund rlie Söneekoppe, ein einmaliges Eild Melner
Frau w-ollte idl diesen Ausblick, von dem idl ihr so olt sdlon
erzählt hatte, zeigen. Es war jedodl durctr den inzwischen
heranoewadrsenen Baumbestdnd nichl mehr mögliö l(h wdr
sehr äntläuscht ddrdber. Meine Vorslellungen von diesem
Ort waren seit 25 Jdhren stehengeblleben Entliiusdlt war idl
auch in Neu-Ketzelsdorf. Nur wenige Häuser stehen nod!
Am besten sieht das Hdus von der Konditorei Weiß aus Der
Kit.henvorDlatz sleht verwdhrlost ilus. Die Bäume wdren 9e'
fällr. Eine;lte Frdu su(hte Brcnnholz l)le untere Kdpelle und
die Hduplkiröe sind versölossen Der Kreuzweg ist in derrr

herdnwadlsenden Geslrupp schwer zu hnden Die Häuser von
Jd(kel, Klose und Siegmund stehen nidlt mehr' An der Straße
narir tieoerbusö, qeqänuber der Brünnel_Kirdle' i5l elne Bus-
hdltestelie. Uberhiupt isL Bohmen von einem dldllen Nelz
von Buslinien durdrzogen. ln Kelzelsdorf besudrte iö zuerst
dle Kir(he, die von inien elnen Ueplleglen Eindru(k machtF
Die deutsche Besdlriftung isl nodl vorhdnden, ebenfalls dm
Krieoerdenkmal von l9l4/lgl8. Nilqends land ich noö wei'
tere "deutsche Bcschrlflunqen dn Kiröen oder Kliegerdenk'
mälern; es sei denn, daß sie historisdlen Ursprungs waren'
Das Pfarroebäudc und die Kiröe sehen von außen verhecrend
düs. Duräfeuchtunqssöäden zerslören dds Mducrwerk Der
Putz fällt von den Wänden. Der Kiröturmhelm war neu mit
roler Farbe gestrichen. Die Clocken sind seit dem Kriege nicht
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meh! da. Zu Pfingsten kamen ca.45 Personen zum Cottes-
dienst, davon 30 Deutsdre, einsöließlidr der Besuöer aus
Ost- und Westdeutsdlland.
Enttäusdrt war idt von der Niederrahn, als idr diesen ehemals
schönen Platz in der Dorfmitte wiedersah. Der dortige Was.
serspeidler und das danebenstehende Kreuzdenkmal sind nur
nodr Torsos von trüher. Die sogenannte "Kasdloei", von der
früher vier-Wasserohre angebracht waren, ist nur nodl eines
intakt. Es wird mit einem Holzpflock versölossen. das Mauer-
werk ist vom Frost zerrissen. Ebenso sehen audl die Häuser
aus. Es fehlen in der Runde die Häuser von Marsdt, Bily,
Tidry, Schuster. Flegel Tisdrlers Wohnhaus und Sturm Wag-
ners Besitzung. Auf dem Gelände vom Stum Wdgner soll
eine Gastwirtsöaft gebaut werden. Das Gäßdren zwischen
Sturm Wögner und Erben besteht nidt mehr, es ist zugewaö-
sen. Es gibt in Ketzelsdorf weder eine Gastwirtsdtaft, nodt
eine Bäckerei, noch eine Fleisdlelei. Lediglidr det ehemalige
Konsumladen an der Fabrik besteht nodl. Det daneben unter-
gebradrte ehemalige Kindergarten ist jetzt im ehemaligen
Gasthause Lustinetz untergebradrt. An seiner Stelle ist jetzt
dds sogenante ,Klubhaus", an dem - nadt Aussagen der
Leute - söon l0 Jahre qeörbeitet wird, erridltet.
Atr Neubauten sah idr ein im Oberdorf erbautes zweigesclto-
ßiges Familienhaus für Arbeiter der GenosseDsdraft und hin-
ler dem Fabinger Beppo einen großen Kuhstall, der aus dem
gewolnenen Baumaterial von dem ehemaligen JesuiteD-
hause aus dem ,Hofe", das für diesen Zwed( abgerissen
wurde. earidrtet war. An der Ortsgrenze Ketzelsdorf/Günters-
dorf, in Höhe der Gastwirtschaft Scüi[kmann, auf dem ehe-
maligen Celände der F.rmilie Posner, stehen zweigesdloßige
Wohnblo(ts, die im Rohbau lertig walen.
Zigeuner sdh idr nur in der ehemaligen Landwirtsdraft von
Paulitschke im ,Hofe". Es sdh aber au(h dementspredrend
aus. Aufgefallen ist mir ferner nodr, daß in den Wiesen zwi-
sdlen dem Schlosserberg und denr Ziegenwinkel jetzt ein
Fisdrteich ist. Der ehemdlige Sportplötz des Turnvereins, zwi-
sdren den ,3 Häusero" und der Fabrik, ist dls Eishod(ey-Platz

- mit Beleuchtung - umgebaut worden. Der neue Fußball-
pldtz ist auf dem ehemaligen Felde vom Sdrreier Feiler-
hduer, also hinter dem Anders Bäcker, am Wege von dort
zum Friedhof. - An der Tertilfabrik stillden Baugerüste, es
werden Verbandsstoflc gewebt. Die "3, 5 und 6 Häuser",
ebenso das Beömtenhdus, sind von Arbeitern bewohnt. Die
sdnitören Verhöltnisse im ersteren Falle sind sdrledrt. Es
wohnen nocir viele Deutsche gerade in diesen Häusern.
Jarske's Sandgruben sind nodr in Benutzung, wie mir es
sdrien, ist nodr eine weitere ifl Betrieb genommen.
Die ehemaligen Grundstüd(sgrenzen der einzelnen Felder
sind nicht mehr festzustellen. Praktisdr bildet die gesamte
ldndwirtschaftlictl genutzte Flädre, beginnend vom Oberdorf,
Neuhäuscr, bis zum Kinzelberg, vom Freudedtal bis zü den
Vier- und Vogelhäusern, eine einzige gesdtlossene Besitzung,
die genossensdlaftlidr genutzt \eird. Nirgends sah idr Bradr-
land. Im Gegenteilr der Frudrtstand des Getreides und der
Had.frudrt war ausgezeidrnet. Ja, selbst am Pfingstsonntag
sdh idr einzelne Frauen nodr im Rübenfeld arbeiten. Ansdlei-
nend hatten sie ihr "Soll" noch nidlt erfüllt. Die Straßen sind
überall lnit Asphdlt versehen. Begradigungen der Kurven
wurden nicht vorgenommen. Die neuen Besitzer, Tsdredten,
Slowaken und Zigeuner, siod nadr unseren Velhältnissen
söledtt gekleidet. Einen U[tersdried zwisöen Sonn- und
Feiertag kann man nidrt feststellen. Fernsehgeräte und Ra-
dios gibt es audl in vielen Häusern. Es ist nur unvergleidrbar
teurer dls bei uns.
Festgestellt habe idr ferner nodr, daß bei all dicsen Mensdren,
seien es Deutsöe oder Tsdrechen, mit denen iö spraö, im-
mer wieder die Frage auftaudrte: ,,Woher kommen Sie, aus
Wcst- oder Ostdeutsöland?" Niemals. audr in keinem ei!r-
zigen Falle, in denen ich Menscilen anspract, merkte ich etwas
von Haß gegen üns Deutsdre. Im Gegenteil: man wurde zu-
traulidr, und des öfteren erhielt iö, wenn idl in meinem holp-
rigen tschedrisch irgendetwas fragte, die Antwort in deutsdrer
Spracüe: "Was wollen Sie wissen?" Ich hötte das Gefiihl,
die Tsdledren wollten etwas gutmadlen. Nicht zuletzt trug
audl der westdeutsöe Besitzerkapitalismus seinen Teil dazu
bei, denn ein eigenes Auto, gut in Kleidung gehen - nach-
dem wir doch vor 23 Jahren mit dem Ru(ksad< auf dem Rüd<en
vertrieben wurden - verfehlte audl hier seine Wirkung
nicht. Die erlebte Gastfreundschaft war einmalig. Leider wa-
ren es nur \,venige Tage, an denen idt mein Heimatdorf und
seine Umgebung besudlle. Es war - jetzt zurüd(blid(end -wic ein Traum.

c€rcanntaoünte. Henke
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Fänlmal-Arnau
(historisch geplaudert von J. K. Haberzettl)

Wer mit feinem Gespür die fr.inf Buchstaben über die Zunge Die beiden Arnau sind in dieser Zeit einander weder nähel
rollen läßt, dem eröffnen sic} Aspekte auf Haine und Triften gerückt, noch kdmen sie weiter auseinander. Zwischen ihnen
des Hochmittelalters, auf Auen, wo an Berglehnen Odins lagen immerhin 800 Reisekilometer; die Frage nach Bezie-
Vogel verborgene Nester und l.Iorste baute und dur(tt sein hungen zueinander ist meines Wissens nie aufgeworfen wor-
Kreisen die Stelleo markierte, an denen Niederlassungen, den.
Burgen und Klöster zu gründen 'waren-

Der Name Aaten-Au, gekürzt Arnau, laucht in geographisd)en
Büctern dreimal auf. Zweimal als Ortsbezeicünung, einmal als
Bezeichnung für ein FIüßchen. Alle drei in weit auseinander-
liegenden Gegenden des einstmals großen Deutsdlen Reiches.

- Ddvon wullte idl nidlts, als ich mich als ABC-Schütze auf
den frisch lackierten Bänken der Volksschule zu Arnau an
der Elbe niederließ. Ich war überzeugt, daß es nur ein Arlau
gäbe. Diese Ubetzeugung teilten meine Eltern und alle rings-
unr.

Wir sollten eines andern belehrt werden. Und die Sadle
kdm so:
In unserm Städtchen, an der Ecke Schulstrdße-Sdlmeykal-
straße unterhielt mein Vater eiren Gemischtwarenhdndel.
Beim Frühstrick pflegte er die ,,Reiöenberger Zeitung" zu
studieren, insbesondere den Annoncenteil, Eines Morgens
schrieb er eine Bestellkarte aus, die an eine Firma im Allgäu
geridrtet war:
,,Senden Sie eill 5 kg-Probepaket an Klemens Haberzettl io
Arnau. Ho(hachtungsvoll usw."
Ich durfte diese Karte auf dem Schulweg in den Briefkasten
werfen.
Es ereignete si(h zunddlst gdr ni(hls.
Ich selbst stand in freien Stunden vor dem Hause und be_
obachtete den vorbeifließenden Verkehr. Insbesondere waren
es fünf bis zehn Automobile täglich, die meine Aufmerksam'
keit in Anspruch rlahmen.
Mit viel Getöse und Fanfarenklang ndhmen sie die Ecke in
schneidigem 25 km-Tempo.
Am Zusammenstoß der beiden Sttdßen war eine diagonale
Telle oder Rinne, die dem Abfluß atuälligen Regenwassers
dienen solite. Mir madrte es Spaß zuzrisehen, wie die Vorder_
und Hinterräder der Benzinlahrzeuge jeweils nacheinander
in diese Telle versanken. Dabei wurden die besdlleierten
Damen der Hochfinanz des Bezirkes jedesmal aus ihren Sit-
ren qehooen um gleidl dardul in vornehrner Celdssenheil in
dre Polsrerung des wdgens zurü(kzufdllen.
Sonst ereiqnete sidr, wie sdton gesagt, gar nidrts Bis zu denl
Tdqe, dd idr wiederum dn der Ecke stand und der große, gelbe
ple-rdebespdnnte Postwagen vor dem EtdblissemenI mernes
Vaters haltmadrte.
Der Mitfahrer hatte kaum dem Sddag geöffnet, als si(h au de!
Ecke Schulstraße-Sdrmeykalstraße ein schier unerträgliöer
Gestank verbreitete, Mit widerwärtigen Gefühlen riß der
Mitfahrer ein Paket aus dem Sdllag und hielt es wie eine
qiftiqe Kobra weit von sich. Er drang damit in derl Laden
meines Vateß ein.

Im Laden befanden sich gerade einige Kunden, die sidt an_
scüickten in Ohnma.ht zu falleD.

,,Hinausl" bdllte der Vater. Ein intelligenter Lehrling aber
sprang hinztl, ergriff das Pdket, rdnnte damit durch den Gang
nach dem Hofe und sdrleuderte es in den Stadtkanal.
I /ds war geschehen? \Vas hatte sich getan?

Nun! Das Käsepaket aus dem Allgäu war angekomnlen! End-
lidr, Dach vielen lMochen.

Anhanden der sogenannten Postbegleitsddresse war festzu-
stellen, daß die Sendung zunächst nadl einem Arnau bei Kö'
nigsberg, ddnn ndch Osterreidl und zum Sciluß an seinen
richtiqen Adres'dlen in Arndu,/tlbe in Böhmen gelangt war'
Die Zeit hatte dds ihre getan und die an sidr voüüglidre Sen-
dung in Duft und Penetra[z aufgehen lassen. Sie sdlwamm
nun durch den Stadtkanal in die Elbe und weiter in die
Nordsee.
Unser bisheriger Glaube an die Einmdligkeit Arnau's war er-
sclüttert worden. lMir steckten die Nasen in den geographi-
schen Atlas und ermittelten ein zweites Arnau. Dies ldg im
Samland, nicht $'eit von Königsberg/Ostpreußen. Ein drittes
Arnau fanden wir nichl.
Sectzigmal ist inzwischen der Kalender gewechselt worden.

Und doch sind Bezlehu[gen.
Inr fernen Samland, hodl über dem Pregel, in einer anmuti-
gen Gegend liegt das Kirdldorf Arnau. Gern wechselten sport-
begeisterte Königsberger dorthin. Im Sommer im Ruderboot,
im lMinter auf Sdrlitischuhen. Die Reste einer Ordensburg
der Deutschritter befanden sich dort. Am Bernerkenswertesten
war eine Backsteinkirche aus dem 14. Jahrhundert. Sie ist
arg mitgenommen durch Kriegseinwirkung, wie überhaupt
die ganze Ortschaft im Jahre 1945 beinahe zerstört wurde.
Im Innern der Backsteinkirche läuft ein mehrreihiger Fries mit
uralten \ /andgemdlden, biblisdle Darstellungen beinhaltend.
Es sind über hundert Bilder, an denen der Zahn der Zeit
dllerdings nidrt spurlos vorübergegangen ist. Und jetzt
kommt das Interessante, beinahe Unheimlictre. \Mie uns Ex-
perten versicherten geht die Ausführung dieser Bilder auf
böhmisdre Einllüsse zurück!
Wie kommt Böhmen hier herauf ins Samland?
Die Erklerung folgt.
Königsberg iD Ostpreußen verdankt seinen Ndmen niemand
dtlderem als dem Böhmenkönig und Reichsfürsten Pzemysl
Ottokar dem Zweiten. Dieser hatte, vor beinahe 700 Jahren,
einen Kreuzzug unternommen gegen die noch wenig bekehr-
ten und noch weniger reichstreuen Ostländer. Es galt für
ihn, Ruhm und Ehre duf sein Schiid zu heften, denn sein
Ziel war die freilich nie erreichte Deutsdre Kaiserkrone.
Beziehungen, nicht zu übersehende Beziehungen; Beziehun-
gen, die sich im Laufe der Geschichte zu tragischer Sdlid(-
salsgemeinschaft steigern sollten. - Die Sudetendeutsdlen
'!vurden 1945 vefirieben. Die Samländer traf dasselbe Schick-
salr sie wurden von den Sowjets mit Stiel und Besen davon-
gejagt.
Doch jetzt zum dritten mal Arnau. - Nötdlich von Flensburg,
duf dänisöem Gebiet, in friedsamer und berückender Gegend,
fließt ein Flüßchen mit Namen Arnau. Es vereinigt sich mit
der Vida, die gegenüber von Sylt in die Nordsee mündet.
1864 bis 1920 stand das Gebiet untel deutscher Verwaltung.
Mit nicht zu unterschätzendem Recht. Städte wie Apenrade,
Tondern usw. hatten überwiegend deutsche Bevölkerung.
Doch das unterschobene Plebiszit vom Jahre 1920, en bloc
veranstaltet, brachte das Gebiet an Dänemark. Die Deutsdren
empfanden dies sömerzlich. Aber sie konnten nichts dagegen
lun: sie hittten eben einen großen Krieg verloren.
Die Dänen jedoch sind freundliche Leute. Sie haben es gerne,
wenn Deutsche zu ihlen kommen, un) in der Arnau gegen
billigen Einstand Forellen, Hechte, Barsche, sowie Aale, Plötze
und Sdrleie zu angeln.
Aber zum dritten Mal war Arnau für Deutschland verloren
gegangen.

Aus dem Grabe meldet sich eine Stimme. Sdrleclt zu ver-
stehen. Sie ist mehr als sechshundert Jahre alt und kann
sich nur auf Spanisdr, Arabisch und Lateilisch verständlich
madren.

'Flier spricht Amau de Vilanova. Ich war der berühmteste
Arzt meinel Zeit. Könige und Päpste saßen in meinem'W'ar-
tezimmer. Außerdem bin icI Mitbegründer und Vorausahner
der von euch sogenannten Psychotherapeutik. Vertrieben
wurde ich nie. Jedodr holte midr der Allmädttige ab, 1311 auf
einer Uberfahrt nadr Genua. Idl befinde mich im Paradiese.
Es ist vergnüglich hier, insbesondere, weil ich nicht mehr aus-
getrieben werden kann . . ."

Vergeblict unser weiteres Lauschen. Arnau de Vilanova hat
abgehängt. Er will in seinem 650jährigen Schlaf nicht weiter
gestört sein.
Der fünfte Amau-Begriff, der dem Leser in der Uberschrift
versprochen wurde, heftet sich an den Namen eines bekann"
ten Schriftstellers, Journalisten und Kriminologen. Von Ge-
burt aus Genfe. Bürger bezieht er seinen Namen von fran-
zösisdren Vorfahren, der berühmten Familie der Arnaud s.

Auf Frank Arnau übte München eine große Anziehungskraft,
so daß er sdron 1927 dorthin übersiedelte.

€escannl: Günter Henke
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Beziehungen zu unsercn Ddmensgleichcn Sahwesterstädten
bestdndel zun:ichst überhdlLpt nicht. Bis zu Anfang der drei-
ßiger Jahrc bcicle Arnau's oino ehrenl'olle Einladung an jhn
ergehcn lieli0n.
Er konnte di{!ser Einladung nichl folgen, da eb€in cine Ameri-
kareise dul denl Programn) stdnd. Und als cr zurückkam, Idn(l
er Verhältnisse vor, die ihnr {'ine neue, sehr scüneile Aus-
reise gerateu sein ließen. Aus seinen düstcren Ahnunqcn
iiber die Zukunft rles Dritten Rcichcs hat er nicmdls cin Hdll
{Jemdcht ...
Er fuhr ndch lrankreich, rd!h Spdnien, daDr \!eiter nac.lr
Süddmerik<1- Als Publi,rist und Komnrentdtor hdt er dort l0
Jahre lang gc!!irkt.
Sejn Herz ab{rr hing an Drutschland. 1955 wurde er nrch
Ilalnbr.rrg b.rrufen, 1960 ubrrslcdelte er uied('rLrnl in sein(.
lvahlhcinlat Mrinchen. Er zei(bnet hier als Prilsident dot

Liqa für Mens(hcnrechtc. t|tler dndcrem. Din juridische F,l-
liultät einer tJniversität hdt il)nr den Doktor honoris cdus.r
\,er1iehen.
Beziehungcn? Nun dochl InsoNeil als Friltrk 

^rr,lu 
dd\

Schicksal der Au5ge\rieseneir und \'ertritl)cn(,rr rIreht als
z\\ dnzig Jdhro zu teilerl hattc . . .

\\-oran licqt cs, ddß den D('rrls(tren in d.n Jdhrhunderten
eine Landschalt n.rch der Jncler('n verlorcn rjinq? Daß von dent
Riesenrei.h dcr süchsis(hen Kdiscr unci der SIdulen ein zwi]r
1)edeutender, in territoridlcln Silln jcdoch kloiner Reststaal
iil)rigblicb? - l).rlJ große w ()l tunt spanncnde lrleen und Lei-
stungen von \ldchlbefljsscnen des eigenen SldntDres in den
Schdtten, und z\r'dr in dcn dllortiefslen S(hdtton gcworlen
\ urden?
Diese Frdge läßt sicb in einer kleinen Plduderci, die harnr-
ll)! sein \\,ill, Ddtilrlic.h nicbt bo.tntworten.

Sozialgesetzliüe hagen - Wissenswerte Yorsdrriften
\ron ()tlo Ldnrl

Erhöhung der Sozialmiel€n frühestels am l. Oktober l90B

N'lieterhöhungcn aufgrund dcs nelren Ccsetzcs zur Fortfr:ih-
rung des soridlen \Vohnun(tsbducs sind friihestens zunl L
Oktober diescs Jahres Drö(lijdl. Zum Teil uerden die Sozial'
wohnungen, \\ ie das Bundos$ ohnungsb,rutltinisteriunr irl
Bonn erklärte, sogdr erst zunr 1. Jdnuar des kommendcn Jah-
res tcurer. Schliclllich ist L'ine N{ietpreiserhöhunq nur moq-
licb, soweit os sich um ällero Sozialwohnungen hdndelt, dirl
bis 1959 öIlentlich gefördert wurd.n. Allc ab 1060 finanzier-
ten Soz ialwohr) ungcn \!er(lon durdr die ncue (]esetzesreqc-
lung übcrhdupt njcht b€rtroflcn.
Die Hd useigcn t iinrer ul)d Wohnungsbdugesellsch,rften köu-
nen die Mielen nicht voIr sicir dus belicbiq crhöh(]n. Sie dtlr-
fen Iedigljch die Mehrbelasiunger dbl\'älzen, (lie ihnen aus
der im Cesetz vorgesehcnon [rhöhung der Zinssälze für die
staatlichen I)arlehen erwachsen. N()l$.endiq ist ddzu eine Be-
rechnung der ddrlehensver\r'alkrnden Stello, also bcispicllj-
$'eise eincr LdDdesbdnk, \'obci der N4ieter d.rs Recirt h.rl
Einsicht in die Bere.ünunU zu \erldnqen. I),r (icn1 HduslJe-
srtzer dic Zinserhohunq z!vci \londte rorher mitgeteilt \ver'
den nuß, l(önncn sich die rreuen Bcstimnrun(len frühestens
zull1 1. Oktol)cr l96t] auswirk('n. Die \lictorhijhunrJ ddrf hortl-
stens 0,35 DM je Quadratmetor ausnrachen, wenn die Förde-
rung bis cinsdrließli(h 1956 crlo(ltc. \Vurder) (li{r st.lattrclcn
N{jtlel von l1}57 Lis 1959 qcqobcn, liegt dre GrcDZe der Nliel-
erhöhung bei 0,30 DM je Qüddrdtmeter.
Die Mittel itus neu festgesetztcr \ierzinsung der staatlidlen
Ddrlehen (bis hiichstens ,10/ol rverden zuI Fortlilhrunq des

"nrtalpn \V,,hnunUsbaur s r"rnr'ntlp .

Auibaudarlehen aus d€m Lastenausgleicü auch 1068 und 1960

In der 20. Nrrvclle zum LÄG wurde g 32:J 
^bs. 

I dahln ge-
ändert, daß duch in den Re(hnungsjahren I9611 und 1969 je
100 Millionon Dll lrir die (;.\\ährunq Yon Aull)dudarlehen
bereitgcstellt $erden. Die fiir (las lduferde Rechnun.Jsj.rhr bc'
stimmten Mitlel erllen wi{.k)lqt aufgetcilrr 55 \1ill. D\,1 lur
Aufbduddrkhen für dcn \\rohnunqsbdu, ,10 Nlill. DNl fur Auf-
baudarlehcn ltir die Landwirls('hdft und 5 NJill. DM Iür Äul-
bdudarlehen liir die ge$erbliche Wirtschall.

ZuschuB zur Krankcnversicherung der Renlner
Rentner, die nocü freiwillig in der gesetzlicllen Kranken\'er-
sicherung odcr abcr bei einem privaten Versicherungsunter-
Dehmen für den Fali der Krdnkheit versic.hcrt sind, haben
einen Anspruch darauf, von ihrem RentenvetsicheruDgsträ-
ger einen Zuscbuß zu ihrenr lleilrdU zu erhdllen. Dicser Bei-
tragszuschuß ist mit Wirkunq vonr L Juli 19611 nru feslgesetzt
worden; er beträgt nunmehr 39,30 Dlf Dro Monat (bisher
10,20 DM).
llie Höhe des Zuschusses eDtspricltl denl Betrd(I, den die Ver-
sicherungstriiqer im Durchs(hnilt als Beitrdg zur Krdnkenvcr-
si.üerung der Dflichtversicherten Rentner unnriltelbar an di€'
Krankenkösscn zdhlen. Die Ncutestsetzung dr)s Beitrages zur
Krankenvcrsicherunlt der Rentner beruht auf dem Finanz-
dnderungsgesetz 1967.

\ jel Gedulcl, Freude ilm B,rsteln und eine qründliche Berufs-
kennlnis gchörten dazu, dir)sen bea.ütens\yerten Modell-
\\'ebstuhl zu bduen. lt ist 50 Zcntimeter hodr. :j5 Zentimeter
l)reit, hat einr) B.rndbreitc 1on zehn Zentiuretcrn uDd wurdc
von dem Wel)mcistcr Hcrbert Ts(höp, aus Neu-Rettendorf in
der FreLzeit qcbilstelt Meistcr Tschöp wohnt jctzl in Werther
tiber Bielefelcl, llergstraße,1.

Hauptentschiidigungsireigabe iür weitere Jahrgänge
Erst im A!ril rr'urde die Hauptcntsdrädigung ?ut Auszdhlunq
lLir die.l,rhr(Jiingr 1909 bis l9l:l lroiqcqeben. Nunnchr hat ttai
Bundesausglcichsantt die Auszdhlung für $eitcre sieben Jdhr-
g.inge, nänrlich fiir die 1914 l)is 1920 geborenen Anspruchs,
bercchtiqtcn, Ircigegeben. Wie ft'rncr verlaulct, soll es in ab-
sehbarer Zeit iiberhdupt keinc 

^ltersbeqrenzunq 
fiir die Aus-

zdhlung der I Id u ptenlschäd iq ung Dehr gcben.

Redaktionsschluß lür Oktober am 12. September
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Slawische Brüder - deutsche Genossen überfallen unsere alte Heimat
Weihbischoi Kindermann an die sudetendeutschen Priesler

Bitte an alle Katholiken um das cebet iür die Bedrängten. Weihbischof Adolf Kind€rmann, Königstein, *'andte sich nadr der
Bekanntgabe der Ereignisse in der CSSR umgehend mil einem persönlicircn Schreiben an alle strdclend€ulschen Priester in der
B$ndesreplblik, um ihnen und ihren Cemeinden das Gebet lür die bedrängte Bevölkerung in der Tsdrechoslorvakei ans Helz
zu legen.
In den Briei des Weihbiscöois heißt €s: ,,Unsere alle Heimat durchlebt beängstigende Tdge. Die kurze Freude unserel tscüe_
chischen und slowakischen Brüder und Schweslern, ireier atmen zu können, hat sich über Nacht in tieie Traurigkeit ge$an-
delt. Im G€iste chrislli(her Verbundenheit bilte ich Euch. sudetendeutscte Mitbrüder, in diesen Tagen mit Eueren Gemeinden
ganz besonders im Gebete unserer in neue Unfreiheit gestoßenen ßrüder und Schweslern zu gcdenken. So bleiben wir über
alle Grenzen und llindernisse hinweg gerade in diesen Tagen verbunden."

Die junge Generolion der sud elendeulschen Volksgruppe hot mil BeslÜrzung von dem
Einmorsch der Truppen des Worschouer Pokles in die Tschechoslowokei Kennlnis
erhollen.
Für das tschechische und slowakische Volk ist damit de. Traum von der Verlvirklichüng der Freiheit zu Ende gegangen, an den
die ganze Welt - und damit auch rvir iungen Sudetendeutschen - große Holtnungen geknüpit hatlen,
Wir trauern mil der tschechischen üDd stowakischen Juoend ünd unserel in der Heimat verbliebenen sudetendeutschen Lands-
leuten um den verlust dieser Freiheit.
Wir veru eilcn schäristens den Bruch des Selbstlestimmungsredrtes der Völker in der Tschechoslorvakei durch die sowjeti
sdlen Imperialislon und ihre mitteldeutschen, polnischen, ungarischen ünd bulgarischen I{andlanger.
Angesichts des Wiederauilebens der lllelhoden der cewalt und des Terrors im östlichen Teil Europas können wlr nur holfen

- iür dle Mensdlen hinter dem llisernen Vorhang, lür uns und für ganz Europa - daß die Kralt der Freiheit und des Redlts
aul die Dauer doch stärker sein möqe als die Machl der Unterdrückung.

Mtinchcn, den 21. August l968

Unser Riesengebirgs-Buchkalender 1969

wutde zum Großleil in der letzlen Woche des Monats August und der Rest bis zum 5, Seplember versandt. Es sind
bereits zahheidle Zuschriften aus den Empiängerkreisen dngelangl, alle sagen fast das gleiche: ,,Lieber Freund Renner,
der Buchkalender 1069 ist in seiner Gestaltung und Inhatt nach wohl der scllönste und besle sell seinem loiährigen Be-
stehen. Es ist das schönsle und preiswerleste Heimatbuch."

-4.n alle Verlagsbezieher
Das Septemberheft isl schon wieder dds lelzte Heit des 3. Bezugsquartals. Dem heuligen Blatt liegt eine Zahlkarle fül
die Bczugsgebühr des 4. C)uarlals bei.
lvir danken allen, die bereits die Bezugsgebühr bis Ende des Jahres beglicheu haben, Es möge niemand Anstoß daran
n€hmen, weDn in dcm lleft eine Zahlkarle beiliegl.

An ,llle Po\lbezieher
In der Zeit vom l0- bis 16, Scplenber konrmt wieder der Postbole und hebt die Bezug$gebühr iür das lelzte Quartal
1968 ein. Die Bezugsqebühr kann in der gleichen Zeit auch beinl Poslamt elngezahlt werden.
Nichleinlösung Lomml einer Abbeslellung Oleich, die Neueinrveisung kostet dem Verlag DM 1.50 Spesen, Wenn Sie berufs-
tälig sind, beauitrdgen Sie biitc jemandcn, der diesen Betrag für Sie auslegt.

Das mü0le nicht so scin,
d.r0 wir in den lltonalen Juli und Augus[ an nahezu 1200 Heimalfreunde Zdhlungserinnerungen wegen Bezugsgebührrück-
stände und anderer Verlagsrückslände schreiben mußten,
In unserem Bezugspreis und Verlagsrrerken sind Zahlungserinnerungen nidrl eingeredmet. Wir müssen alle Zahlungser-
innerungen aufre.hncn. ,\llein die Porto- und Druc*sa(hengebühr macht schon DM 700,- lür den Verlag aus, Dabei ist der
Bczugspreis ünseres Heimalblaltes der billigsle von allen lloimatblättern und unsere Verlagswerke sind um ein gutes
Drittel billiger als bei anderen Verlagsanstalten. Wir ersuchen alle, die es angehl, ihren Zahlungen nachzukommen. Tat-
sache isl, daß die beslen Zahler iene mit dem kleinslen Einkommen sind.

Der Riesengebirgs-Bildkalender 1969

ersclteint als einziger Kalender der Heimatvertriebenen bereits zum 3. Mal in 4-Farben-Offsetdruck. [r enthält airßer
elnem guten Kalendnrium 25 Biidnlotive aus dem gan?en Riesengebirge, diesseits utrd ienseits des I(ammas. Jedes Bild
kann als Postkarte Verwendxng finden. lvir verweisen .1uf unscre Vorverständigung, daß wir ohne Beslellung, so r,vie es
seit Jahren üblich ist, allen den Bildkalender, die ihn in den letzten iahren bezogen hdhen, in der Zeit nach dem 10. Sep-
tember zusenden. Trotz der großen Gestehungskosten ist unser Riesengebirgs-Biidkalender mit seinen schönen Farbdrucken
der besle und prclsrverlestc von allen andcren.

Zum Sudetendeutscten Walllahrlstag nacfi Altölting
lährt am Samstag, den 28. September 196B ein großet Personenbus von Kempten über Haldenwang, Unttasried, Obea-
günzburg, Ebersbach, Kauibeuren, Neugablonz, über München naai Altöttlng. In den genannten Orten könner Teilnehmer
zusleigen, so ünlet andetem auch ln Kaufbeuren, dle Teilnehmer von Marktoberdorf und aus Rtcütung Füssetr, Das Wall-
fahrlsprogramm wlrd ncch rechtzeltig an den Kirchenansdllagstafeln kundgemadlt. Fahrprels ab Kempten DM lB,-, ab
Kautbeuren DM 16,-,
Anm€ldung scüon tetzt lrel Kautmann Neubarth, B96 Kempter, GerbeßtraBe,
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[4eine g!le Mutler, ünsere verehrte Schwieger,
mutt€r, Großmutter, Urgroßrnulter und Tante

Frau Josetine Ahlt
au3 Arnau

entschliel heute nacht im begnadeien Alter vof

lch verdanke ihr alles.

Dr Hannß Ahlt
im Nanon der Familien

Augsburg, Alpenstraße 22, don t3. Ausust 1s68

t Abspannung-Müdigkeit? . i
BRACKAL elfrischt und belebt !

Brackal
FRANZBRANNTWEIN
ln Apotheken und Drogerien
HäiSteitel, rrieä r.r,tret16". zlze Brackenheim i

An alle Bezieher, die einen Dauetauilrao bei ihrer Bank oder
Sparkasse haben!

Bitte verdnlassen Sie, ddß bei der Uberweisung von der
Geldanstalt nicht nur der Name, sondern auch der WL'hnort
angeführt wird. Da sich db Juli 1968 die Bezugsgebühr erhöht
hat, bitten wir dds jeweilige Kreditinstitut davon zu verstän-
digen. Wir bekommen noch viele Uber$,eisungen mit dem
alten Bezugspreis. \.ielen Ddnkl

Beridrtigungi Im 
^ügustheft 

sollte es aul Seite 221, rechte
Spalte, in der ersteu Zeile des vorletzten Absatzes statt mille
usw. rjctltiq,,miles dicius de Rederen" heißen.

Im Helmatverlag, München ersahien im .Iuni 1968 ein neues
Büchlein von Margarete Kubelka ,,Umhegte Welt" - Bilder
aus meiner Kindheit, vrelches sich qut.tls Geschenkbüchlein
für junq und alt eignet. Unsere Schriftstellerin wurde 1923
in Haida geboren, vcrlebte ihre Kindheit in Niemes, besuchte
in Böhm. Leipa dds Gymndsium und studierte anschließend in
Praq. Seit 1951 iebt dic AutoriD in Darmstadt. Das nette
Btichlein hat 94 Seiten mil 7 Linolschnitten und kostet
DM 6.80. Wir können es dllen aufs beste empfehlen. Bestel-
lungen aD den Riesenqebirqsverlaq.

Trautenau: Goldene Hochzeil feierten die Eheleute Franz unLl
Berla Sieber, geb. Hampel, in Stdngendorf dm 12. September
in Dietzenhofen, Marktplatz, Kr. Neustadt/Aisdr. Das Jubel-
padr wohnte ddheim in der Bismarckstraße 23. Der Jubildr
lvdr 26 Jdhre bei ciel ,,Bürgerlicheü Brduerei" Trautenau, als
Kassenbole beschäftigi. Vertrieben u'urden die Eheleute in
die ddmaiige Ostzone, bekamen den Zuzug nach Westdeutsch-
iand und wohnen seit JdhreD in Dictenhofen. Aus diesem be-
sonderen Anlaß grüßen die Cenannten alle Heimatfreunde
recht herzlich.

Hohenelbe: Die Gdttin des vcrstcrrbenen Lciters der Bezirks-
anstalt für öffentliche Arbeitsvermitilung, Laura Miller feierte
ihren 88. Geburtstaq bei geistiger Frische. Sie wohnt in Markt-
oberdorf, Schwabenstritße 1.5, mit ihrer Tochter Elisabeth
Herkner. rrit ihrer verheirateten Enkelin Studienrätin Erika
Schmilz, geb. Erlebddr, und ihrem Schwiegersohn Mdx Erle-
bdch. In Hohenelbe lvar sie lnhaberin eines Herren-Hutge-
schäftes. Die.Iubildrin nimml noch reqen Anteil dn allen Ver-
anstaltungen der Hohenelber.

Silwarleut - Königinhof: Ihren 7,5. Geburtstag begeht am 19.
Oktober 1968 Rosa Panek, geb. Hoflmann, in 6374 Steinbach-/
Taunus, Feldbergstraße, 41 im Kreise ihrer beiden Kindern
und Familien. Zu diesem schönen Feste die allerherzlichsten
Clückwünsche. Möge dem Geburtstagskinde noch viele, viele
Jilhre ein gesunder und glücklidrer Leb€nsabend gesdrenkt
sein.

Beridll über das Riesengebirgsmuseum
Dds Riesenctcbirgsnluseum war anläßlich des g. Bundestreffen
dm Samstag und Sonntag wieder gdnztägig geöffnet. Der Be-
such war an beiden Tagen sehr siark. Gerdde dje Landsleute
von auslvärts versäumten nicht, das umfanqreiche Heimalgut
zu besichtigen.
Die Besucher kamen nicht nur aus dem süddeutschen Raum.
Sie kamen bis aus Ostlriesldnd un{l Hamburg, aus Aachen,
Frankfurt, Hessen und dem Odenwdld usw. Auch dus der
Ostzone ünd Osterreich hatten sich einige eingefunden. Sie
alle waren von der Reichhaltigkeit und Vielfalt der Samrtr-
lung überrascht und beeindruckt. Noch in deD letzten Tagen
konnte dds Museum erweitcrt werden, da uns die Patensladt
einen vierten Raum zur Verfügung stellte. Dddulch war es
mögiich geworden, die Ausstellung etwds aufzülockern und
vieles neu zur Schdu zu bringen. Für dieses Entgegenkom-
meD danken wir dem Bürgermeister, Ldm. Vdller und der
Stadtverwaltunq aufs hcrzl ichste.
Erfreulidlerweise sind wieder viele Neuzugänge zu verzeidr-
nen, die von Besuchern an den beiden Festtagen mitgebracht
\vurden. Es spendeten:
Obe11. Ridrard Gidser, Niederhol/München
1 Erinnerungsbild vcnr Maturitjdhrgdng 1907 dcr Lehrerbil-
dungsanstalt Traütenaü
1 Foto der Fabrik Erlebadr in i'_iederhof
Hans Ruß, Arnau,/München
I Offiziers-Vorscbldgliste aus dern Jahre 1798, qesdrrieben
auf Hohenelber Pdpier mit WdsseIzejchen
\4izzi Luschlinetz, Hohenelbe/Heidenheim
I Croßfoto von einer Bd1rernhochzeii-Auflüh.ung ca. 1900 und
einige andere Gruppenbilder
Lizza Klaus, Hohenelbe/Heppenheim
I Programm der 100-Jdhrfeier der Liebhdberbühne Hoheneibe
und viele Fotos von verschiedenen Theateraufführungen
Vinzenz Krdus, Niederlangenau/Marktoberdorf
2 handqemalte Teller
Josef kiust, Hohenelbe/Obergünzbürg
4 österreichiscire Krjegsauszei(hnunqen aus derl L Weltkrieg
l Ordensspange
35 verschiedene, z. T. historische Ansidrtskarten aus der Zeit
von 1900-1918
ferner 3 altösterr. BanknoLen, 1 Reichenberger- Zeitung 1930,
I geb. Jahrgang ,,Bdyerisches KrieqerheiDr" 1893 und 1 Exem-
plar ,,Det Eisenbahner" von 1937
Ernst Kröhn, Hohenelbe/Fränkisch-Crumbdch
2 Erinnerungen dn Ilohenelber Geschäfte
I lelmüt Iloffmann
1 Ahnenliste des Dietmar Floffnann

Irortsetzuno im Oktoberheft

Letzte Nachrichten
Große Ehrung für Riesengebirgspfarrer

Wir berichtetcn bereils über das diamantene Priesterjubiläum
von Dechant Josei Plch in Strdlsund. Der Jubilar ist der zweit-
ältcste Priester düs de]ll Ldndschaftsgebiet Riesengebirge. An
seinem Jubelidg geleiteten ihn 25 Mitbürger zum Altdre, wo
cr einen Dankgottesdienst filr sein 60jähriges priesterliches
Wirken hielt- 22 Jahre ddvon wjrkte er als Hilfspriester, be-
sonders fiir unsere vielen Landsleute die auf der Insel Usedon
einc Gastheimat gefunden haben. Usedom lieqt ja inmitten
des 45-55 Br€ritegrddes und hat schon ein nördliöes Klima,
iflfolge seiner Lage am Meer. Dem hochqeschätzten Jubilar
\{.ünschen wir noch fiir viele Jdhre gute Gesundheit
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Was uns alle inlercssierl

Liebe Landsleute!

Als vorläufiger Termin für den Sudetendeütschen Heimattag
ist der 9. und 10. November 1968 in Aussicht genommen. Es
ist beabsichtigt, ihn in Göppingen durchzuführen. Wir bitten
um provisorische Vormerkung des Termines. Nadl endgiilti-
qer Festlegunq werden Sie über dic Einzelheiten (Zeit, Lokal,
Tagesordnung usw.) unterridrlet.

Sudelendeulsdrer Heimatfaq in Wien
Im Rahnren des dm 4.,5. und 6. Oktober 1968 in Wien st,ltt-
findenden,,Sudetende tschen Heimattaqes" treffen siclr dic
Landslcute dm Sdmst.tg, deD 5. Oktober nach Schluß der Gron-
kuDdgebung gegen 19 Uhr, selbstvcrstärdlidt auch scbon vor
dieser Zeit, in den Vereinslokalen der einzelnen Heimdtgnlp-
iren zu einem geselligcn, familiären Beisammensein.

Treffpunkt der Landsleute aus denr nordböhnrischen Gebiot
\.on Aussig-Elbetdl bis Riesengebirge: Restaurdnt,,Grüncs
Tor" Wien B. Bezirk, Lerchenfelder Straßc 14. Zu erreichen
nrit der Straßenbahn Linie E 2, H 2, G 2 bis Strttion Lerdtcn-
felder Straße, von dort 5 Gehminuten. Ferner mit der St!a-
ßenbahn Ringstraße bis Station Bellaria, unsteigen auf Linie
46 oder \.()n Bellaria l0 Minuten Gchzeit.
N4it der Reservierunq von Hotelzinrnrern wurde das Kongrell-
büro dcs Osterr. Verkehrsbiiros, A 1010 Wjen, Kärntner
Strdße 2l 23 betrdul. Proqrdmnr rrnd weilere Einzelheiten
werden noch bekanntgegeben.

Landschaitspreis für Hugo Scholz

Der Ileinrdttag der Reichenberger in Kempten an dem 5000
teilnahmcn, fdnd seinen Höhepunkt am Sonntdg. den 14..luli,
in einer Feierstunde inr Stadlthcdler. Hier empfing IIuqo
Scholz aus der Hdnd dcs Präsidenten der Bun(lesversammlung
der SL Dr. S(hwarz den Landschaftspreis, der ihm für scin
BudI ,,t'Ierr seiner Wclt" zuerkannt worden war. In der Lau-
datio der Urkunde heißt es: ,,In dem großen Roman hat der
aus dem Braunaruer Länddlen stammende Di(htcr einem der
größten Söhne unserer Heimdt, dem genialen Erltndcr und
Konstrukteur Ferdinand Porscüe aus Mdffersdorf ein bleibcn-
des Dcnkmal qesctzl. Wir würdigen diese bedeutungsvoile
Leistuog und zugleich sein ganzes schriftstellerisches Schaf-
fen durch die \rerleihung cines Landscüaftspreiscs Polzen-
Neisse-N iederlan d. " Seinen sic+ltbdren Ausdruck findet der
Preis audr in einer Guslav-Leutelt-N{edaille. In dem gendnn-
ten Buch, dds schon bei der Verleihung des Sudetendeutschen
Anerkennungspreises für Literatul hervorgehoben wurde,
stellt Hugo Scholz mit dem Leben und Wjrken Ferdindncl
Porsd)es zugleidr auch die Entwicklung der Volksmotorisie-
rung dar, die im deutschen Volkswaqel (Vl/l/) gipfelte, \,rie
dieses Werk riberhdupt ein Stück Kulturgesdridlte des Auto-
mobilismus beinhaltet.

Vierzehnhundert Wallfahrer in Könlgstcin
1400 Teilnehmer hatte die Wallfdhrt zur Mutter der Heinldt-
vertriebenen in Köniclstein am 7..Iuli dieses.Iahres. Die Ge-
staltung de! Gottesdienste und der Feierstunden erfolgte un-
ter Beteiligung der in Königstein lfcweihlen krodtischen Ncu-
priester. Am Vor illdq rvurden für die Wallf.rhrer drei Mes-
sen in der Köniqsteiner Kollegskirche gefeierl und die Priestcr
(les Albertus-Maqnus-Kollegs hörlen, sidl qeqenseitig abli)-
send, zahlreiche Beichten.

Das Pontifikirlamt zelebrierte Weihbischof Dr, Kindermdnn.
Zu Beginn seiner P.edigt braöte er seine Freude über die un-
verändert hohe Beteilig ng an der Königsteiner Wdllfahrt
zum Ausdruck, die in diesem Jahr annähernd 500 Jugendlid)e
zühlte.

Zweimal so viel Aussiedler aus der Tsdrechoslowakei

In der letzten Juliwochc kdFlen 305 Staalsbiitger der Tsdle-
droslowakei als deutsche Spätaussiedler im Durchgdngslager
Nümberg an. Für den qleiöen Zeitraum wlrrden im Durch-
gangslager Friedland 103 Aussiedler dus den unler polnischer
Verwaltung stehenden deutsöen Ostgebieten registrierl.
Während die Zahl der Aussiedler aus Ostdeulsöland ständig
rückläufig jst, ist die der sudetendeutsdren Aussiedler kon-
stant geblieben. s. u. e.

Munitionsfunde aus dem zweiten Weltkrieg
Alleir iln verqangenen Jahr wurden bei der Herridltung von
zwei Kilometern 'Waldwegen und Säuberung von sieben
Hektar Watdgelände bei Sdlöneberg (Sudetenland) über
20 000 Stück vemchiedener Munition aus dem zweiten Welt-
krieg qetunden und unschädlicü gemadrt. In dem 400 Hektar
großen Forst hatte die deutsdre Wehrmadlt vor Kriegsende
noch iiber 900 Waggon Munition gelagert, die nidrt meh! voll-
ständig gesprengt werden konnten.

Autobahn Nürnberg-Präg?
Während eines Aulenlhaltes in Nürnberq künd;gie Bundes'
verkehrsminister Georq Leber den lMeiterbdu der Autobahn
von Nürnberg in dic Oberpfdlz bis östlidt 

^nberg 
an und

leilte mit, daß die Bundesregierung grundsätzlidr bereit sei,
iiber dcn Bdu einer durchgehcnden Aütobahn bis nirch Prdg
mit denr zuständigen Ministerium iü Prdg zu sprechen. Der
Weit€ritusbdu der Autobahn auf der jetzt vorgesehenen
Stre(ke sollte der ,.Tscheöoslo\r'akei den kleinen Finger zei-
qen'. \,Venn dies dip Tschedloslowdkei $'ünsöe, werde das
Bundcsverkehrsministeriunl mit dll seinen Erfahrunqen qern
zur Vorlügung stehen.

Sdralzlarer Kimes: Audl heuer wird wie in den früheren
Jahren dieses Fest in Hof/Saale im Gasthof ,,Weißer Hahn",
in der Mdr;enslraße in gewohnler Weise gefeiert. Alle die
Liberndchlen wollen meläen siö bei Ernst Saclner, 867 Hof/
Saale, Sophienstraße 30, welcher geme Unterkunft für die
Heimatf reunde besorgt.

Spindlermühle: In der alten Heirndt isl an unserem Kildten-
fest Peter und Paul aDr 29. Juni 1968 im Alte! von 81 Jahleo
Herr Franz Adolf (Binder Franz) aus Leierbauden 100 (fdher
vr'obnhdft in der Schulel nach kurzer Krankheit im Krdnken-
hilus in Hohenelbe verstorben, Herr Adolf wurde am 3 Juli
1968 auf dem Friedhof in Hohenelbe zur letzten Ruhe gebettet.

Eipel: Gesudlt wird Ernst Neunrann, welcher Geschäftsführer
in einer Firma in Eipel war, Name der Firma niöt mehr be_
kannt. Neumann wohnte einige Jahre in Tlautenau in der
Neügasse 5.

Züschriften an Annd Miihlberger, 732 Göppingen-Itßenwang,
Eschenstr.33

Dle deul3dr€n Sprrdrln.eln ds3 Ttonlho
wenlg lit bekannl, d.8 g3 eudr heüle noch rut€rh.lb Siidlliol. elne
B€ih€ deübaher spraölßaln in ltallen glbt. ol€,3a alnd dls bBdreldenon
Reste €lner noch vor wenloen Jahrhunderlen umla.randen deutlchen
Be6isdluno Oberlllllenr. dle-elnrt blr Verona - dem lroheren B.tn und
Vlcenzr --Wiesentaln, deroldrt h.lle, Eldrlelt, Gercul, Florutz ünd Ptl.l
slnd heule nah€ Trlonl, lm Fercenhl !€leqen. reln doulscfie Gemolnd€n.
9ie hls. serprodrens llundtrl lsl eln lllbayerlldr-llrolltdrer Dhl.kl, wl6
er lm 12. und t3. Jrhöünderl in Tlrol oosD.och€n würd€. Ebenlo tonnle
sich dlo comeinde All?oy, dle an d€r Gi€nie zwlscü.n Trlent und Sodlitol
li€sl, nodr reln deulldr erhallen. Dlc 8€rölterunE dle.er deul3dren Go-
m€lnden l3l heule ärtn, dlo Gä3freund.dratl söer gerade deswegan bol-
splello..
Eino Dokümenlation, dle euf Anrcqung und lnlllallye des Voßltzonden
der lrenllner Tlroler Volk3partel, Reqlonal?al Dr. Prunne.. herausg€gaban
ü,ird, belaSl.lch mll d6n 8ollen des Deul.chtums und &illded Geürrldtl€,
Kullur und xldldrrltlldre Slruklur dlsrer Sprachlh.€ln. Dl.3e3 Budr
lo3lel cä. DM 13.- und dllrtle lür lcd.n lnlere3!änt !eln, de? rlch mll
volt3lumrkagen berdlttlgl.
DIe Berl€llunE lst zu rlchl.n än dlo V. .g!änstält AIhe8la GmbH ln Bozon,

enlrld .n.
Vlelleldrl lrt e3 lhn.n rudr möslldr.b und zü olnlqe Splellldrrn zu
sdrld(€n. denn auch dl63e Kinder lreuon 3lch :u Welhn.d[en, renn
unl€r d.ft Chrl3lb6üd .lvrs3 zum Splclon llegl.
Aber nun nodr alne Blll€. ln verld odonon Eerqq.melnden yor3uchen
lunge Kapläne und Lehrer dle Jügendgruppen aufzub.ü6n. Leldor lehll
es dabel !n vielem. Man mödrt€ zurn Bei3plel Jugondb0drerel€n.ln-
ridllcn. Wenn Sle älro gule JuEendlllcrrtur habon, denk.n Sle dtEn.
Sämlllch. SDenden rlnd zu rldrlen !n:

Pater SertPnln Pianlner
KäpuzlneTklorter
ln Sdrlandertntlßchqau
Sildllrol . Nord'ltallen

Es.lnd nur Patelo bl. zu 20 kg zu 3chld€n. F0. Bahn;endungsn mo.l.n
hohe LrgeF und Zollsgbllhren bezahll werden, io da8 rm Antunfi.ort
hohs ünarldlwlngllcne Ko3l.n enl3l.h.n. Es 3lnd zwol Zolllnhalt.erklä-
rrrn96n und elne lnl€m.llonlle Plk€lta.le ln deulldrer Spradr. aü32u-
lüllon.

denxen Sle daran, d.8 Sle hier noch achl€ Ge3
dle Klndcr dod ln Sll.ttlrol aut den rbq€loqenen
Dis36 SüSlokellen aolllen aber nur v.rolnzelt ml
yrenn Sl€ ianze Pakolo mll SüSlqkellon sdrlcl
werdon, der zlemlld hoch l!1. For Kl€ldunq ünd

sescannt eünter Henke
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3000 kamen zum Heimcltreffen ncrch Würzburs
Dr. Josef Klug

Das Fleimattreffen des Riesengebirgier Heimatkreises Trau"
tenau in der Patenstadt \Mürzburg am 27. und 28. Juli 1968
vereinte mehr als 3 000 Landsleute, die aus allen Teilen der
Bundesrepublik gekommen waren. Erneüt erwies es sich, daß
Wüüburg als Tagungsort wegen seiner Mittellage zwischen
Nord und Süd und als ein Knotenpunkt des Eisenbahnverkehrs
und der Autobahn- und Bundesstraßenverbindünoen ein alrs-
nphmend günsligpr z.nlrdler Ort lst. IIinzu ko.nmi, daß es als
Patenstadt der Trautenauer symbolisch ein neuer Mittelpunkt
der Heimatverbundenheit wurde. Daß die Stadt in ihrem Land-
scüafsbild, ferner durch ihre Geschichtstrddition. ihre Archi-
tektur profaner und kirchlicher Bestimmung und Art und ihre
alten und modernen Kunst- und Kulturstätten slets ein An-
ziehungspunkt für alte Welt bleibt, ist ein crund mehr für
dje Trautenauer, in freudiger Era\.riung an einem Heimat-
treffen in \Vürzburg teilzunehmen.
Das Heimattreffen wurde mit der traditionellen Gedenkfeier
vor dem Trautenauer Gedenkkreuz im Husarenrväldchen Iin
der Nähe der firrstb:s.höflichen Re.idenT) Fin0elpitet iür
d;e Toten der beiden Weltkriege und die Opfir der Ver-
treibung aus Stddt und Ldndkreis Trdutenau legten der Ober-
bürgermeister für die Stadt Würzburo und dei Heimatkreis-.torsilzpndp f ir rlcr l-lpimdtkreis Kiänze niFder. Assp.sor
Rainer Simler sprach Gedenkworte, mit Monsiqnore Josef
Kubek und Pater Johannes.Iohn beteien die Teilnehmer der
Gedenkstunde ein ,,Vater unser.. ." Der Heimatkreisvorsit-
zende erinnete im Ansöluß an das Gedenken an die vor
.Iahren erfolgte Stiftüng des Gedenkkreuzes durch die Stadt
IMürzburq. Bei der Ubergabe und Einweihung hatte Ober-
bürgermeister Dr. Zimmerer das Fleckchen Erd;, aüf dem das
Kreuz und die Tafeln rnit den Namen der Gefallenen aus dem
ersten \ reltkrieq vom Kricgordenkmal dec Bildhouers
S.hwanlnpr i')1 Trd ,en,r'rer Sradtpdrk d .a,..lctlt rvurrlen.
den TraulF.lduprn s\ mboli.ch dls klein.( S'ürt Ilairrd'erde
übereiqnet. Dieses Stücklein Erde werde den Trautena[ern
von niernanden mehr genommen werden. Sie sollten nicht
versäumen, wenn sie der lMeq nach Würzburq führt, hier r.or-
beizukommen ünd der unverqessenen alten Heirnat und allcn
ihren Menschen, die weit verstreut über alle Ldncle leben.
ein stilles Gedenken widmen.
Bei dpm rn.(hli.ßpndFn Empfdnq in, Wen/pl.sddt des Mrürz-
hrrroer R.rthi,rc^. qdb Oberbürqermpislcr Dr. Zjmmerpr dFlLlnlfnun.l Arr.dru.k, ddß d,rs Prtons.ttdfrsvFrhälln;s weitcr-
hjn zur Vertiefung der Verbundenheit zwisden der Stadt
und den Riesenqebirglern beitraqen möge. Die patenstadt
könne ihren Patenbürqern zwar nidtt die verlorene Heimat
ersetzen, sie werde sicü jedoch den Anlieoen der Trauten-
duFr wie bisher aufgF.rhlo.\pn zo,qen unä im Bereich dcr
\4öqli.hk.ilen du.h Hilfpsterlun.r lpisten Da' Heimdlkrcir-
vor.sitzende nahm die Gelegenheit wahr, Oberbürgermeister
Dr. Helnruth Zimmerer, der am 30. September dieaes .Iahres
aus seinem Ami scheidet, für alles zu danken. was auf seine
Initiative, sein Wohlwollen und seine Unte.stützunq hin dem
Riesenqebirgler Heimatkreis Trautenau, seit der Beqriindung
des Patensdraftsverhältnisses durch einstimmioen Stadtrats--
hFsAluß vom 2?. Juni 1q56, ar I-1tpr<tüt/unq.Jpwäh,t \^u.rlp
Die Zurverfüqunqstellunq eines Büroraumes für die Ge-
sdräftsstelle, die Anschaffun(sbeihilfen für die Büroeinrich-
tung und mancherlei an iährlidren Beiträqen und die Hilfen
.releqentlicü der Heinattreffen in Würzbrrg (Fahnen und
Trdnsparente) ü'tlrden ausdrücklich hervorgehoben. Es
wurde auch nicht versäumt, daran zr erinnern, daß seit
Jahren die Zusaqe der Stadt offen ist, Räume fiir die Einrich-
tun(I einer Riesenqebir.clsstube zur Verfüclun(l zu stellen tlnd
der Hoffnunq Ausdruck gegeben, daß es der Stadt bald mög-
lich sein werde, dicsem ernstcn Anlieqen des Heimatk.eises
zu entsprechen, damit in der Patenstadt Wüüburq eine re-
Dräsentative Riesenqebirqsstube eingerjchtet werden könne,
die das Heirnatdrciiv arrfnimmt und durdr fiqürliche, bild-
liche und cfraDhische Darstellunqen, die Unterb.inqung histo-

s(i wertvoller musealer Ge.renstände ein anschauliches Bild
der verlorenen Riesengebirgsheimat zu vermitteln vermag.
In der nachmitläctigen l{auptversammlunq erslaltete der Hei.
matkreisvorsitzende einen Tätigkeitsbericht. Die Arbeit des
Heimafkreises habe ihren Schwerpunkt auf kulturellem und
sozialem Gebiet, sie werde auch von den Riesengebirqsheimat-
cruDpen qetra(ren, die in ejner Reihe blrndesdeutscher Städte
und ilr-Wien sich der Traditionspflege und der'Wahiung der
Verbundenheit zwlschen den Landsleuten \ridmen. Besonders
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wünsdrenswert sei es, auch die Jugend für den Heimatgedan-
ken zu gewinnen, damit sie, neben ihrem eigenen Heimat-
erlebnis ein geistiges Verständnis für die !erlorene Sudeten-
und Riesengebirgsheimat ihrer Eltetn und Voreltern erfilhle
und damit eine niemals erlahmende positivc Einstellung für
das Heimatrccht und Selbstbestimmungsrecht der Südeten-
deutschen gewinne. Der KassenwaIt, Landsmann Edwin Knei-
Iel erstdtiete den Kassenbericht, dessen Zahlenspiegel ein
eindrucksvolles Bild vorbildlicher ehrenamtlicher Arbeit und
übeIzeugender sozialer Leistungen vermittelte. Aus dem Be-
richt der Geschäftsführerin wurde deutlich, ddß mit lrroßer
Sachkenntnis und mit starker Heimatliebe ein umfanqreiches
Arbeitspensum erledigt wrude, das ein ansehnlicher Mitglie-
derstand, die Rectistrierung det Mitgliederbewegunq die Be-
ant\\r'ortung hundefter Briefe, die Versendung von Zahlkar,
ten, Einladunqen, lMerbeschreiben usf. und nicht zuletzt die
soziale Betreuungsaktion (Pakete) erfordert.
D;e Ijauptversammlunq nahm zur Kenntnis, daß 320 Mit-
olieder für zehn- llnd mehr als zehnjährige Mitgtjedschaft die
Ehrenurkunde, die das Bild der Scbneekoppe in einem Kupfer-
stich zeigt, erhalten, ferner daß für die weitere Mitqlieder-
werbung neue bebilderte Beitriliserklärungen (mit ejnern
Bild der Riesengebirgslandschaft, der Stadt Würzburq und
der Patenschaftsurkunde) versandt werden, bzw. für die Wer-
bung zur Verfüqunq stehen. Mit einsfimmigem Besöhß qe-
nebmigte die Hauptversammlung eine Abänderunq der Sat-
zunqen ;dieser Besdrluß, der bereits die Hauplversammlunrt
des Voriahres in München befaßt hatte, mußte heuer ü'ieder,
\oll serdpn Cracl 'dll. ei'lslinmio uurde Herr Cbrlschulr.lt
Jo.el Sipqel lTrdurp.laul, Hp.hing;n/Wiirzburg. in d.r Vor.
sfand qewählt.
Die Geschäftsführerin, .lie aus gesundheitlichen Günden ats
ihrer Funklion scheidet, sich aber bereit erklärte, soweit es
ihr möqlich sei. weiterhin mitzuarbeiten. 1,{urde mjl hetz-
lichern Ddnk und reichljch verdienter Anertrennlnq für lanq-
iähricie, qelvissenhafte und erfolqrejche Arbeit, für ihre ste-
tiqe rlnd unü,andelbale Heimattreue und HejmaUiebe offiziell
von ihrem Amt enthoben. Erfreulicherweisc erkl:i e sich das
langiähri.Ie Hauptausschrrß- und Vorstandsmitqlied. lands-
mann \ /olfgdnq Bauer. der sich seit .Iahren durch seine aktj\'e
Mitarheit im Heimalkreis fund in der Sudetendeutschen
l-andsmannschafl) allqemein und seinc Mithilfe in der ce-
.chäftsstelle in Würzburq im besonderen, hodr verdient qe-
nacht haf, bereit (unter Verzicht auf eine noch in der Vor-
standssitzunq dcs Vorabends erbetenen Bedenkzeit), ab djc,
sen] Heimattreff€n neben seiner Vorstandsmiloliedsöäff dic
rla(.1);llsl,rhrung .n Hcitn,ilkre'< zu übernehmpn.
Nach einern einstinmio gefaßten Bcschluß der Vorstands-
sitTrnq oenehniqte die Hauptversammluno einstinrnriCI unter
sfarl.e.'r Beifall die Ernennunq Sr. Iloch.r'iirden Monsionore
.Ioset Kulrek (\.ormals pfarrer in Großaupa, heute in Weit-
'nii.stcr) zum Ehrenmitqlied des Heimatkreises. Monsiqnore
.losef Kul)ek ist der Nachfolclcr des verstorbenen Herrn Prä-
laten Richard PoDp als Betreuer der stdelendeutschen Geist,
lichcn rrnd der Theolo.Iiestudenlen. dio arrs dem ehemnlioen
Generalvikaliat des delltschen Anteils der Diözese Könio-
orätz stammen. Er qehörte seit Jahren dem HauDtaussdruß
des Heimatkreises an, hat an jedem HeinattreffeD teilcfe-,
nommen und die Gottesdienste qehalten ünd qepredigtr in
.ler Heimatgruppe der Riesengebirgler in Frankfurt ist er
fiihrend tätig.
Ztrn] festlichen Beqrüßunqsabend in den Hrrttensälen hätten
sich rund 1000 Besucher einqefunden. Als \/ertreter der
Patenstadt konnten Stadtdirektor Gerhdrd Voqel und Stadt-rat Dipl.-Inq. Fred Salomon, von der Sudetendeutschen
Landsmdnnschaf t Kreisobmann Studienrat Franz tlanslitsdlek,
das Mitcrlied der Bundesversammluncr der Sl und Bezjrks-
oeschäftsfiihrer Max Röhrl, die Bezirks- rrnd Kreisfrauen-
refcrel]lin der SL Frau IrDra Lanqe und Sl-Kreisgeschäfts-
führer Adolf Haberhauer, femcr die Riesengebirasmaler (die
.uch eine qulbesuchte Bilderausstelltnq aufqebaut hatten),
Franz Schier, Josef Bartmann, hlius Hirsdr und Klaus Iwan
die Ehrenmitqlieder des Heimatkreises Dr. Josef Mühlberqer
un(l Monsisnore Josef Kubek, ferner pater Johannes John
rrnd zwei Ordenspriester aus dem ehemalicien Auqustiner-
kloster Hohenelbe beqrüßt u'erden. Ohne ihre Namen nen-
nen zu dürfen. wurden Landslerte. die aus Mitteldeutsch-
dlnd und der Tschedroslowakei als Besucher ihrcr Ver-
\r-.r'dten als herzlich willkommene cäste am Heimatfreffen
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teilnahmen, unter starkem Bcifall aufrichtig beqrüßt. Herz-
liche Ddnkesworte ul1d die versidrerung der Gefühle der
\rerbundenheit idmetederHeimatkreisvorsitzendeauch den
T.andsleüten, die wegen Alter und Cebrechlichkeit am Tref-
fen nicht icilnehnen konnten, aber ihre Grüße an alle ent-
boten hdtten. Unter Beifall wurde der überbrachte Gruß des
mehr als 90iähriOen ehemaligen Professors der Trautenauer
Lehrerbildungsanstalt Wilhelm Merold, der besonders seinen
ehemaligen Sdrülerr galt, übernittelt.

Für die Stadt überbrachte Stadtdircktor Gerhard Vogel, der
Patensdraftsreferent der Stadtverwaltunq, die Grüße, qleich-
zeiti.l aüch jm Namen des Herrn Oberbürqermeisters, Seine
herzli.hen Worte ließen seinen Dersilnlichen Wr1nsch und
willen und der aller Verdntwortlichen in dcr Stadt, verspii-
ren, mehr noch für das Paienschaftsvcrhällnis tr.rn zu wollen,
als Mittel und Mö.llichkeiten bisher erlauht haben. In sei-
ner Eru.iderung ließ der Heimatkreisvorsitzende keinen
Z$re;fel offen, daß die Hilfen, die die Patenstadt seit Jahren
.releistet hat, die sich jm Laufe der Jahre zu ansehnlicben Lei-
stun.ten su mieren, die aufrichtiqe Anerkennunq und den
Dank aller finden, die zuständigerweise ilber Redarf tlnd
Möqlichkeiten orientiert sind. Im Namen der großen Fest-
versammlung wurde der Vertreter der Stadt qebeten, den
hcsondercn Dank nochmals Herrn Oberbiirqermeister Dr. Zim-
merer zrr übermitteln und v"iederum die traditionelle Bitte
dusoesorochen, daß der Stadtrat, ab Oktobcr mit seinem neu-
.reü'ählten oberbürgermeister, das vordrinqliche Anliegen
das Trautenauer Heimatkreises, der Bereitstellunq von Räu-
nren filr die ,,Riesengebirgsst be" redrt bald berücksichtiqen
mögel

|.trach.len der Vertreter der Srcletendeutschen Landsmann-
schaft seine Grrß\,vorte .resnrocben hatte, nabm Landsmann
Otto Zerlik, Träger des Volk stum spreises der Sudetendeüt'
q.hen landsm annschaft, Gesch:if tsf ührer des Heimatverbandes
dFr Karlsba{ler e.V. dds \Vorl zü seiner Fesiansr}rad]e. In
einer umfassenden llberschau der l"andschaftsgebiete und
ihrer Menschen des Srldetenlandes, ihrer stammlidren Her-
kunft, ihrer Cesöichtstradition, ihrer benlflichen Arbeit u.d
ihcr Aufbauörbeit durch Generationen, ihrem Anteil an Krtl-
rrrr, Bildunqsarbeit und Kunstleben und ihrem Einsatz für
.las nolitische Wirken ünd ihre \ra{erlandstrene, deutete er
in tiefschiirfender Belrachtrrnq Charakfer. Vcrhaltensweise
rnd die Scele der h eim a lverlriebenen Sudctcndeutschen.
Dor.h Beisl]icle heü'ies €r die starke Verbundenheit, die die
Sudete.dextschen .rrlszeichnet. ihre Friedensliebe rlnd ihre
Aufbaulcjstunqen in der Geschichte und Gcqen\'r.art als Slädte-
barrer. als Ber.rü.erksDioniere, in der Technik. in der Land-
lvirtschaft, im Geistesleben, in der Krlnst, im N{usikleben rnd
in Gesrrndhcjtswesen auf dem Gebiet der Bäderorganisation
(Kartsbad. Marienbad, Franzensbad, TeDlitz-Sdrönau. .lohan-
nisha.l). Die Sinrr- und Spielscharen der Sdtönhenqster. der
Siidmährer, der lqlauer, der Eqerländer, der Chor der Acker-
rnann-Gemeinde die Bamberqer Svmphonjker, das Köckert-
Quirrtett sejen dur.h ihr Au{treten in allen Kontinenten welt-

bekannt rrnd haben für den friedlichen Kulturauslausch fort-
wirkcnd hervorragende Beiträqe geleistet. Die Sudetendeut-
schen seien volksbewußt und heimattreu, Heimat sei Iür sie
eine Seelenangelegenheit, ein geistiges Bedürfnis. Mit Rie-
sengebirglers Heimatlied wurde der Abend beschlossen, die
Kanelle Adelmann spielte qekonnt und das Gemüt erfreuend'
,\felodien und N{ärsche irus dern altösterreichisdlen Musik-
I chen und 5einer Nachfolgegeneration.

Al]l SonntdiT feierte in der Midraelskirche, der bischöflichcn
Senlinarkirche, die den Trautenaueln zu dieser Sttlnde allein
zllr Verfüqung stand, Monsiqnore Josef Kubek in Konzele-
hrdtion mit den Neupriestern Karl-Friedrich Braun und Alfons
Gleißner, drei Ordenspriestern und einem weiteren Welt-
nriesler unserer alten Heimat einen feierlichcn Geclächtnis-
qotlesdienst. Monsiqnore Kubck würdiqte in einer eindrucks-
.,oll-.n schlichten Ansprache die Persönlichkeit und da!t l /ir-
ker des am 28. 12. 1967 in Steinhöring, im Landkreis Ebers-
ber(, \'erstorbenen Prälaten Richard Popp, des einzigen Gene-
rdlvikars des deutschen Anteils der Diözese Köniqc{rätz, des
letzlen deutschen Erzdechanten von Trautenau. Sein als
I(aplan in Trdutenau begonnenes P!.iesterleben, das ihn wei-
ter als Pfarrer von Oberaltstadt, Erzdechant und Generalvikar
von Trautenau zu seelsorqlichen Erfolqen und hohem An-
sehen als Prediqer, als Organisator in der Cadtas- Dnd Sozial-
fiirsorce rlnd im Priesternachwuchswerk geführt habe, sei in
den.Iahren der Vertreibunq der hjtter-.n Emiedriounq.ruso.-
setzt worden. In seiner neuen Heimat habe er in Demut sein
nriesterliches lMirken in einem begrenzlen Aufqabenbereidr
wie.ler aufnehmen könren. Langandauernde l(rankheit, die
er i!1 Cotlerqebenheit erduldet habe, habe ihn in seinem
Wirken behindert. Die Seelsoroearbeit für se;ne Landsleut€
habe er bis in seine letzte Stunde in Gebet, in Gedanken und
'rl eincm Großtejl schriftliö oelcistet. Gott der Herr wird
ihm se;n Priestertum lohnen. \/ir werden ihm ünser Cebet
\.idmen lrnd ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

\/jal- Landslcltte, die zu dem großen I-eserkreis Dr..Iosef
1.,4ühlberoers qehören, hatten die Freude, den Didlter, der
:xf dem Sndetendelrtschen Taq 1968 mit dem Kültrlrpreis der
Sudelcndeutschen J-andsmannschaft ausqezeiönet'orden
,aar, ?u Be.rinn der Dichlerlesrln(r am Sonntaqvormittao mit
herzlichem Beifall zu be(rdißen und ihm damit auch ihren Dank
liir sein Kommen zu bekrinden. Dr. MUhlber(er Ias Tuin Ge-
näclrtais seines vor kurzem verstorbenen Dichferl(o1leqen.
Fa.hlehrer Ernst Redlich, zwei seiner Gedichtc. Aus seinen
oiqenen Arheiten las er die Geschicbre einer Dorfkirchweih,
,lann cine Erzäblung, die das Schicksill eines Tschechen schil-
dcrf, der ein ehemals deutsahes Anre-.en übernomn€n hatte
lrnd srilioßlich Cedanken über de]] Nanen und die Herkunfl
des Berqgeistes Rübezahl.

Bis in die friihen Abendstunden füllten clie Landslcute noch
die Huttensäle. Sie hatten in der Beqegnunq wieder Freuden
empfdnqen. Diese Gefühle werden sie nachempfinden. wenn
sic sich die Bilder sDäter vergeqenwä iqen. clie die Hoffnünq
auf ein frohes Wiedersehn im kommend,-n Jahr auslösen.

Trautenauer Heimattreffen - 27.r28. Juli {968

Gedächtnisgottesdienst für * H.'H. Prälaten Richard Popp

Tnmer qrößer wurde in den \,forqcnstundcn die Zahl jener,
die sich vor der St. Mi.ha.lskirche sdm'ncltcn. um den Got-
tesdienst 1rm I I-Thr mitzrrfeiern. Er sollte ia in besonderer
\/eise Ausdr ck der Verehrunq und des Dankes der GIäubi-
rlen der Erzdekanalgemeinde Trautena und des Kreises für
den letzlen deutscben Erzdechanten der Stadt Traütenau sein.
Gedenk$.orte sDrach einleitcnd der lanqiährige Trautenauer
KaDlan .Iosef Kubck in sejnet Ejgensdraft als Beauftraqter
fiir die Priester und Gläubioen des deutschen Anteiles der
Diözese Königqrätz. Ans.hließend konzelebderte e!- mit den
heiden Neupriestern Rra11n und Gleißner, d-.m FestDrediqer
P. .'ohannes .tohn. Kaplan Baudisch, Rerqoraben-SchatTlar
rrnd den heiden Au.r,rsiinerDatres IHohenelbe) P. Alipius
Scharf und P. Fardirand Miksch den Gottesdiensf. Es nahmen
noch teil der Diöz.-Seelsorger für die Heimatvertriehenen
der Diözese \,Vürzburq Dr. Anlon Fritsdt, Pfarrer Nosse,
Pfarrer Motz; vicle HeimatDriester hatten mündlidl oder
s(triltlich bedauert, dienstbalber nicht teilnehrnen zu können.
P..tohn wies im Zusammenhan!t mit dem SonntagsovönlJelium

darauf hin. daß der ver-storbene hochwste. FI. Prälat und Erz-
dechant bereits Rechenschaft abqeleqt hat über sein ganzes
Leben. Uns steht noch dieser Auqenblick bevor. \/ir wollen
nicht nur den kleinen Kreis, in dem wir lehen. stets vor
Aucten haben; \^,i! wollen auch stets daran denken, welL'he
Aufqaben uns auch im Leben der Kirche und unseres Volkcs
und unserer Heimat aufqetrögen sind. Audr rm den Frieden
mit unseren Nachbarvölkern wollen wir uns bemiihen. Dem
FIaß und der Veraeltunq haben wir abqeschworen; wir rei
chcn die l{ände allen, die mit uns an einer friedvollen und
l:resseien Zukünft der Welt arbeiten wollen. Der Gottesdienst
endete mit der feierlichen Erteilunq des Primizseqens der
beiden NeuDriester. Die Kollekte für das Priesternachw-Lrchs-
..verk der Heimatvertriebenen ernöb 530.- DM Dafür sei
allen ein herzliches ,,Vergelt's Goitl" qesagt.

Den Nachmittaq verbracüten die Klein- ünd Großaupaer mit
ihren beiden Neupriestern im Studentenkeller; dabei lvurden
Farbdias der beiden Heimatg€meinden qezeiqt.

sescannt Günter Henke
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Arnau: Hermine Reil eine Fünlundachtzigerin!

Dic hohe.Iubilarin verbringt ihren Lebensdbend bei der Fa-
nilie ihrer jüngsten Tochter Hella Diener, Oberlchrerin in
Stuttgdrt - Heumaden, Pfennigäckerstraße 30, sie besucht jähr-
lich duch die Fdmilie der ältestenToohter Else Brunnbauer in
Hof/'Saale, Scharnhorster Straße 5 und vor kurzem flog sie
rnit denl Flugzeug näct! Wien zü ihrem Sohn, Ing. Josef Reil,
Walkürengasse 5. Ihr N4ann Emil Reil, der bekannte Kreis-
parteisekretär uDd Sendtor der deutsch-christl.-sozial. Volks-
partei und Biirgermeister von Arnau starb an den Folgen der
Vertreibung in der SBZ. Der.Iubildrin ü'ünscht ihr großer Be-
kanntenkreis beste Gesundheit frir die kommenden Jdhre.

Mehr GESUNDHEIT u. FREUOE im URLAUB, wenn
Sie den altbewährten und viel verlangten A L P E - Franzbrannt-
weln, das ORIGiNAL-Erzeugnis der ehem. ALPA-Werke,
BRÜNN, in der hell-dunkel-blauen Aulmachung nicht vergessen.
Bei Klimawechsel, Föhn, großer Hitze, nervöser Gereiztheit, ein-
tach bei wetterbedingten Alltagsbeschwerden, wirkt er ertri-
schend, auEgleidrend und beruhlgend auf angenehme Weise.
ALPE, das MentholPräparat, das schützt l- nützt - ALPE
in lhr Reisegepäckl

Aus der alten Heimat

Altenbüch: Aus der.rllen Fleiurdl \vird geDeldet: AI1l 28. Juli
war in unseret Pldrrkirchc nach lünqerer Zejt \vieder cine
hl. Messe, an welcher sieben Frauen und \'ier \fänner teil-
rahrüen. Früher war am Kirchenfeste zu Annd oft die Kirche
zu klein, $'enn cjn feierliches Hochami ab{tehalten wurde.
Wje verla1Itet, soll das Gotteshitus etwds in C)rdnung gebracht
wordeo sein,

Bober: In der alten Heimat verstarb der Bergmann i. R. Josei
Pohl aus Hs.-Nr. 1. Um ihn trauern seine Gattin Anna und
die Familien ihrer Kinder Franz, Josef und Irma.

Kelzelsdorfi Dds Ehepaar Adoli und Mariechen Erwerlh, geb.
S€üäfer, wohnhdft in den ,,Sechshäuserli", hatte im .iuni
Siiberhochzeit. Aus diesem freudigen Anlaß gratulierte auch
der Ortspfdrrer Sedlak, die noch dort wohnerden Deutschen
sowie die zuiällig zu Besuch weilenden Eheleute Rcinhold
Erben, ehemals Keizelsdorf - NieLlerrahn.
Adoll Erwerth ist scit kurzen Rentner, dd das Rentenalter
rurit 62 Jahren beginnt. Seine Ehefrau, Mariechen, arbcitet
noch in der Textilfabrjk. D.rs einzige Kind der Eheleule Er-
ü erth, ein Sohn, dient zur Zeil iD der Arn1ee. Mariechens Mut-
ter, die auch rxit im Haushalt wchnt, ninmt trotz ihres ange-
griffenen Cesundhcitszustandes noch relten Antcil dm Leben
der Familie.
Der Bruder \.on Adolf,Johdrn, lebt, 1{,ie bekdnnt in der BRD.
Aus diesem Anlaß grüßen die Eheleute Erw€'rlh alle ehemali-
gen Ketzelsdorfer von Nah und FeIn. I)iesem Gruß schließen
sich die Geschwister Marsch an (Anrd und N{dria, verwitwete
Kuhn). Beide sind Rentnerinnen und wohneD ebenfalls in den
,, Sechshäusern ". Behanntlich $'urde das Elternhaus von
M.rrsch in dei Niederrahn ablterissen, $,ährend das Haus von
Kuhn Schneider, in das \Jdria einheir.ltetc, von Tschedren
bc$-ohnt i st.

Niederhof: In dcr alten HeiDdl versldrb dln 12..iu]i Johann
Preissler inl Aller von 55 Jahren. Er wohnte zuletzt iü Königs-
hdn bei SchatzLrr.

Neuwelt: In der dlten IJeimat velstdrb irm 31. Mai Karl Bullin
il]l Alter von 64 Jahren.

Oberöls - Arnaü: lrr der allen Heimdt, Klein-Borowilz, ver-
schied am 9. 7. Barbara Exner, geb. Zirm, dus Oberöls. l9lll
mit Anton Exner alts Niederöls verheiratet, wohnte das Ehe-
pddr von 1924 1933 in Arnau, dann in Oberöls. Um die Ver-
storbene trauern ihr Gdtte sowie die Kinder Leopoid, Wal-
burga und Helene Monser. Beim Begräbnis spjelte die Musik
dds Lied ,Im schönsten Wiesengrunde". Die Verewigte er-
reichte ein Alter von 72 Jahren.

Oberalbendorf/Dunkelthal: Wenige Tdge vor Vollendung des
60. Lebensjahres verschied in der alteu Heimdt Dunkelthal
Brüno Tamm. Scine Ellern Alois und N{arie Tamm lebten in
Oberalbendorf. Im 2. Weltkrieg verehelichte er sich mit einer
l)unkelthalerin, am 2. August wurde er am Mdrscherdorfer
Bergfriedhof zur cwigen Rühe beigesetzt.

Schatzlar: in der alten lieimdt verschied dnl 27. 7. der Berq-
mann i.R. Josef Tamm im 70. Lebensjdhr. Im Oktober des
Vorjahres ging ihm seine G.rtlin Anna, geb. Poh1, im Tod
voraus. Der Verewigle war ein Bruder von Mdrie Kuhn in
Göltinqcn. Ihr NIdnn Johdnn qrüßt mit seiner Gattin aus die-
sem traurigen Ärilali allc Bekdnnten und seine ehemaliqel
Kunden.

Schatzlar: Ferner starb noch Franz Renner, Waldarbeiter aus
Rehorn 36, zuletzt wohnbaft in der Kolonie 214.

Schatzlar: In der alten Heimat sind gestorben: Anna Hasel-
bach, geb. Rose, aus Schwdrzwasser 20, zuletzt wohnhaft in
Schdlzhr, Kolonie 222. 

^nßet 
ihrem Gatten Franz trauern um

die gute Mutter die Familien ihrer beiden Töctter Paula
Fisdrer in Braunschweig und Anna Letzel in Osnabrück.

Bereits im April dieses Jahres verstarb die Be.gmanns\,vitwe
Martha Erben, geb. Patzak, aus Bober 128, zuletzt wohnhaft
in der Kolonie 225.

Ri€sengebirgter am Untermain, Aschaifenburg und Umgebung
Liebe Landsleutel N.rchdenl in der letztcn Zeit zwei Züsdm-
menkiinfte arsfallen mußteD, einmal weil det vorgesehene
Besüch einer Nadrbargruppe abgesagt wurde, zum anderen,
weil für den geplanten Autobus.r'rsflug zü wcnig Voranmel-
dungen eingegangen rvdren, möctleD $'ir Sic zLl einer zusätz-
lichcn Veransialtung einladen.
Änr 8. 9. 1968 (Taq der lJeirrat) sind in Aschaffenburg vcr'-
sdliedene Gruppen aus Ostti.ol zu Gdst {Nussdorfer Volks-
D1üsik, Pldttlergruppe, Schloßbergbuam). Die Veranstaltung
beginnt um 15 Uhr im Saal der Turnhdlle Aschdffenburg, Crii-
newdldstraße. Eintrittspreis DM 3, . Im Oktober treffen wir
uns wieder zu unserer Kaiserkirmesl

Heimatgruppe Esslingen
wir qeben allen ünseren Heimatlreunden bek<rnnt, ddß im
Heimatabend am 8.6. einstirnmig beschlossen wurde, künf-
lighin beim Ableben eines unscrer Heimatfreünde, der sich
steis mit Interesse dn unseren Veranstaltungen beteiligt hat,
anstatt eines Kranzes eine ,,Klanzablöse" als Spende an den
Ferd.-Liebich-Fond, Wüzburg, in der fiir alle qleichen Höhe
von DM 25,- zu überweisen.

266

llnsere ll e i malgup p en eeriüle n

Riesengebirgler in München

Nach herzlicher Beqrüßung durdr Obmann Alois Braun steht
der ,,Tag der Heimal" am 15. L zur Besprecüung. Er wird wie
ailjährlidr im Kongreßsaal des Deutschen Museums unter der
Schirmherrschaft dcs Oberbürgermeisters Dr. H. J. Vogel ab-
gehalten (Eintrittspreis 2,- DM). Das Programm bestreiten
südetendeutsche Heimatgruppen. Der Kartenvoryerkauf läßt
wieder einen guten Besuch erhoffen. Die Künstlerpostkarte
des sudd. Graphikers Alfred Kindermann, darstellend ,Rübe-
zdhl in seinem Reich" mit beigefügtem Riesengeb, Heimatlied,
findet schnellen Absatz (Prcis 10 Pf.). Besucher der alten
Heimat wissen manch interessante Beobachtung zu erzählen.
Die Teilnehmer an den Heimattreffen in ]Mürzburg uDd Markt-
oberdod beridrten in begeisterten Worten über der Verlauf
der beiden Veranstaltungen. Hemach unterhält Obmann
Braun die Runde mit heiteren Vorträgen zur Laute, Absdrlie-
ßerd sei herausgestellt: Ein festes Zusammenstehen in die-
sen Tagen hoclpolitisdren Gesdrehens ist besonders von-
nöten. Diese Parole soll durch eine starke Teilnahme beim
nädrsten Cruppentreffen am 8.9. ihrel sidrtbaren AusdNck
finden. Dieser Nadrmittag wird audr durdr eioen heimat-
kundlichen Beitrag bereichert. Bitte, ersdreinet zahlreidrl

sescannt: Günter Henke
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Nadr BeendlEunE der Theologi*tudlen
ln tüblnsen und Münden und cler ln der
Rotlenburger Dlöze3e eingetührt€n Dia-
konalsiahres wurde unser Lan.bmann am
7- Juli 1966 ln Slutlgärl Bol votll Dlöze-
s.nblsdrol carl JoEeDh Leipredrl mll '14

anderen Prl$t€r gewelhl; tagszüvor wt-
ren nodr 10 andere ln RotlenburE g€-
wethl worden. Die PlürEordnde Sl.
Dreilaltiqkelt in SlndelllnEen, wo dsr
Neupriesler seil 1956 wohnle, ga3tallete

I4las uns alle inlercsileil

Primizberidl - H. H. Allon Gleißner - Sindelllngen

SamslaE abends wurde der Nr
lns Gotl€shaus geleitet, vom
Border Plarrer Mälhla herzlldr

häusern". Im Kriege wdren sie in einer Textilldbrik in Liel)dLr
bci Hirschberg dienstverpflichtet, Ernst Müllers Hobby ist
ndch wie vor dds Geigespielen. Er grüßt dlle ehemaligen
Schulkameraden und Bekannten auf dds llerzlidlsle ünd
$'iirde sich freuen, wenn ihll} jemdnd schreiben würde.

Marschendori IV: Ldrn. AntoD Tippeit teilt uns noch ergän'
zend mit, daß sidn Ottilie Mitlöhner in der alten Heimat noch
bester Gesundheit erfreut. Mit ihrem Mdnn Alfred hat er auf
dem Sägererk bei Graf Czernin zusdmmen gearbeitct. Das
Ehepdar wohnt jetzt in Brdun-Briefträgers Hdus. Er ist Renl-
ner und bedient im Krankenhaus Marschendorf lV die Hei-
zung. Sie lassen alle Bekannten bestens qrüßen.

Trautenau: Horst Simmler, 7305 Altbach, Kreis Eßlingen, am
Neckar, Sonnenhalde 7, hat im Juli 1968 die Meisterprüfung
im Krdftf.rhrzerg-H.rndwerk mit Erlolq best.rnden. Wir !Jratu-
lieren hezlich und wünschen ihm fiir seine weitere Lauibdhn
viel Glück.
Er ist der Sohn r,,on Frau Elst: Simmler, IJeb. Soukup, früher
Cottdqestrdße I, in Trdulendu. Sein Vater fritz Simmler (in
Sportkreisen ,,Bunne" genannt) ist bereits 1945 in Trautenau
dn den Kriegsfolgen gestorben.

100 Jahre Musikverein Marschendori IV
Zu diesem Bericht ilr1 Augustheft schreibt uns Wilhelnr FIüb-
ner, Brinkum bci Bremen, i{eilig-Geist-Straße 3, daß bereils
1939 Kapellmcister Rudolf Plechatsch nach Trautenau über'
siedelt ist und nicht Kdpellmeister Paisch, letztcr€rr ist in
Marschendorf IV vor der Vertreibung gestorben.

Schatzlar: Am 19. Juli sind folgendc Familien in dic BR unl-
gesiedelt: Joset Schima, Hermann Klenner, Lothar John. Rü_
dolf Posner, Werner Richter, Leo Kuhlr und Sylvester Zieris.
Herzlich willkommcn in der neuen Heimatl

Wolta: Arthur Umlauf arbeitet in einer Spicqelfdbrik in
Altenberg bei Nürnberg. Er ist mit einer Fleirnatvertriebcnen
,rus Pommern verheiratet. Sein Sohn Kurt drbeitet bei der
selben Firmd als Glasschleifer. Die Elteln Oswald und Marthil
Umlaul, geborene Glauch, sind in Sinn im Dillkrcise wohnhdfl
und schon im Ruhestande. Sie grüßen alle Heimatbekannten.
Günther Scholz ist Volksschüllehrer in Bebra, wohnt aber in
Lispenhausen im eigenen Einfamilienhause. Er ist verheirdtet
rnit einer Hessin und hat 2 Kinder, Peter und Renate. Beim
Heimattreffen in Würzburg zeigte er vor ejnem größeren
Kreise im Studentenkeller seine Dias von dem Besudr un-
scres Heimatdorfes, wo sich schon viel veränderi hat. Die
zahlreichen Zuschauer aus Wolta, Parschnitz und IJmgebung
dankten mit reichem Beifall für seine schönen Aufnahmen,
bei denen auch Bilder von der Schneekoppe und dem Rie-
sengebirge ddbei waren Klaüs Scholz ist Diplom-Ingenieur
und Dr. rer. nat. und als Chemiker in Augsburg angestellf.
Karlheinz Sdlolz ist Bergbau-Dipl.-Ing. und bei der Firma
Ruhrgas in Essen tätig. Adolf Konrad Scholz ist Gerichts-
referendar in Kassel. Er ist mit einer Schlesierin aus dem
Riesengebirge bei l{irschberg verheiratet. Horst Scholz dient
bei der Bundesvrehr in Göttingen und u,ill später sein Stu-
,riur fo lserzFi'. Dcr 6. Suhn tles vor lunoerer ZFi' tödli.h
\erunglLi,klen Slpu-rin.pektors H, inrich Särolz nampns Rei-
ner S€holz beendet im Herbst sein Medizinstudium in Gießen.

Dr. Helmut Fiedler ist im llund(:sministerium für Eni$'i(k-
lungshilfe tätig und wurde kürzlich zum Oberregieruogsrat
ernannt, Sein Vater ist der letztc Bürgermeister unseres
Dorfes und lebt als Oberlehrer i. R. in Karlsruhe. Er fehlt bei
keinem Heimaltreffen und führt das Gedenkbuch unserel
Cemeinde. Wir bitten alle \Voltner, Familienveränderungen
dn Herrn Josef Fiedler, Karlsruhe, Binger Str.38, mitzuteilen.

Wolta: Im Namen der vielen woltener beim Heimattreflcn
in Würzburg danke ich nochrntrls unserem Günther Scholz fur
den einmalig sdrönen Lichtbildervortrag. In Gedanken warcn
lvir dlle wieder einmal für kurze Zeit daheim in unserefir
schönen Heimaidörfchen. Alle äußerten den Wunsch, daß
Heimatbesucher ähnljdre Fotos (Dias) von Häusern, Häuser-
gruppen oder vertrauten plätzen machen sollten, die wir bci
einem \\roltener-Treffen in Ruhe betrachten können. Diese
Woltener Bilder sollten.ruch unsere schöne Dorfchionik von
woltd in sinnvoller \ /eise ergänzen. Zusendung für Chronik
dn Fiedler. Ortspläne von M/oltd kann .Iosef Fiedler,
75 Kdrlsruhe 21, Bingerstraße 38, gegen Portospesen (50 Pf.)
noch abgeben. Alte bedürftige oder in Not geratene Woltner
Heimatfreunde bitten wir mit Anschrift an Fiedler Lehter mit_
zuteilen. In der Freude, daß audr unsere \Moliner Jugend so
treu an unserer altcn Heimat hängt, grüßc ich alle Woltner

Euer alter Heimatfreund Fiedlcl

- 

aorger Plarrer Mathla healldr begrÜ8t.
Dl€ tolqende Andadrl $,ar von den Neuprlestern zusammenqe3l€lll t or
den. Diö qeräumlqe Klrcfie war von Gläublqen selülll, als dann am Sonn-
läq der F lmi:lanl seinen Elnzug hl€ll. Dle Prlmizpredlgl hlell der Ka_
ptän der arbelleriuqend der Dlözese H. H. Slölfelmelor. Zur G.b€n-
i,ereilunq lruqen selne Ellern und Ansehörisen Meßleldr und Opl€rgaben
zum Altai; ruh Sdrlu8 erleille der Primizi6nl allen den Primlzsogen. Belm
Fesres3en im Don-Bosco-Helm überbracrrten ihre Giüdoiln3.fie: lm Na-
men de! D€kan6l6 Deksn Joset Pö€., Spr€cher der Deutsdren aus der
Slowäkel, Ehnlns€n; Obersdlokal BerEnei lm Namen der Sdrulen, Stadt-
rsl Bremb iln Nanon de3 Oberbürqarmeislers. der verhlndert wär, filrrsl Brembs im Namon de3 Oberbürsarmeislers, der verhlndert wär. filr
dis Stadl: der lrlihere Sladlelarrsr Obelhöt; der Sladtplar.er lon Sl. Jo3el
- der Verwandle Kou3in P,' Benedlkl GleiEner. Araunau'Rohr. Dle Grilße
der tleimrldlözese ünd Helmatpriester überbr.d e als Spredler llir dle
oiözese Könissrätz Mssre. J. Kubek, GroS-Aupa: der Prirnlzlänl l3l der
40. Wettqelstlidre, der sell der Venrelbunq qewelht würde; €uDerdem
wurden 22 Orden3qelslllde qeweihl: verslorbsn 67 (47 Well- und 20
40. wettqelstliahe, der sell der venrelbunq qewelht würde; €u8erdem
wurden 22 Ordensqelsllldre seweihl; verslorbsn 67 (47 Well- und 20
ordercDrlesler). lm Rahmen de3 Trtulenauer Helmattr€tfeß am 28. Juli
in der'Patensiadl würzburg land eln Beisammens€in dor GroS- und
KlolnäuD.er mil ihr€n belden N€uprleslern stan. pritnizlanl Glei8ner
sDrach ium Schlu8 - aucn im Namen seiner Eltern und AnEeh6rlgen -
Worte innloen Dankes und veßlcherle aller. dle Ihm Gesdrenke und W0n-
sdre 0beftiad haben, beim hl. Opler und im Gebete zu ge.lenken. Der
Prlmizlag sdrloß mll elner Abendandacht in der Plarrklrche.

Dankeswo e des H. H. Neupdester Alfons Gleißner
Herzliches ,,Vergelt's Gottl" sage ich dllen lleinatfreund€n,
die an den Tagen neiner Priesterweihe und Primiz ar1 nich
qedacht haben.
Ich habe mich sehr gefreut über der wunderbdren I{elch und
das schönc weiße Meßgewand. Diese beiden hervorragenden
Geschenke ermöglicbten viele Spender und Bekanntc aus
der Fleimat, vornehmlich.rus Kleindupa. - Dafür innigslen
Dankl
Aber auch für dlle Glück- und Segenswünsche danke ich von
HerzeD. Alles Gute, Gottes Seqen und herzliche Grüße allen
Spendern uüd HeimatfreLlnden.
Vikar Alfons Gleißncr 7057 Winnenden, Marienstraße 1

Bernsdorf: Lehrer Franz Wohlang lrat in den Rühestand
Ndch 44 Dienstiahren wurde Ende des Schuljdhres 1967/68
Lehrer Franz \Mohldng von Schulrat, Lehrcrkollegium, Schü_
Iern und Eltern sowie dem Bürgern1eister von Goddclaü
(Rheinhessen) feierlich verabschiedet. 1902 in Bernsdorf ge-
boren, besudrte wohlang von 1917 -1921 die Lehrerbildungs-
anstalt Trdutenau, legte 1921 dds erste und 1926 das zweite
Lehrerexamen ab und lvirkle an verschiedcnen VolksschuleD
des Trautenauer Schulbezirkcs. 1942 legte er die Mittelschul_
-Lehrerprüfung ab und fand nach der \rertreibung inl Jdhre
1955 in Goddelau v/ieder Einstellunq in cien S(huklienst. In
diesen 13 Jahren konnte Wohlanlr scinc Fähigkeiten als
Jugendbildner unter Beweis stellen. Während seiner Lehr-
tätigkeit hatte er nach der Zurruheselzunq des Rektors durch
20 Monate die Volks- und Redlschule in Coddelau vorbild-
lich geleitet. Ihm würden beim Ausscheiderl viele Ehrungen
zuteil. Auch seine landsleute danken ihm fr:ir die langjährige
Tätiokeii in der Heimat und wünschen ihm an dcr Seite
seinEr Gattin einen friedsamen Ruhestand.

Bernsdori: IMir brachten inl Augustheft die Todesanzeiqe von
Martha Baudisch. Wir stellen richtiq, daß Anna Fiedler in
8541 Selingstadt. P. Heideck, über Schwdbdrh wohnt und nicht
wie geschrieben wurde in Seligenstadt.

Kelzelsdorf: In 4436 Epe^Vestfalen, 
^nl 

Föhrenkdnp 20,

wohnt seit lanqem im Eigenheim der Textilmeister Ernst
Müller. Seine Ehefrau jst eine gebolene Lampersdorferin.
Von den drei Kindern ist ein Sohn, der verheiratet ist, noch
in L.tmpersdorf bei Schatzlar.

Auch Ernst Müllers Vater {Pinka Müller) wdr Textilmeister.
Unter dnderem u,ar er auch vor d€m 2. \ /elikriege in Rtlmä_
nien tätig. Zu Hduse wohnten sie längere Zeit in den ,,Drei-
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Vir gratulieren den Neuvermählten und glücklichen Eltern
Allelrbuch: In X 163 Zo.sser s(hlossen dnl 16. Augusl den Bund
fürs Leb€n l\{anfred Teichma n tnit Sabine Sawitzky. Der
iünqe EhemaDn ist der Sohn der Eheleute,Alois und Martha
Teichmann, geb. Encle, aus Mittel--^,. 56, jetzt in X 172 Lud-
rviglsfeldc, Koliu,itzstraße 10, uohnhaft. Dem jungen Ehelrddre
unsere besten \Yünsche!

Frciheit: In 7331 Far.rrn..idu/Göppin.tcD, heirdtete dcr Soh]l
Horst von Hedwig und lloldi Adolf. Er wdr nur kruz dus
llSr\ hcrüber qekommen. Er ist schon einige Jahrc dort als
Chemiker beschAftigt. llerzliche Il(.imdlgrüße dem jungen
Paar.

Jungbuch: Im Juni r/ermähltcn sich in Eislingcn (Fils) der Ver-
waltungsangestelltc Ernst Dr.r'orak mit I4aria Burghardl von
dori.

Tlaulenbach: Es vernrahlte sich ilur:1. B. Irich Steiner, Sohn
der Eheleutc .Iosef und Mdrie Steiner, geb. Steidl, mit An-
gelika Schleininger aus Nilr.nbcrg. Den Jungvernrälrlten l1ach-
träglich beslc Wr,lnsche.

Traütenaü: in Göppingen'Urscnw J nq schlossen Dieter Riegel
mit Dietlinde Reiß dus Göpp;ngcn, \lördl. Rinqstrdße 76, den
Bund fürs Leben.

Trartenbach: Eri€h Steiner, Betriebswirt, Nürnberg, Rüsiern-
ueg 165, hat sich am 3. B. mit Fräulein Angelika Scheininger,
Büroangestellte in Erlangen-Sieglitzhof, vermählt. Sie lassen
alle Heimatbekdnnten helzlich grüßen.

Jungbuch: Goldene Hochzeit können am 19. September 1968
die Eheleute Josef u d Hilda Haase (qeb, John) im Kreise
ihrer Lieben feiern. Sie wohnen iD 402 Halle/Saale, Passen-
dorier Weg 4, und erfreuen sich noch halbwegs guter Gesund-
heit. Er war seit 1911 Lehrer in Jungbudr und ist immer noch
lvissenschaftlich tätig. Wir wünschen dem Jubelpaar alles
crdenkliche Gute fiir den weiteren gemeinsamen Lebenswegl

Schatzlar: Goldene Hochzeit konnteu die Eheleute Adoli un(l
Hedwig Herrmann, geb. Anders, in Kiel-Schönkirchen, am
19. Auguc' lm Krpi-a i rr, I Fd.nilie lpiarn.

Kukus - Schurz: Der Stalilnh.rltcr ist dd. Bei Ursula und Dr.
lverner Hoffmann, Zahnalzt, 71 Heilbronn, Alexanderstr. 64/I,
ist am 4. August 1966, das Sonntagskind Andreas geboren
1r'orden. Dcn glücklichen Eltcrn, als auch den beiden PaareD
(;Ioßellern, die allerhcrzlicllsteir Glückwünsche zu diesem
freüdigen Ereignis. Die Glücksgöttin soll den Stamrnhalter
irnner und auf allen Wegen begleiter.

,{ltenbuch: Gebürtstage im Monat August 1968

Am 3. Edwin Schnabel aus Mittel-4. 129 in Süßen, Hornrvie-
senslrdße 32, mit Familie, Mutier NIarid und Schwestern deD
55., an,I 8. Adelheid Schenk, geb. Scharm aus Ober-4.74
lSorge) orit Ehemann Josef und Familie in l,nering übcr Starn-
berg ihren 55., anl 11. Veronika Kuhn, geb. Schdrm, Witwe
nach cl€m Maurerpolier Josef Kuhn aus Nieder-A. 65 beim
Schwiegersohn Josef Richter in X 63l314anebach (Thür.) ilueD
86., am 14. Maria Sctnabel, geb. Patzelt, KriclJerwitwe nach
Franz Schnabel bei ihlen Kindern in Siißen, Hornr,\,iesenstr. 52,
ihren 83., an] 17. Berta Rudl, qeb. Uberla, bei der Tochter
Bertd Pdüs in X 283 Boizenburg (Elbe), früher Nieder-4. 3,
ihren 86., anl 17. Agnes Barth, geb. Peterd ,aus Nieder-,\. 41,
jetzt in Bochum, Overdycker Straße 47 ihren 75. Ceburtstag.
Die Jubilarin ist die Gattin unseres \.erdienten Mitarbeiters
.Iohann Bdrth mit den Kinclern Anna, Os$'ald, Karl, Gustav
und Johann mit ihren Familien. r\r11 21. der ehem. Landwirt
.Iosef Langner aus tr,fiitel-A. 12 it' X 2251 Seeb.rd Ahlbed<
den 70. Geburtstag .Der.lubilar ist noch im Forst beschäftigt,
dür 25. Paula Braun, geb. Rrlrcknann, aus Ober-A. 113 mit
Ehemann Adalbert uDd Tochter in X 5402 Ebeleben, Mark-
drussd 19, den 65. Geb rtstaq. Sie ist kränklich.

Versicherungsbelege aüs der CSSR sind wichtig
Der Arbeitssauschuß Sozialversicherung, 8 München 13, Kon-
r-adstraße 4, li,eist in seinem \{itieilungsbldtt IIl1968 erneut
darduf hin, da8 es für alle Beschäftiqlen, die einrnal in dem
Gebiet der CSSR versicherungspflichtiq tätiq waren, eine
zwingende Not$,endigkeit ist, sich rechtzeitig um den Erhalt
der Versicherungsbeleqe zu kiimmern. Niemand kann voraus-
sehen, wdrln der prrrsönliche Velsicherungsfdll eintritt. Aul
die Arbeitsweise der tschechischen Behörden k.inn nicht der
qewünschte Ejnfluß ausgeübt u'erden. Trotz der gegenwärtig
zügiqen Abwicklunq muß unter Umständen im Einzelfall mit
einer Laufzeit der Ansrrchen von 1 bis 2 .tdbren gerechnet
werden.
Der Arbeitsausschuß Sozidlversic'herung isi !ertraglich ge-
burlden, die aus der CSSR erhaltenen Er]edi.iunclen ausndhms-
los den Versicherungs<rnstdllen der Bunclesrepublik Dcutsch-
land zu iibergeben. Die Einqänge von Pralj werden an die
Ldndesversicherungsanstalt C)berba!ern in llr:inchen geleitet,
die federführend für den Verband Deutschcr Rentenversichc-
rungsträger in Frankfurt ist.
wer sicü bis heute immer noch nicht um die Versi€herutgs-
belege aus der CSSn gekümmert hat. sollte uvenüglich an
den Albeitsaüsschtrß Sozialversicherüng sdrreiben.
Fragebögen beim Riesengebirgsverlag aniordem.
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Am 8. L begeht Emma Fietz, geb. Baier, aus Mittel-4. 66,
Witwe ndch dem vermißten Fridolin Fietz, in 6081 Spring-
stille tibe. Schmalkalden ihren 60. Geburtstag.

Altrognitz: Bei der Fdlr1ilie seiner
jüngsten Tochter Anni Voß in
499, Isenstedt über Lübbecke,
Alte Schulstraße 441, feiert der
SiellwerkrreistFr Helnrich patzak
am 7. SeptenlJer seiien 80. Ge-
burtstdg bel gllter Gesundheii. Er
g!Lißt recht herzlich aile Heimat-
freunde und ehem. Dienstkollegen.

Groqbock: Arn 9. September kdnn Frdu Emilie Schreiber, geb.
Friebel, ihren 70. Geburtstag feiern. IJerzliche C1ückIvünsche
und noch recht viele Jahre Cesundheit \riinschen ihre Kinder

ird Neffc cerd.

Wir empfehlen unseren interessierten Buchf reunden folgende
Bü€her:

Emjlio Vasari "Ein Königsdrama" im Schatten Hitlers. Es be-
hdndelt ausführlich deir Restauriltionsversuch von König Karl
in Ungarn und den zweiten von Reichsverweser Horthy.208
Seileü, Preis DM 26,80.

,,Die Multer und die Kaiserin". Bricfe der Mdria Theresia an
;hre Kinder und VeItrauten.300 Seitell, Preis DM 34,80.

Kennst Du Deutschland?
Ill1 Instilul für Thendiische Kartographie in München er-
schien ein Atlds zür kleinen Deutsdrlandkunde als Band L
Auf 70 Seiten bringt er Landkarten der einzelnen Reg.-Bezirke
mit den wichtigsten Bauten dieser Cebiete. Auf weiteren 75
Seiten erfolgt eine sehr gute Beschriftung über alle Reg.-
Bczirke Deutschlands. Wir können dieses nette Büchlein allen
bestens empfehlen.
Alle Bticher liefert der Riesengebirgsverlag.

Geburtstagsberichte

bringen wir vom 50. bis zum 80. nur all. 5 Jithre. danach
alljährlich.wir bitten dies zu beachten.

Beste Gesundheit für viele Jahre!

eescannt Günter Henke
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Fräulcin Annalcxe Klugc einc Achtzigerin
Die Jubilarin, sicher noch nanctren
älteren Landslcuten aus clem Ri€r-
scngebirge dur.h ihre cdritdlive
unl:l sozi.rle Arbeit in (ler Ilcirllat
bek.rnnt, feiert am L Septernber
1968 ihren 80 GeblrrtstaU. Sic !er-
bringt jhren Lebensdbcnd bei
recht guter Cesundheit iin Alters-
bejm dcs BdyerischeD Roten Kreu-
zes in 811 Seeh.rusen anl Staffel-
see, 1!'o sie seit Dezember 1962

Vielen Riesengebirglern ist die
hohc Jubilarin noch als Präsidcn-

tin des kdth. Dettschen Frauenb ides iür Norcl-C)stböhmen
und ihr segensreiches Wirken in der Cdritds-Socialjs noch in
lieber ErinnerLLng. Infolge ihrcr qroßel1 Verdienste fiir ihr
sozidles \^/irken hatte ihr jd der hl. \'ater dcn päpstlichcn
Orden ,,Pro cxxlesia et pontifice'' verliehen. Möge ihr der
Herrqotl recht vieie gesundc .Jahre zurn Dank für ihle bis
1938 in der allen Heimdt dusqeübie Tdtjgkeit vcrlcihen und
ihr noch cincn recht s(hönen Lebensdbcnd schenkcn, dds ist
der Glück\\'unsch jencr, dcnen sie in Notreiten daheiDr einsl
\' iel Gutes erwieseD hdt.

Deutsch-Prausnitz: Geburtstage inl Seplember und C)ktober
leiern in .ler SBZ Adolf N{ichel, Seidenweber aus Nr. 80 dm
28. 10. seinen 70., Marie Wesp, Friseursgdttin aus Nr. 25 am
6. 10. del] 55., Anna Fähnrich, Witwe nach Llem gefallcnen
Schlossernejster Josef dm 14. L ihren 55., Marie Baier, Fa-
briksarbeiterin aus Nr. 178 dus dem Niederdorf in X 5211 lldar-
hiluscn, N4ittelgasse 16, dnl 21. 10. ihren 55. Ceburtstdg.
in dcr Bundesrepublik: Marie Rudolf aus Nr. 184 aus 2. L
ihren 70. ünd l(uhn Marie u'ird am 10.9. 75 Jdhre alt. Daheirn
wohnte die Jubilarin im l{dus nebeD Bröckelt. Die beslen
Glücku'ünsche entbietet Ortsbelreuer Vineznz Seidel.

croßbock - Ober-Wölsdori: Al11 12. Juli vollendfte in
5122 Kohlscheid bei Aachen Emilie Stump, geb. Mertlik, ver\,\-,
Prjtzel, ihr B0 .Lebensjah.. Die Jubilarin wohnt bei ihrem
Sohne Allred Prltzel, dessen Familie für ihr Wohlergehen
sorgt. Sie läßt alle Bekannten aus der aiten l-leimat herzlich
qrüßenl

Johannisbad: wenzel Tippelt ein Füniundsiebziger!
Der weit und breit bekannte Spediteur und Kohlenhändler
begeht am 2. September in X 425 Ejsleben, Ullnenu'eg 6, den
hohen Geburtstag und läßt alje seine Heimdtfrcunnlde bestens
grüßen. Auch seine Johanlisbader Freunde uncl Bckannlen
ürünschen dem Jubilar rechl grtte Gesundheitl

Jungbuchi An:i0..iLrli r\urcle irt Saldch, Kr. Göppingen, Berta
Co{istein til .Jdhre dlt.

Jüngbuch: Arn i0. B. feierte }lugo Hofnann, Posthduptvr:r$,al-
krr seiDcn 55. Geburtstag und itm 20.8. seine Ehefrdu Etiriede,
geb. Teichmann, aus Deutsch-Prdusniiz 134 ihren 5.1. Gcburls-
tdg bei Iloch hirlbwegs gLlter GesLrn(lheit.

Jungbuch: Anna Brunnecker, geb. Baudisch, eine Achtzigerin!
In ivaltersh.iusen, Kr. Königshofen/Grabf., feierte die Jtbi-
larin am 28. Juli bei geistiger und körperlicher Frische ihren
.lubeltdq. Sie war viele Jahre in der Etrich-Spinnerei in Jung-
buch tätig.

Koken: Arn 9. 8. leiertc N{arie Hoder dus Koken 60, \Vit$'e
nach dem im Jahre 1957 verstorbcnen lrridolin Hoder, bei
halbwegs guter Gesundheit ihrcn 80. Geburisiag. Sie \vohnt
in X 9901 Kobitschwalde über Plduen/Vogtl. Im selben Ort
wohnt auch die Tochter Mdrie Kosdischek mit Familie. Ihre
zwei älteren Töchter Ida Steffdn und Agnes Jirsak wohnen
Jnit ihren Famille in Dort]nund.

Markauschi Arn 12. 9. fciert Emil Prousa in 875 Aschaffen-
burg, Medicusstraße 23, bei bester Gcsundheit im Kreise sei-
ner liehen Frau un.l seiner beicien Kinder seinen 60. Geburts-
tag und grtißt bei dieser Geicgenheit alle Bekirnnten \on
Markausch und Unlgebung auf clas herzlichste.

Marschendo l: Am 4. Mai konnte Augusle Weiß, geb. IIiib-
ner in Eislingen (Fils) ihr 6.5. Lebensjdhr vollcnden.

Marschendorf II: Bcreits iin März konnte Emil MeYer in
Schwäb. GIr1ünd, Albstrdßc:14, seinen 05. Geburtstitg begeheD.
Marschendort/Traütenaü: In Eislingen, Amselu,ug, beging
Anna Schober ihren 75. Geburtstdg.

Mörschendorf II: In Eislingen/Fi]s, In den Weingärten 25,
feiert alll 12. September der ehem. Fleischel und G.]slwirt
Josef Hofmann bei halbwcgs guter Gesunciheit seinen 81. Ge-
buistag. Er grtißt mit seiner Frau Laura rer:ht herzlich alle
Bckanrien.

Itlarschendorf lll: Irn Kreise ihrer Lieben konnte am 28.8.
Augusta Pasler, geb. Klcin, vom Melzerpldn (KIeine Custe) in
8561 Dcckersberg 29, P. Engellhdl über LaLL1, ihren 70. Ge-
Lurtstag bci noch hdlbx cgs guter GesLlrdheit begehen.

Trotz mancher Schwierjqkciten verliert sie njcht den IIulrlor--.
Sie grüßt dllc Hejmatfrcundc re.ht hezlich. Auch u,ir u'r:in-
schcn ihr noch vicle gcsunde Jahre.

Pnrschnitz - lvelhotla:
l,tdrie Mücke, geb. Klippel,

eine Fünlündachtzigerin!

Die Jubildrin konnte anl 26.8. ilr
4771 Bergrotheniels, Weiher-
hohle 149. inl Kreise der Fdnilien
ihrer Kindcr, Enkel ulrd Urenkel
ihr€rn .Iuhcltdg l)ei geistiger Fri-
scile und hdlb!vcgs guter Gesuird-
heit beqeheD. Sie rvohnt bei der'
fanlilie ihrer Tochtcr Bertd, dic
auch filr das g,rte Wohlergnher
der liehen Multer sorgt. Die Ju-
bildrin läiit dlle Bekdnnten dus dcr
nltcn Flclmat herzlich qrüßen.

Slatin: Bereits an1 13. Juli vergang. Jahres konnte der frühere
friscur Emil Elsner aus Pctersdorl an der Seite seiner Ehefrau
bci quter Cesundheit seinen 75. Geburlslag begehen. Das
Ehepdar griißt herzli(h alle Bekanntelr aus 8729 Uschersdorf
irber FIilßfurt.

Schatzlar: Iiire fiinlurdsiel)zigsten Geburtstdq konnteD qc,
ncLnsanl anr 16. B. die Eheleule Augustin und Berta Reiß ir
761 Frankcnthal, Berliner Slraße 8, im Kreise ihrer Fantilien
und Anc{chöriqen beqehen. Ndchlraqlich zunr Doppelqeburls-
ta!t die allerbcsterr Wünsche.

Siilatzlar: Seinen 70. Gebllrtstaq konn,.c allr 13. L Engelbert
Böflsch irl X 6551 Langenbach u4, übcr Schleiz, bcgctlen. Lr
1126i Neundrkt, Mirhlenwcg 9, konüic a]n 15. L Hermine
Haselbach ihrcn 81. toierD. Marie Illner in:J569 S.trleierbach
über Gladenbach, koirnle ar)r 27. L ihren 83. Geburtstall be,
gehen.

Trautenau: In 3301 Wecldel iibcr Braunschweig, Ost€r'feld 1,
ieierle Ntariha, dic Gattin des Steucrbcvollmachtigten Franz
Tini:rer bei l)esier Clesllndheil iLn 20 Auqust ihrcn 84. C;c-
burtsidg. Sic grilßt recht hcrzlich alle bekdnnten Trautenaocr
He imdlircunde.

Anläßlich seincs 80. Geburlstdges, clen el ant 2.5.7. in Stutt-
qart fcrcrn konntc, wurde Eduard Simon überaus gcehrt, wits
cr nicht er\i'arl.rt hätte. lr ddnkt allen l{eimdtfreunden le.ht
herzlich iiir Llas liebe Gedenken.

Traulenau: Verleger Rudolf Schneider ein Achtziger!

Seine Wiege stdnd in Trautenau, wo er aln 15. September
1888 das Licht der \ relt erbljckle. In Reichenau bei Reichen-
berg uod friedland gründeie er 1920 einc Buchhdndlung, von
dort wurde er 19:15 tertrieben. In den Ndchkriegsjahren cr-
s.hicnen in sei[em Ver]ag wertvolle Bücher, er lebt in Mün-
chen 90, Schönstrdlie 720. Der Jubilar ist heute noch als Ver-
leger tätig und ü,ir $'ünschcn ihrr noch für viele Jahre Ge-
sLrndheit und lrfolg.

lvelhotta: Am 5. August koirnte Marie Baudisch ihren 77. Ge-
l)urtsfdg tciern. Seit denl Tode ihrer Tochter Annl geht es ihr
!csundheitlich rlicht aufs beste. Mit ihren Angehörigen rfohnt
sie bci ihrcm Sohnri \\rilli in Eislinger (Fils), Flcischerstr. 3,1.

Dietrich Baudisch, dcr Sohn von Willi ts.ruriisch und Frdu
Rosl, geb. Etirich hdt dds Abitur best.rnden und client seit
1. 7. bei der Buudesivehr.

Wolta: Die Gatlin dcs Josej liiedler, verwit\{ Rosa Pies(hl,
aus Parschnitz, konnte a]n 19. 8. im qroßen Kreis ihrer Ver-
wdndtschaft und Heiinatlrellnde in Kallsruhe ihren 60. Ge-
brlrtstag feicm. Es \\,iinschen ihr a]le Doch Iiele gesunde,
schönc Lebensjahre
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Altenbuch: Am 19.6. verschied im kdth. Krankenhdus Höxter
der ehem. Ldndwirt Franz Schöwel. geb. am g. 7. 1906 in
Nieder-Pilsdolf 44, aus Nieder--4ltenbuch Nr. l. Er lernte
Zimermann, heiratete nach Altenbuch ein, kam 1945 aus engl.
Gefangens(haft nadr Bosseborn als landw. Arbeiter und war
seit 1957 wieder bei eincr Firma für Fertigbauten in seine r
Rerufe tätiq. Seine Fdnlilie kdm 1947 aus der DDR nadr dem
Westen. Am Grabe standen seine Gdttin Anna, geb. Rücker,
Sohn Rudolf mit Familie, seine Schwester Anna ntit Ehegat-
ten, Schwager Franz:nit Frau. Die allderen Geschwister woh-
nen in der DDR, sein jiingster Bruder ist in ltalien qefallen.
I Ierzliche Anteilnah)ne !

Altenbuch - Döbernei: Wie uns erst jetzt bekannt geworden
ist, verstalb in Strdlsund Johann Wolf. Maurer und Hausbe-
sitzer, langjähriges Mitglied des Gemeinderates, der Frei-
willigen Feue.wehr sowie des Deutschen Kulturverbandes.
Für seine stets offene, ulersdrro.kene und oft originell ge-
haltene Vertretung der deutsdren Belange in der Gemeinde
Altenbudr - Döbernei sci ihm an dieser Stelle herzlichst ge-
dankt. Wir wollen seinen Ndmen unte! deneD der Pioniere
det Heimat ehrenvoll in Erinnerung halten.

Altsedlowitz: Am 6. Juli verstarb plötzlich und unerwartet
Emmi Blckcr, Försteisgattin im 84. Lebensjahre .rn einem
lJeüinfarkt. Ohne Todeskampf rief sie der Herr zu sich. Sie
lebte bei ihrenr Schwiegersohn Herbert Linhart, dessen Frdu
Elisabeth mit Töchtern Hedwig und Friedel in Winterhausen
bei Wrirzburg. Die Verewigte war eine überaus arbeilsame
Frdu ünd ihren Kindern eine liebe Mutter. Sie war treu zu
ihrer alten Heimat. Wir wolleu ihr ein liebes Gedenken be-
ü'dhren. Gott schenke ihr den ewigen Flieden.

Deutscü-Prausnilz: In Enrpfingen, Kreis Hecüingen, starb dnl
29.6. nach langem, schwerem Leiden, versehen mit den hl.
Sterbesakrdmenten, Maria Seidel, geb. Baier. Die Verstor-
bene wurde am 17. 9. 1BB7 als g. Kind des Landwirtes Ignaz
Baier in Deuts.+r-Prausnitz Nr. 46 geboren. l9l3 heirdtete
sie den Kdufnrann Vinzenz Seidel. Einem Sohn un.l einer
Tochter scüenkte sie das Leben.
Nddr den rdwsren Kriegd.hren wu.do llo mlt lhrem c.tian 1946 nrch
Maßdrendorl auaq$ledell. kam lododr 19{7 nochmala ln den Helmrtort
:urlick, da lh. Sohn don dlo ArAslelle libornohmen mu8le.

N.drdem mln auch den Sohn lfi J.hre 19a8 rl! ünerrllntdrten Deüt3dr.n
ao3wiee, nu8len Maria ünd V, Saldel nodl 2 Jahae alleln ln d€r CSR rur-
hrrren, bl3 lhnen irn Jull t950.ndlldr dle Elnrelse nld tlrrorrelch ge.
slallet wurds. tla.ä lewellr clniährlgen Aülenlhallsn in Nlede.- und Ob:r-
öslerreldr g€ltngle sie übsr dle Lager Schrldlng b.l P.a.ru, Weinrberq
und Ballnqen In d.3 Läqor HedrinEen. lm Mal 195:l durfla ale ln elna
klelne Wohnung ln Aechloldrw6ller olnrl.h.n. l{.ch Enpllnqen, Kreh
HedrinEen, zun Sohne, Dr. fied. Seld€|, überlle<lellan dle Ettern lfi
Janüar 't931. Hlor wär nun alle neüe Holmäl der VeEtorbanon.
lm Herb3l 1966 flürde Frau Selalel 3düer knnk, eöolla aldt abe. no<rt-
malr. Ein Schhganlall im Augu 1967 zr.ng .le. d.n sanren Tae lm
Lahn3luhl zü yerbringen. lm Seglember 1937 lonnte 3l€ nodr don !tt.
Geburbtrg lelern und lm Febru.r 1968 ln d.. neue HÄulch.n lhrer Todl-

Sle yer3drl.d rtlll und ruhlg, ro wie .le gclebl haltc. Vl.lo Hoinrtver-
klebene und Emplinger Mllb0rger gab.n lhr dr! lotzte G.l.lt.

Freiheit: Im Krdnkenhaus zu Müncten-Perlach verstarb nach
lange! schwerer Krankheil der ehenr. Gdstwirt Josef Puppa,
Um ihn trauert seine Gattin Gretl, Sohn Walter mit Familie
und seioe drei Geschwister mit Angehörigen. Während vier
Saisonen war er auö in den letzten Jdhren duf der Wiesen-
baude/Allgäu bei den Bcrggastwirtsleuten Fuchs dls Koch
tätig. Sein sdrweres Asthmdleiden war die Ursacte seines
frühen fleimganges. Er starb im 68. Lebensjahr. Viele Ver-
triebene und Einheimische geleitelen ihn zu seiDer letzlen
Ruhestätte.

Harlmannsdorf: Im Alter von 85 Jahren ist am 17. Mai der
Rentner Rudolf Schmidt in Göppingen, Davidslraße 5, ver-
s(hieden.

Jungbudr: Nddr langer, sdlwerer Krdnkheit versctried am
4. April Alols Steidler im Alter von 65 Jdhren.
ln aller Stille wurde in Ebersbach (Fils) der ehem. Beanrtc
Willy Hanusctr im ranlilienqrab zur letzten Ruhe gebettet.

Ketzelsdorf: In Uhingen starb dm 14. Juni Marie Kalensky,
geb. Ptatsdrke, im Alter von 7l Jdhren unerwartet. Um die
gute Mutter trauern ihre Kinder.
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Sie ruhen in Gottes Frieden

KokeDi In X 4401 Rödgen, Kr. Bitterfeld, verstarb im Juni 1968
Josei Lorenz (Tisthler-Seff), Korbfledrtermeister in Koken.
Um ihn trauert seine Frau Marie, geb. Munser, ünd sein Sohn
Willi mit Frau und l ochter. Sie wohnen in Bitterfeld.

Kukus: Im Alter voo 68 Jahren
starb am 23. Juli völlig überra-
sdrel)d im Krankenhaus in Sdrwä-
bisch-Gmünd Karl Langhammer
aus Kukus. Am 25. Juli wurde er
auf dem Dreifaltigkeitsfriedhof in
Schwäbisö-Gmünd beigesetzt.
Zu Hause war er Landwirt und
auch als Musike! und Zitherlehrer
weithin bekdnnt, Nach der Ver-
treibung wohnte er jn Bernbulg/
Saale, DDR, und kdm 196l nach
dem Westen. Seitdem lebte er in

-. 
- 

Oberböbingen, Kreis Sdrwäbisch-
Gmünd, Römerstraße 175. Er pflegte eine reqe Korrespon-Gmünd, Römerstraße 175. Er pflegte eine rege Korrespon-
denz it vielen Heimatfreunden. Um ihn trauern seine Frau
Maria Langhammer, geb. Kawan, und seine Söhne Josef Lang-
hammer, Justizoberinspektor in Schwäbisdt-Cmünd und Karl
Langhammer jun., Fotoqraf in Malmö/Scüweden, nebsl
Sdrwiegertöchtero und den drei Enkelkindern Bettina, Eva
und Stefan, (Der älteste Sohn Walter Langhammer ist im
Osten vermißt.)

Lampersdorf: Nadr ldnger söwerer Krankhcit verstarb am
29.7. Olga MeDzel, Witwe nddl dem verstorbenen Büro-
diener der Kohlenwerke Hugo Menzel aus Lampersdorf 197.
Um die Mutter trauert die Familie ihrer Todrter Hilde
Palkoskä

Mars.hendori I: Im.tuni starb im Chrjstophsbad cöppingen
der Hilfsarbeiter Alfred Mohorn, wohnhaft in Faurnddu, Kr.
Cöppingen, im Alter von erst 56 Jahren.

Neuwolla: Am 30. 6. starb nach 5%jähriger Krdnkheit Katha-
rlna Stlller, Witwe nach dem bereits vor einigen Jahren ver-
storbenen Briefträger Franz Stiller in X 2551 Gubkow, über
Rosto(k. Die Todrter Rosa ist nun ganz allein und wurde kurz
vorher 60 Jöhre dlt.

Pelzer - Großaupa: An den Folgen eines Scülagdnfalles ver-
schied am 26.7. inl Stadtkrankeohaus Sieqel Hedwig Braun,
geb. Buchbcrger, aus Petzer, Riesengrund 14. Sie war nodr im
Altersheim Siegen als Hausgehilfin besdräftigt. Am 13. Juli
erlitt sic! in der wohnung einen Sdllaganfall mit linksseitiger
Lähmung, von dem sie sich schnell erholte. Ein Herzversdgen
bereitete ihrem arbeitsreichen Leben, das nur dem Wohle
ihrer Kinder und Enkelkinder gewidmet war, ein jähes Ende.
Sie lebte zuletzt mit ihrem Mann inl Eigenheim ihres Sohnes
Herbert in Eiserfeld, In der Hubadr 64. Ihr Bruder Josef Buch-
berger und Sdl$'ester Anna Crdbiger, beide in Strdlsund
wohnhaft, konnten dn dcr Beerdigung nidtt teilnehmen. Ihre
Ellern, Tiscirlermeister Rudolf und Juliana Buchberger sind
nach der Vertreibung in Stralsund verstorben.

Im November 1967 stdib die Sdtwägerin Anna Btaun, geb.
Hollmann, dus Croßaupa lll20 io Dessdu und am 21. Dezem-
ber in Berlin-Spandau ihr Schwager Alois Braun dus Sagasser-
bduden plötzlich.ln Gehirnschlag. Die Heimatfreunde mögen
der Verstorbenen im Gebetc gedenken.

Pilnikau: Nach einenr schweren Leiden verstarb im Juni Gipser-
meister Jullus Kühnel im 66. Lebensjahr. Außer seiner Gat-
tin Anna trauert üm ihn die Familie seines Sohnes Ewald und
die Fdmilie seiner To(hter Gerlinde Klotz.
1946 kam er dus anrerikanisdrer Kriegsgefangensdraft nach
Reiöenbach und ließ noch im selben Jahr seine Gdttin und
Todrlet zu sich konunen, Sein Sohn kam aus franz. Gefangen-
schaft 1948, qründete ein Gipserqesdläft und braöte es zu
lvohlstand und Ansehen. Unser früherer Bürgermeister lly'en-
zel Stransky hielt ihm einen ehrenden Nachruf. Viele Rei-
chenberger und Vertriebene erwiesen ihm die letzte Ehre.

Qualisdr: Am Montag, den 1. Juli ist Maria Pawelka, Witvre
nadr dem Spenqlermeister Pawelka, in Münc{ren im Alter von
85 Jahren verstorben. lhr Gatte ist ihr vor zehn Jahren in
die Ewigkeit vorangegangen. Seit 1950 lebte sie in Haag,
Kreis Wasserburg, und seit \Meihnachten 1967 bei ihrer Toch-
ter Lucke in Mündlen.

Slatin: In Reidrenba.l/Vogll. stdrb dm 23.6. Rlcüard Kohl inr
69. Lebensjahre.

sescannt: Günter Henke
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Sdrat?lar: In Ncuburg/Dondu verstarb dm 19. Juli der eh(''ln.
Oberberg-lng. Otto Baudisch im 83. Lebensjahr. Es werden sich
sicierlich no.h viele an den VerewigteD erinDern können lllr
gleicheD Ort lebt auch noch seine jüngste Sch\,\,ester lledl
Se ib l.

Im Juni sind verstorbeni Der Bergmann i. R. Josef Pohl dus
Bober inl 70. Lebensjahrei irr Sctatzlar, Kolonie, Landsrndnn
Renner, welcüei bis Krieqsende in Rehorn, Auf der Weiseli,
ein llüüscten besdßi in Schatzlar, Kolonie, Anna Haselbach
iur 71. Lcbensjahre. Fdnr. Haselbach hatte daheinr in S(h\vdrz-
wdsser eine Landwirlschdft. Eine Todlter ist in Osnabrück vor-
h.ir,l te t.

Sdlatzlar: In der U n iv crsitatsklinik zu Bellin verstrrb nach
langem Leiden am 18. 6. Edmund Fink in Luck€nwalde. (Jrn
ihn trauert seine Gattin Hermine. Der Verewigte war ein
Sohn des ehemdligen Postmeisters VinzcDz Fink, er wdr.rls
Braunreister und kaufmannisrher Leiter, viel i'n Ausland l(itig.

Sdratzlar: In Hdldensleben bei N{dgdeburg verstarb plölzlidr
der friseur und stadll. geprüfler Mdsseur i.R. Reinhold
Schnbe am 22. Juli im 63. Lebensjdhr. Seine Cattin Elisabelh
ist ihm bereits im Tode iln Mai 1962 vorausgegangen.

Schalzlar: In Bad Harzburg starb nddl eineü [iwöchentli(hen
Krankenhausdufenthdlt am 9. 7. Anna Flnk nach ihrenr 82.
Geburtstag. Die Verewigte hätte heuer im Nov. mit ihrenl
Mann Friedridl goldenc Hocüzeit feiern können. Außer iht em
Mdnn trauern unl sie die Familien ihres Sohnes Ffelmut und
des Sdlwiegersohncs Fricdrich Leder. Die Verewiqle wdr die
Bcsitzerin der soqcnannten Fessta Schrniede.

Staudenzi In Mitteldeutschldnd verstilrb der ehemitlige Gasl-
und Landwlrt Rudolt Tschöp aus LIs. Nr. ll jnr Aiter von 75
Jdhren. Um ihn lrduor! seine Gattin Berta Tschöp.

Staudenz: In Mitteldeutsdrland versdried Marie Br€ndl, (loi).
llorscike, aus fls. Nr. .54. Unr sie lrauert ihr Gatte Hd nos
so wie die Familien ihrer Kinder Ernst, Mdrthd und Ennld.

Trautenau: Am 28. Al)ril
verstdrb Theresia Marks,
\\/ilwe nd.h.lem Leiter
des Konsuürvereins,,Voi-
\\ ärls" und I Icrdu jgel)or
des,,Traulnduer Edrr",
Joscf Mdrks, im 90. Le-
bensjahre. Großen Kunt-
mer lratte die Verstor -

benc, als inr AussiedlunUs-
ldqcr Auersbach ihr Gdttc
pliilzl i(t versdll^'dnd und
irinf J,]hrc versci()llcn
\\'ar. Deren einzige Toch-
ter Rid, verehelidrle Wik,
ist N4utter der Kindcr
Erikd und Renö. .teden
SoDlnrer fuhr die Verstor-
bcne zu ihrer Enkelin
Erikd nit(h Bad Kreuzndch.
rl o sie imner längere Zeit
blieb- Große Frcude hdtte

sie, als Enkel Rena das Staatsexamen zum Dr. med. bestanden
hdtte. Im Herbst 1967 übersiedelte Frau Mdrks nach Heidel-
berg zu ihrer Enkelin Erika und wdr öfter l)ettlägrig. Sie hat
noch immer Hdndarbeilen gemacht und wünschte, noch il)ren
!X). Geburlstaq zu erleben, rvds ihr nicht nrehr vergönnt w(rr.

Traulenbadt: Nddr kurzer sdrwe-
rer Krankheit verstdrb dnr 29..Juli
die LaDdwirtsgdttin Made Sdlier,
lreb. Lath, versehe,r mit den hl.
Sterbcsakrd m en ten, im 60. LebeDs-
jahr. Die Verervigte war eine
Tochter des eheln. Bäckermeisters
Lat, Sie war eine arbeilsame Fr.1u,
ihr Leben war Hingabe für dic
llrre;r. Sie crlebtc nodr die Frcude,
ihre Sdrwester Berta Smidd mit
Mann und To(hter wiedeIzusehen,
Sie unternilhmen gemeinsdDre
Ausfiüge ünd sie konnte dic
Schönhejt ihrer Gastheimat seheni
denn jeder Berg war für sie die
heimatliche SchneeLoppe. Ihrenr
\{ann und ihren Kindern wird auf-

ridrtige Anlciludhme entgegengebrd.tt. Möge ihr der flerr-
gott ihre groljc Licbe lohnen.

Traulenau: ln Feudrtwangcn/Mfr, verstdrb nactl langen sch\{e-
ren Leiden ,rnr 31. Juli Marie Kaulich, geb. Ldnllner, aus Lan-
gcndu, Witwc ndch derir noch in Trdutendu vcrstorbencn
Bahnoffizial Hugo Kaulich. Infolge der weiten Anreise konn-
ten vielc von ihren Lieben sie nicht zur lctzten Ruhe beglei-
ten. Die Beisctzung erfr)lqte aDr 3. August llnter zahlreicher
''l eilnöhmc.

Franz Tschernitsdrek
Sdrokoladen- und Zud(etwarenlsbrlksnl

au3 Trautenau
geb.22. J!li 1887 - gest. 13. Augusl 1968

Ge rud Tsdernllschek, Galtin
Horsl Tsdrernlt3cnek, Sohn mit Familio
Edda Bosc$, Tocht€r mil Galten
im Nanren aller Anverwandien

Aosbach. Sudetendeutscie Slraße 19b

Trautena[: 
^Dl 

13. August 1968 verslarb in Ansbadr nach
kurzer KrdDkheit Franz Tschernitschek im Alter volr B1 Jah-

Weigetsdorf - Altenbüdl: In Neustadt/Saale, verstarb am 10. 7.
ndch langer s(hv,'erer Krankheit der ehem. Fabriksdrmied
Oswald Preisler im 78. Lebensjdhr. Er war lange Jahre bei
der Fd. Etrich in Jungbudr als Sdrmied besdäftigt und über-
siedelte ddnn in das Anwesen seiner Frau Anna, geb. Erben,
nadl 'Weigelsdorf . Der elnzige Sohn Herbert, weldrer den
Kdmpi arn lvlontc Cdssino als Fdllschinnjdger rnitgenrachl hat,
verstarb kurz nad) seiner Heimkehr in Bischofsheim an
Thyphus, Um clen Vcrstorbenen trauern sejne Frau Anna und
Toclter Friedd. Er war ein immer Iiebenswürdiger und pflidlt-
getreuer Mensch der au(h Schid(salssdrläge in gelassenern
Coltvertrauen hinnehmen konnte. Ehre seinem Andenken.

lvolla: -,\nl lu. März verstarb in Odlsen[urt Emma Tippelt,
geb. Bdudisdl- Sie war die Tochter des Wenzel Baudisdr ge-
qenüber dem Spritzenhause vor dcm Kreuze. lhr Mdnn lr.dr
Bergmann in Schatzlar, später Schuldiener in Wolta und Ge-
meindepolizist. Die Tochter Ilse Bönisch hatte die Mutter vor
mehrerel Jahren aus der Ostzone zu sidr geholt. Frau Bönisch
hat 4 verheiratete Kinder, (lie selbst schon Fdnrilie hdben.
lhr Mann ist l)eim Kreiswehrersalz.tmi in lMürzl)urct dngestellt.
Ddheinr udr cr in Freihcit im Büro der Sctr I il tsdruhfabri k
Schneider bcsöiiftigt.

[rgänzend zu unscrenr Beri.]rl ill1 Augüstheft wurde uns noch
mitgeteilt: ADI 13. 7. wurde Hermann numler in Grcbs (DDR)
zur letzten Ruhe getragen. Von seinen Verwandten konnte
nur die Schwägerin Erika (GatliD von Franz R.) teilnehmen.
Zieris Ernsl und Cattin hitttcn den \veiten Weq nicht gescheut
und gaben ihnr cbenfall da5 lezte Geleit. Der Bürgermeister
\,on Grebs sorgte dafür, daß das Begr.tbnis einen \yürdigen
Verlauf ndhnr. Die Gemeinde hdtte die Kosten übernommen.
Es wurden 13 Krärze dn seinem Sarge niedergclegt. Am Be-
(Jräbnis nahnlen noch Riemer Klenens mit G.rtlin und Frdu
Styasni (.rus Pdrschnitz) teil. Runrler Hermann war der letztc
Woltner in diescr Gegend. Anl lrricdhofe von Crebs ruhen
Endt und Gdttin, Bdyer Marie (Gattin von Bayer Franz), ihr
Sohn Ernst {vcrunqlückt), Staude Änna und Kopp Ilcinri.rh.

sescannt Günter Henhe
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Das 9. Bundestreffen des Heimatkreises Hohenelbe in der
Patenstadt Marktoberdorf

Das Treffen nahm seinen Anfdng mit einem Emplang im Rat-
h,rus durch BürgerDrcister Lutz Vdtter. Er begrüßte die Ver-
lreler der Stddt Bensheim/Berg str dße, der PateistddL Arnaus,
die Vertreter der dortigeD Riesengebirgter, einen Vertreter der
Gluppe der Riesengebirgler aus LinzlDoDau und die Mit-
glieder des Vorstandes des Heimatkreises Ilohenelbe, Präsi-
dent Dr. Peter, Amtsgeridrtsrdt Dr. Dienelt, sowie den Ge-
sdräf tsf ührer Ernst Prediger.

Im Anschluß daran fand eine Vorstands- und Hauptausschuß-
sitzuDg statt, öJr weldler aud die Vertreter der Stadt Bens-
heim und Vertreter der dortigen Arnaue! leilnahmen. Hier-
bei wurden interne AngelegenheiteD zwischen den beiden
Patenstädten besprodren utld versdriedene Dinge konDten
aufgeklä!t we!den.

Unr 15 Uhr begann die Hauptversammlung des IleirDdtkreises
Hohenelb€/Riesengebirge e. V. iDr Gasthol ,,Neue Post".
Noch nie war eine Hauptversammlung so gut besudrt wie
diese. Präsident Dr. Peter begrüßte die zahlrerch ersdrieDeDen
MitgliedeI des Heimaakreises, sei[ besoDderer Gruß gall delr
Freunden aus dem Bensheimer Bereidr, Bürgerneisier Lutz
Vatter und dem früheren Bürgemeister von Arnau, Dipl.-Ing.
Röhridr, der zum ersten Mal in Marktoberdof weilte, denr
Ehenvorsitzenden des Heimat[reises Karl Winter, sowie den
Vertretern der Marktoberdorfer Presse. Dr, PeLer gedachte
zunächst der im Jahre 1967 verstorbenen Mltglieder des Hei-
matkreises, die Anwesenden erhoben sidr von ihren Plätzen.
Dem vom Gesdraftsfühler Ernst Prediger gegebenen Tätig-
keitsbelidlt war zu entnehmen, daß der Vorstand und de!
Hauptaussduß in der Beridrtszeit in drei Sitzungen viele Auf-
gaben mit Erlolg lösen konnten. Die Milgliederzahl hat sich
wesentlich erhöht, \^reitere Werbung ist jedodl unbedingt
notwendig. Die Zusammenarbeit mit AItbürgermeister Schmid
und jetzt mit Bürgermeister Vatter ist gut. In der sozialen
Betreuung konnte Großes geleistet 'werden. So konnten allein
54?0 DM an ReDtner aus der Ostzone ausbezahlt werden,
für 3 305 DM wurden zu Weihnadrten Pdkete an Ldndsleute
in die Ostzone gesdridtt. Dazu kommt nodl eine große Paket-
aktioo, die der Rieselgebirgsverlag Renner durdrgelühn hat;
3104 DM wurden Iür die Vergrößerung des Riesengebirgs-
museums aufgewendet. Der Geschäftsfühler hat allein in 622
Brielen an Landsleute Flilfe angedeihen l.tssen, der Vor-
sitzende Dr. Peter in 400 Briefen. lrau Dienelt hat wie inmer
die Rentner aus der Ostzone betreut. Das Riese[gebirgs-
museun konnte um einen eiteren Raum verg!ößert werden.
Im Ansdlluß daran dankte Dr. Peter den vielen Spende!!,
darurrte! insbesondere der Stadt Marktoberdorf, Paul R. Wal-
ter, der Kreisspdrkasse Nldrktoberdorf für ihre geldlichen Zu-
wendungen. Nur mit I Iille der vielen Spenden, der Nlitglieds-
beiträge und Uberzdhiulrgen ist es möglich, die soziale Betreu-
ung der Ostzonenrentner durchzuführen,

Den Beridlt über das Riesengebirgsmuseum gab sein Be-
treuer, Herr Richard Flögel, Er konnte erfreut feststellen, daß
durah die Zurendungen von Kulturgut der Heimat die Be-
deutung des Nluseums nodl gestiegen sei. Besu(her komrnen
dus allen Terlen der Bundesrepublik. Zirkd 1000 Erinnerungs-
stücke beherbergt bereits jetzt das Riesengebitgsmuseum. Die
Landsleute werden jedoch gebeten, noch weitere Erinnerungs-
stücke zu spenden oder leihweise zur Verfügung zu stelleü,
damit das Riesengebirgslluseum nodr weiter ausgebaut wer-
den kann.
Der Kassier, Herr Kober, erstdttete hierauf den Kassenbericht.
Aus seinem Bericht war zu entnehmen, daß trotz der vielen
Ausgabe[, die bereits oben erwehnt wurden, immer noch ge-
nügend Gelder volh.lnden sind, um die caritativen Aus-
qdben weiter erfüllen zu können. Notwendig sei jedodl ddß
immer mehr Ldndsleute zum Beilritt geworban werden, viele
Spenden gegeben werden, denn nur so könne der Heimat_
kreis sict weiter entfdlten.
Im Ansdrluß daran konnten 97 Mitglieder, die bereits übe!
10 Jahre dem Heimatkreis angehören, Ehrenurkunden ver_
liehen werden. Auf Antrag de! VoEtandsdlaft wurde Uni_
veßitätsprofessor Dr. Bluno Schier, dem größten deutsdlen
Volkskundler, gebürtig aus Hohenelbe, die Ehrenmitglied-
sdraft verliehen.
Verlaqsleiter Josef Renner, Kemplen, regte dn, vom allen
Rresengebirgsdialekl Tonbönddulndhmen zu madren, damit
die Mundart der Nadlwelt crhalten bleibt. Er regte weiters

an, die Vorstandschaft möge sicb redxt bald mit dem Heimat-
kreis Tlautenau in Verbindung setzen z\,!edrs Helausgabe
ciner "Heimatkunde" für das ganze Riesengebirge.
Ein von Dr. Dienelt mitgeteilter Besdluß von Vorstand und
Hauptaussdruß des Heimatkreises, die nädrste Jahreshaupt-
versammlung und das näcüste Bundestreffen in Bensheinr/
Bergstraße durchzuführen, wurde einstimmig gebilligt,
Amtmann Becker von der Stadt Bensheim übermiltelte die
Grüße des doltigen Bürgemeistels und betonte, daß er sich
vor allem Iür das Riesengebirgsmuseum interessiele, um sidr
L,nterlagen zwed<s Ausbaus der nAhauer Stube" in Bens-
heim zu besdlaffen. Landsmann Vatter setzte sidr besonders
für die weitere Betreuurg unserer Landsleute aus dei Ost-
zone ein und verspradr im Namen der Patenstadt aucü wei-
terhin diese cdritative Tätigkeit zu unterstützen.
lm Anschluß an die Hauptversammlung legten die Vertreter
des Heimatkreises Dr. Dienelt, Geschäitsführer Prediger und
Frau Bruni Sanka, Kränze auf den CräberE de! bereits ver-
storbenen Vorstandsmitglieder Karl CerEak, Dr. Walter Et-
tel, Franz Faltyn, Ridrard Kohl und Flanz Weikert nieder.

Schon vor 20 Uhr war der SdaI in der "Neuen Posl" bis auI
das letzte Plätzdren besetzt. Leider konnten viele Landsleute
keinen Platz nehr tinden und begaben sidr in das Festzelt.
Landsmann Eridr Hackel überndhn nun die Führung durdr
den Lidltbildervortrag. Uber 250 Dias konnte e!, wie auch
irnderer Landsleute, vorführen. Groß war die Fleude über
diese Bilder. Alte und neue Bauden auf den Höhen des Rie-
sengebirges wurden gezeigt, Bilder von Hohenelbe, Rodllitz.
Spindelmühle und Aroau wurden wiederum aul der Leinwand
lebendig, ebenso Kirdren, tn wclchen die Riesengebirgler
einst Gcttesdienste gefeiert haben; die Sdrneekoppe wurde
lebhaft begdßt, aber auch Wasserfälle, Bäche und Quellen,
Friedhöfe und viele Orte aus dem Riesengebirge, aber audr
aus dem Braunauer Ländchen wurden Dias sichtbar, ebenso
das Rathaus von Reidrenbelq. OIters konnte man Ausrule
hören: ,,Das war mein Haus". Vieles hat siö in der Heimat
verändert, mandrer Besudrer konnte nur nodr die Reste sei-
nes Hduses sehen, andere wiederum mußten leststellen, daß
dort, wo sie einst wohnten, heute neue Gebäude stehen. Die
Flilder zeigten die alte Heimat sowohl ztu Sommer-, dls aud)
zur Winterszeit. Im Anschluß dankte Dr. Dienelt allen Herren,
die zum Celingen dieses Lidrtbildervortrages beigetragen
hdben uod forderte die Landsleute auf, der alten Heimat treu
zu bleiben.
Der Wettergott, der den Riesengebirglern am Samstag nidrt
hold gesinnt wa!, es regnete in Strömen, zeigte am Sonntag
ein freundlidreres Gesicht. Um I Uhr begann der Gottesdienst
in der katholischen Kirche am Sdrloßberg. Die Kirche war von
Riesenqebirgleln voll besetzt, viele mußten vor den Kirchen-
toren stehen. Stadtplarrer Bergler begrüßte die Riesengebirg-
ler, spradr zu flerzeir gehende Worte über Heimatliebe und
Heimatbrauchtum; er erinnerle, daß an diesem Tage einst-
mals zu Arnau das Portiuokulafest gefeiert wurde, die Rie-
sengebirgler in Scharen in die dortige Franziskanerkircüe ge-
zogen sind, um den Partiunkula-Ablaß zu gewinnen. Er be-
daue e, daß diese Kirche heute als Lagerraum benützt wird.
Im Anschluß daran las er einige Stellen aus einem Brief des
Paters Werenfried vdn Straaten, genannt Sped.pater, der sich
in klaren Worten mit dem Sdlicksal der nodr verbliebenen
Deutschen in der Tsdreöoslowakisdren Republik, den Leiden
der dortigen katholischen Kirche und Priester beschäftigte.

Auch in der evangelischen Kirche Iand ein Gottesdienst statt,
den ebenfalls viele Riesengebirgler besuöten. Pfarre! Koch
spradr in helzlichen Worten zu unseren Landsleuten.

Hierauf besuchte Präsident Dr. Peter Altbürgermeister Schmid
in seiner Wohnung, dankte ihm im Namen des Heimatkreises
für all dds Gute, das er den Riesengebirglern erwiesen hat
und überreicüte ibm zum Dank einen kunstvoll, aus Holz ge-
sdlnitzten Rübezahl. Altbürgermeister Sdlmid war hodr er-
freut und dankte in bewegten Worten,
Nadr dem Cottesdienst gab die Stadtkapelle Marktoberdorf
ein Standkonzert im Stadttheater und anschließend fand der
Festakt statt. Dieser war sehr gut besucht. Nach dem ,,Eger-
länder-Marsch' begrüßte Geschäftsführer Prediger die er-
sdrienenen landsleute. Sein besonderer cruß galt Bürger-
meister Lutz Vatter, Altbürgermeister Anton Schnrid, den
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Stadträte, Landrat Pinegger, dcn Kreisräten, MdL. Richard
\Mengenmeier, der Geistlichkeit, den Vertretern der Behör-
den, der Schulen, der Industde, Handels- und Gewerbe, und
der Banken. Besonders begrüßl wurde der zweite Vorsit-
zende der Sudetendeutsdren Landsmannsöaft, der Kreis_
vorsitzende der SL Marktoberdorf, Stadtamtmann Beckel aus
Bensheim, der Riesengebirgs-Landschaftsve reter Dr. Klug,
die Abordnung der Riösengebirgler aus Linz/Donau und die
Landsleute aus der Zone. Nadl einem weiteren Musikstück
begdßte Bürgermeister Lutz Vatter die Cäste. Er fühite aus,
daß das Treflen hier in Friede und Freiheit durchgefühd wer-
den kann, er freue sidt, daß so viele Landsleute gekommen
sind und er hoffe, durdr diese Treffen aucü eine Belebung des
Fremdenverkehß in Marktoberdorf zu erreidten. Im Hin-
blick aüf das Geschehen in der Tschechoslowakei sagte er,
daß nach einem alten g echisdren \Mot ,alles fließe" es gelte,
das Rad des Gescüehens mit frohem HeEen weiterzubewe-
gen und mit det alten Heimat immer verbunden zu bleibe4,

Nach einem weiteren Musikstüd< ergriff Dr. Peter das Wo
zu einer wohldurdrdacüten Festrede. Ausgehend von dem
großen Siedlungsraum des alten Osteüeich, berührte der
Redner das Zusammenleben der Sudetendeutscilen mit den
Tsc+Iedren in der ercten Tsdrechoslowakisdren Republik. Die
Vertreibung könne die Bande zur alten Heimat nidlt lösen.
Trotzdem sich die vertriebenen Sudetendeutschen in der
neuen Heimat verankert haben, bleibt die Verbundenheit
mit der alten Heimat bestehen. Der drüben eingesetzten libe-
ralisierung wünsdren die Sudetendeutsdren viel Glücki es
wäre vollkommen falsch, wenn wir einen Einfluß dararrf neh-
men wollten. Dies würden die Russen nur zum ADIaß neh-
men, den Tschedren in ihrer jetzigen Politik Schwierigkeiten
zu bereiten, ja man ging sogar so weit, daß man von angeb-
lichen Waffenfunden in Falkenau spridrt, aber kein einziges
Wort davon ist wahri ja sogar im Egerländer ,,Birnsunta"

sieht man bereits eine Gefahr für den tchechisdren Staat Der
Festredne! elinnerte daran, daß der Liberalisierungsprozeß
auch noch andere Früdrte getragen habe, Er spradl von den
schätzungsweise 600 000 Slor raken, die man zwangsweise in
dds Sudetengebiet gebracht habe, die sidr aber dort nidtt
\\.ohl fühlen. Mit Zitaten aus neueren tsctecüischen Zeitun-
gen führie Dr. Peter den Beweis, daß audr in der CSSR die
Erkenntnis wächst, daß die Austreibung der Sudetendeutsdlen
ungeredrt war. Den großen Zeitunge[ walf Dr. Peter vor, daß
sie falsch über die sudetendeutsöe Volksgruppe und deren
ziele bericbten. Gewaluosigkeit sei das Paniet der Sudeten-
deutschen. Nadr einer schilderung der durdr Reparationslei_
stungeo an Rußland gesdrwädlten Wirtschaftslage in der
Tscüechei, verlas er die Stellungnahme des englisdlen Schrift_
stellers Tomson zum Mündrner Abkommen, der dasselbc
ebenfalls als re&tsgültig anerkennt. Zum Sdrluß appellierte
Dr. Peter arl die Landsleute, dem jetzigen Staat nicüt den
Rücten zu kehren, wir stehen auf der Seite derer, auf die sidl
der Staat verlassen kann, denn wir wissen was es heißt, die
Freiheit zu verlieren. Tosender Beifall war die Antwort der
Zuhörer.
Nadr einem weiteren Musikstüd. dankte de! Ceschäftsführer
Prediger Dr. Peter für seine Ausführungen, er dankte allen
die dieses Heimdttreffen vorbereitet und zur Gestaltunq des
selben beigetragen haben. Im Anschluß daran intonisiertc
die Kapelle das,,Riesengebirgslied", das von den Anl'esen-
den stehend mitgesungen wurde.
Nunmehr begaben sidr die Teilnehmer in die einzelnen Gast_
stätten zum Mittagessen. Viele trafen Freunde und Bekdnnte,
alte Erinnerungen wurden ausgetaüscht. Den Nadrmittag und
Abend verbradrten die Landsleute im Festzelt, wo es dann
sehr lustig zu ging. Ein brillantes Feuerwerk bildete den
Abschluß des Heimattreffens und der Marktoberdorfer Fest-

Heimatkreis Hohenelbe

Ahlt Dr. Hans, Augsburq
Ascharfenburger Zellslolfwerke. Redenf.

Spende lür Ehrenurkunde
Spende tür Ehr€nurkunde
Bulüscnek Elli. Rosenh€im
Czersovsky Leopolcl, Asc+'afrenburg
Oitlrich Anton, Geislingen
Donnhäuser Josef, Darmsladl
Gall AIbert. Gemünden,^ /ohra
Goder Ernsl. Tübino€n-Luslnau
croßmann J;sef, w;ndtlnqen a. N
KrmitT .l.s6t lltlenweile.
Krämsr Märgarels, H€ldenheim
Kraus Chrisline. München
Kraus Fränz, Langenau b. Ulm
Kraus l',4anoold. Markloberdorl
krFiqr.rrkr-rs€ Märkt0bcrdort

Spendenliste Nr. 7/1969

Langhammer Gertrucl, Ansbäch
Lorenz Franz, Vlernheim
Luksch Rudolf, Löhlbach
Mallnsky Hildegard, uelzen
Munser Märtha. Markloberdorl
Peler Dr. Hans, Mündten

Ktanzabl liit lno. Edüard Schrelber
Pelera Mimi, Stutigärt.MünstBr
Prediqer Ernst. Heldenheim

Kranzabl. für Hermine Zienecker
Kranzabl. tür lng. Eduard Schreiber

Preissler Erwin, München
Sp€nd6 für Ehrenurkunde

Ouidenus Erhard, Bamberg
Spende lür Ehrenurkunde

Fichier Hedwig. Markioberdo'l
Sagasser Josel, Waldlraibu19

Sc}li€r Walter, Traunslein
Seid€l Hans, Mündren

Spende tür Ehrenurkunde
Sirna Flisabcth Düsseldorf -Mellmann
Tauchen Rosa, Frankfurt
Ther Karl. Hsldenheim

Soende anl. 75. Geburlstagos
Ther Kärl und Erna. H€idenheim
Ullrlch Franz. Uelzen

Kranzabl. für lnq. Eduard Sdrreiber
Worl Karl, Höchstädt/Donau
König Aglaia, Füssen

It. List€ 1-6

DM
18,-

300,-
20,-
20,-
3,-
3,-

18,-

20,-
13,-

18,-

8,-
500,-

DM

8,-

8,-
15,-
15,-

20,-

10,-
18,-
8,-

DM
8,-

20.-

3,'
10,-
6,-

30,-

1 152,-
6 413,50

7 565,50

Neue Mitgliedel

Ahlt Dr. Hans, Augsburg/Arnau
Bitlner Friedmann, NlarkloberdorVPomm€rndorl
Bradler Ellsabelh, MarktoberdortHoh€nelbe
Bulusch€k Elli. Bosenheim/Hohenelbe
Dresdter Anni, Dillinqen a. d. DonaLr/Herman.s
Erben Anton, Mau€r b- Heidelberg/Hermanns.
Erben Willi, Marktoberdort/Hohenelbe
Fiedler Berta. Marktoberdorl/Proschwitz
Fing€r Altr€d, Mannheim-Käterlal^Vilkowilz
Finger Hans jun., Reinhardsried/Hohenelbe
Fink Ferdlnand, Berchtesgaden/

Oberhohenelbe-Schreib€ndorf

Stäude Chrisla. Gemünden a. d. Wohra/

Von diesen 65 neuen Mitgliedern wurden ge

Heimatireunde, wend Ihr noch nidtt Mitglieder des Heimatkreises seid, meldet Euct mit Postkarte bei unserem Geschäftsiührer
Ernst Prediger, tg2 Heidenhelm/Brenz, Alb.-Schweizer-Slraße 3!

16
1t
9
5
5
3
3
3
2

H6rmine
Mari€, L
da Frilz,
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Der Oberrochlitzer Gesangverein Harmonie
Zu meinem Beridrl in der März.ü3gabe 1965 reldre idr heule di$e6 Bild
nadr. Ole Aulnahme 3lamml äu3 den JEhron 1920 bi3 192 und l3l b.lm
Bl.u6n Slern gemrdrl worden. D!3 Blld li€gl ln einer Grö8e von
19 x 28 cm yor und k.nn ln dor Orlslnalqrög€ (oder Elnzelp€Eon.n ln
Poskan.ngröße) nadrbslollt w€rden.

F anz Ka3per, Ka$el
Es ilnd, el3te Belhe von llnls: Foloqrat Hüier, Oberlehrer Wippler, Daniel
Glarer, F.rdlnand H6lnrsl, F.u Tony Brunnbauer, Chorloller Eduard
Hollmann, Apotheler Flihmann, Frau Tony Haney, 

^lerander 
Göldner.

Gu3läy clsser, Wilhelm Donlh. Mathllde Vlasak. Friedrldr Ptohl (Lehrsr).
zwello Relhe: Mr-x Ehrlldr, Enge-Sdrrelber, Lehre. Rumler, Frau Rumler,
Tod er von Danlel Glas€r, Ella Kohl (Fr.u Göltl), F.ieda Voith (Todter
von Dr. Velth), Frau Welgend, Tochler von Lehrer Kobylorz. Frl. Lehrerln
Frledrlch, Fr€u slnger (todrler von Danlel Gle3er), Frau Gebed (ledlg€

Pohl von der Sommer.etle), Frau Müller (lsdige ao3enlranz). Frau T3cna-
pek, Wllh€tm Erlebach, Adoll Felk3. L€hrer Neumann, Klempnetmeisler
Fisdrer.
Drltle Felh€: FI'nz lss€r (Winleßell€), JGel Enge (lulh. Bers). Web-
melster tlanllch. Frl. Lehrerln Philomena Junek. Lehrer Jos.t FuchE, Frru
Doubok {Tochler yon Lehr€r Kobylorr), Laden-Möll€., To.$ler von Daniel
Glaser, Frllz Hllle. Frau Gebert {Tochter von Fob€rr Haney}, poslmeiEt€r
slehr, Frau Flsdrer (Tochler von Laden-Möller), Emll Müll€r, Dr. ned.
Exner, Arlhur Hübner.
vlede aeihe: Her. Singer, Han6 Rlegor, Lehrer Haäse (aus d€t Hohen-
elber Gegend), Donth-Msl3ler, Po3lbeamler Schön, Muslerzeidrner May,
L€hrer Sdrmldl, Websdwllehr€r Stehr, Slgmund Sdrler (Sommeß€ile)
Herr T€ch€Dek, Schumacne.msislcr J.nov3ki, Allred Hartig (Gäslhau3 z.
Wädr.l.ln), Buclolf Hadig (Z'Jc*ar-Rudl), Josel Mlllner (Laden). Ptul
Glrser.

14.00 Uhr Begrüßung durch Ortsbetreuer Heinri(h FeiLs
14.30 Uhr Lichtbildervortrag von Josef Krause
1).o0 Uhr CemurlichFs Beisdrnmenrpjn

Es ist vorgesehen, die FleimdtwohnhAuser der regehnäßig <rm

TreffeD Anwesenden und sonstige Landschaften und Gebäude
in Farbaufnahmen zu zeigen. Sollten'Freunde aus Rodllitz
gute Dias der alten Heimat besitzen, ddnn lvird unr Ubersen-
dung an Josef Kraüse,89.53 Obergünzburg qebeten oder sind
diese nach Kempten mitzubringen.

Die Zdhl derer, die dds Hütterbachtal im Urldllb aulsuchen,
nimmt ständig zu. Durch die Freiheitsbestrebungen dcr Slowa-
ken und Tschechen wird sicher nochmal eine Verständigung
über dds Heimatrecht möglich werden. Gehen wir Heimai-
vertriebenen als diejenigen, die mit die größten Kriegsopfer
gebradrt haben, einer Versöhnung mit den verständigeren
Einwohnern der CSR nidrt aus dem lMege.

Wir hoffen dile auf ein Wiedersehen bei quter Gesundheit
und in Heimatverbundenheit. Für den Rochlitzer Ortsrdt:

Josef Krduse, Obergtinzburll

2{. Rochlitzer Treffen in Kempten am 29.9. {968
Am Ndmenslag Midrael, dem Pdtron unserer Heimatkirche,
tindet die ,,Rodrlitzer Faht" wiederum im Gasthof ,,Engel"
statt. Es zeugt sicher von Heimatliebe, wenn nach soviel Jah-
ren wieder an die 200 Rochlitzer zusammenkommen, um von
dlten Zeiten, Kriegserlebnissen ünd vom Ergehen in der neuen
Heimat zu sprechen,
Wir laden also alle früheren Kirchenfestbesucher mit Kind
üfld Kindeskindern recht herzlic+l ein. Solche mit eigenem
Kraftfahrzeüg aus Richtung Ulm und München benutzen etst-
mals die neue Illerbdcke, die von der B 12 (Mü.-Kempten)
dm Stadteingang rechts abz!veigend zu erreidlen ist. Nach der
Brücke dann geradedus in die Memminger Straße zum Gast-
hof. Für die Fdhrer duf der B lg (Ulm-Kempten) ist die Benüt-
zung der neuen Schnellstraße bjs Kenplen erforderlich, die
ddnn duf die B l2 geleitet wird.
Tagesfolge:
8.00 Uhr Kirdrgang
9.30 llhr Ortsratbesprectung mit Vorführung de! neuesten

Farblichtbilder von Rochlitz
1L00 Uhr Totenehrung dn'I Grabe von Rudolf Kraus

Tcg der Arnquer
An den beiden letzten Tagen des traditionelien Bergsträßer
Winze estes am 7. und 8. September, findet in der Patenstadt
Bensheim wiederum der ,,Tag der Arnauer" statt, zu dem die
Riesengebirgler aus Arnau und Umgebung, insbesondere aus
der näheren Umgebung, eingeladen sind.

Als Treiflokal wurde das Gdsthdus ,,Zum Bierkeller", Grie-
selstraße 50 (Tel. 2800), vereinbart. Dort kann audr das Mit-
tagessen eingenommen werden. Es ist deshalb zu empfehlen,
sich nadr Eintreffen sofort telefonisch oder persönlich für das

Mittagessen anzumelden. Nähere Hinweise sind duf den Plit-
katen ersichtlich.
Am B. September nachmittdgs isl als Treffpunkt das Winzer-
dorf dusersehen.
Wir weisen darduf hin, ddß dds große Bundeslreffen der Rie-
sengebirgler aus Arnau und Umgebung erst wieder im Sep-
tember 1969 stattfindet. Mit diesem Treffen ist auch wiederum
die Vergünstigung für SBZ-Besucher vorgesehen.
ZimmerbestellunlJen bitten wir beim Verkehrsamt der Stödt
Bensheim Tel. (06251) 14200 zu veranlassen.

Ileimatfreunde, werbet neue Bezleher für ünser Heimatblatt, weldles seit 22 Jahren erscheint!
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Was uns alle inlercssied

Proiessor Dr. Bruno Schier Ehrenmitglled
des Heimalkreises Hohenelbe

In (lcr Jdhreshauptversamnrlung wurde auf Anrcgung vor)
Dr. l)eter einstimmig die tJbertrdgung der Ihrenmitglied-
schaft an Professol Dr. Bruno Schier, anläßlidl der Vollen-
dung seines 65. Lebensjahres beschlossen. Dr. Peter führie
in seiner Laudation duf Professor Dr. Rudolf Sctier unter an-
(lcrcl)1 dus. daß dcr aus IIohenelbe stammende Professor
Senior der Wissens(idftler der Volkskunde im deutsdlspr,r-
chiq{I Rdom se i.

Ilcimallidres Erlebnis

Vur Wenzlslei, onr biemsdra Fesl, wor's asu sctrien,
do wullt die Mordk n mit Ejon off Kienishoof' giehn.
Wie se zom Grddlitzo Ferscht{) kemnlt, werd o dsu \\'orn,
sie wdxlt dos Kerwla of a ondern Orm.
Da Korb vrrotscht o onn fiel of dic Strooß,
die Ejo worn dzwee s wor a qonz Flooß.
Do kemmt do Gradlitzo Ferschto dozün onnn sejd:
Dos is ()do sdrien, jelzl kenDt o unne Ejo ol Kienishoof giehr).

E. Mütlcr
' Königinhof a. d. Elbe

Boberi AlD 29. .luni wurde Anna Ellrich 84.ldhre dlt.

Art der 20. vertriebenenwalliahrt am SdröneDberg nahmen
heuer mehr als l2 000 Heinlatvertriebene aus der Diözese Rot-
tenburg teil. Bischof Dr. Leiprecht hielt dic Predigt und den
Wdllfahrtsgottesdienst. Bei der Gldubenskundgebung sprach
Bundestdgsvizepräsident Dr. Rich.lrd Jäger und zum Schluß
Bundestagsdbgeordneter Dr. F{e )erl Czdja. (Jnter den Teil-
nehmern wdren aucll viele Riesengebirgler.

In der Augustfolge der ,,Riesengebirgsheima t ", Seite 221,
rechte Spalte, soll es am Anfang des vorletzten Absatzes riclr-
tig heißenr ,,milcs dictus de Rederen", d.h. Rilter, genannt
\.on Redern.

Groß-Borowitz hat

An) 21. Juli empfino ein Sohn der
Cemeinde, Hubert Cersovsky, in
fulda die Priesterweihe. Er gehört
denr Franziskdnerorden an und
träqi den Namen P. Donatus.

Seir)e Prirniz feiertc er anl 28. Juli
in Grötzinqen bei Kdrlsruhe, wo
die Eltern und einiqe seiner Ver-
wdndten eine neue Heimdt qefun-
cien haben. Die Festpredigt und
ciniqe Predigten zur Einstimnlunq
und Vorbereitunq hielt P. Dr. Os-
nrund Kluq, ein Mitbruder des
Primizidnten. Dic Pfarrgemeinde
ndhnl freudigen Anleil an diesem freudiqen Feste. Viele
Freunde und Bekannte dus der dlten Ileimat, die zum T€il
weile Reisen und Opler auf sich qenommen halten, madrten
das Fest zu einem kleinen Hcinldttreffen. Auch dus Mittel-
dcutschland waren Gäsle einqelroIfen- Als Heilndlpf.rrrer wdr
Pf. Söarm Gust. anwesend.

Unser Ldm. Bruno Gahler grüßt von einem Esperanto-Kon-
greß aus Madrid recht herzlidr alle Riesengebirgler!

Arnau: lnr Verlauf (ler letzten 20.Idhre haben wir wiederholt
uber den Verbleib der Sdrwestern aus dem Ursulinenkloster
berichtet. Sie fanden Aufnahme in den Klöstern von Salzburg,
Linz, Klagenfurt und zwei Klöstern in Wien. Das Ursulinen-
kloster in Salzburg wurde scton vor zehn Jahren verköult
und neu in Gldsendorf erridttet. Jetzt schreibt üns Mater piir,
ddß duch das Kloster in Linz bereits verkauft wurde. An einen
N€ubau ist wegen Sciwesternmdngel nicht mehr zu denken.
Die Linzer Schwcstern werden wahrscheinlich auf die Klöster
Wien und Salzburg dufgeteilt werden.

Hermannsellen: In Mauer b. Heidelberg verunglückte sdlwer
der Sohn Wolfgang des Sdrwerkriegsverletzten Anton Erben
aus Hs.-Nr. 9. Auf der Fahrt mit seinem Motorrad wurde er
von einem Auto dngefdhren und befindet sich seit 30. Juli im
Krankenhdus zu Heidelberg, wo nrehrere Bddre ünd vet_
letzungen festgestellt wurden. Sein Vater hat sidr vor 5 Jah-
ren ein sehr schönes Eigenheim erbaut, wo er jetzt mit seiner
Familie und seiner Mutter Anna Erben, S(hwester vom Dre_
scher-Schuster, wohnt.

Hohenelbe: wir berichteten im Augustheft über den Heiü-
gang des Bundesbahnbeamten Karl Feistauet, weldrer im
76. Lebensjahr nadr langer Krankheit versctied (Im Bericltt
hicß es 72. Jdhre).

PoDrmerndorf - Niederlangenau: In HalleSaale, verstarb be-
reits ain 28. Mai nach kurzer Krankheit AnDa Sdtelet aus
Haus-Nr. 73 im Alter von 69 Jahren. Um die gute Mutter
trauern die Familien ihrer Kinder Mariedren und Hartwig.
Die \rerowigte stammt aus Pommemdorf.

Salnai-Komar: Nach einer gut überstdndenen Gallenopera-
tion verstarb an einer Lungenembolie am 16. Juli Rosa Kam-
mel, geb. Wihdn, im 64. Lebensjahr. Sie war in Salnai geboreo
und heirdtete nacb Neugart bei Böhm-Leipa. Ausgesiedelt
wurde sie in die Altmdrk nach Benkendorf. Im Janudr 1962
starb ihr Mann und das gleidre Jahr ist sie zu ihrer Toöter
Hildegard Lohan, Hdvelberg, DDR, übersiedelt Um sie trau-
ert noch der Sohn Franz Kammel, der sdron über l0 Jahre in
Amerika ;sl. Weiters die Sdlwestcr Berta Kasper in Sont-
hofen, Flurstrdße, und llruder Wihan in 7321 Zell am Eichel-
berg über cöppingeD.

einen Neupriester

Da der Väter Josef Cersovksy fast erblindet ist, übernahm
sein jüngster Bruder Rudolf, ein Onkel des Plimizianten, die
Vorbereitunqen des Festes in mustergültiger Planung und
leitete den Verlauf mit qroßer Umsicht und bewundernswür-
diger Ruhe, so daß kdunr jemand die sichere Hand spürte, die
hier waltete. Allen Teilnehmern und der Bewohnern von
Grötzingen, dn ihrer Spitze dem Herrn Biirgermeister, witd
dieser Tag sicher in quter Erinnerung bleiben, zumal nadl
den Regentdgen auch der Himmel sein schönstes Kleid anqe-
legt und warmen Sonnenschein gespendet h.ttte.

P. Dondtus wurde am 4. Juli 1940 in Groß-Borowitz als sechs-
tes und letztes Kind ciner Bauernfa ilie geboren. Nadr der
Vertreibung im März 1946 besuchte er die Volkssdrule in
Grötzinqen und das Gymnasium in Durlaö. Vor dem Eintritt
in das Noviziat der Thüringischen Franziskdnerprovinz am
16. .Iuli 1962 war er 15 Monate bei der Bundeswehr. Er stu-
dierte Philosophie und Theologie in Sjgmalingen, Fulda und
München und lvird dds Studium nach einem weiteren Jahr
mit dem Kursexamen abscüließen. Klug

Arnsdorf: In Frdnkenlhdl/Pf. lebi Dr. Alired l(luge und ist
schon seit Jdhren als Notar tätig. Sein Sohn Alired hat vor
klrrzem die zweite juristisdre Staatsprüfung abgelegt. Audl
er will in den Notariatsdienst treten und hdt bereits um Auf-
ndhme dngesudlt. Fanlilie Dr. Kluge grüßt recht herzlich alle
Bekannten.

Kottwitz: Bei der Rumlcr Mdrie aus Ko. 18 feierten in Rude-
ratshofen folgende Landsleute am 30. Juni das Kottwilzer
Kirdlenfest Peter und Paulr Josel Mannid, seine Sdtwester
Marie Bönisdr mit Sohn Leopold, Roberl Kohl mit Frau Marie.
geb. Kalensky, Bräuer Fanni, geb. Rumler, mit ihrem catten
Julius Bräuer, Fannl Wdensky, geb. Mannidr, und die cast-
geberin Mada Rumler. Sie lassen alle Kottwitzer heplich
qrüßen!
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Hohen Besuch dus Amerika bekarn Fdnrilie Renner und der
Riesengebirgsverlag. Marie Posselt mit Tochter Madeleine
'Weber, Trdutendu - B.rusnitz, und Sohn Carlhans Poss€lt. Sie
reisten andern Tag nach f)sleneich weiler, in Kempten er'-
lebten alle sdröne heimatliche Slun.len.

Oberhohenelbe: Aus 3579 Dodenhausen über Treysa 60, grüßt
alle Bekannten Josef Gottstein vom Hcidelberg mit Cattin
Marie, qcb. Kohl. Seine Tochtcr Mdrie wohnt in Frankenberg,
Sohn rlnst ist bereits verheiralet und das Enkelkind heißt
Brunhildc. Auch sie grüßen nicht nur alle Bekannten vonr
Heidelberg, sondern auch arls der Gemeinde und alle jene, mit
denen sic daheim qule Freundschaft hielten.

Proschwitz: Bdumeister Robert Kaiser sandte uns am B. Aügust
einen Kartengruß aus Detroit, USA, wo e! 4 Wodren Urlaub
bei seinen 

^ngehörigcn 
verbrachte. Er grüßt von dort alle

bekannten Riesengebirgler und Proschwitzer.

Riesengebirglerin Marie Wanka erlebte wieder Rußland!
Von Münchcn ging clie Irdhrt durch Mähren nadl Tscherl-
stochau, von dd nach Moskau, über dcn Kuban und Kaukdsus
nadl Tillis am Schwarzen Meer. Sie konnte audr den Ararat
in Evivan bewlrndern, wo die Arche Noah qestrandct sein
soll. Die Fahrt ging iiber Pässe in 2 000 m Höhe und war
ldndschaftlich sehr schijn. Sie grüßt nicht nur die Tscher nder
sondern allc Riesenqebirgler.

IIen€rsdori: Bei ihrem Sohn Frdnz feierlcn die Eheleute Josel
und Anna Hamalschek, geb. Bittner, in 5892 Meinerzhagen,
\ /iescnstraße 11, am .1. .Iuli das Fest dcr goldenen Hochzeit.
Das Jubelpdar hat vier Kinder, zehn Enkel und zwei Ur-
enkel. Zwei Töchter wohnen in der SBZ und konnten an der
Familienfeier nicht teilnehmen. Recht gutc Gesundheit für
einen noch schönen gerneinsamen Lebensabcndl

Niederöls: Am 26. September feiern bei bestem Wohlbefin-
den in Obergünzburg der ehon. Gdst- und Landwirt Fralz
Erben aus Niederöls Nr.93 mit seiner Gattin ludmilta, geb.
Nossek, aus Hermannseifen das Fcst der Goldenen Hochzeit.
Alles Gute zu ihrem Ehrentage llnd bcste Gesundheit sowie
Wohlerqehen lveiterhinl

Vir gratulieren den Neuvermählten, glücklichen Eltern und Ehejubilaren
Haradrsdorl: Renale Maria Dell, Toötcr der Eheleute Walter
und Mariechen Dell, geb. Lauer, jetzt ir Rt. "3 Edw.1rds, Dr.
Taylors, S, C.29687 USA, vermählte sich arrl 4. Auqust mit
Darryl Lucied Grenier in der kath. St. Nfaria-Kirche in Grcen-
ville, South Carolina.

Hohenelbe: In Kempten-/Allgäu, vcrmählte sich anl L Juni in
der St. Lorenz Kirche die Tochfer Edith vom verstorbenen
Franz Schreier aus der Schützenstraße nlil Hermann Kunz,
kfm. Angestellter aus Spachendorf, Kr. Fteudenthal. Die Mut-
ter der jungen Frau, Antonie Schreier, \,!ohnt mit ihter Schwe-
sler Mdrie Nföhwald seit der \iertreibunq in Obergünzburg.
Sie sind Töc'hter des ehem. Fleischermeisters N,Iöhwald iD
der Gebirgsstraße.

Kotlwitzr Am 20.7. vcrmählte sich in Brünniqhausen, Kr.
Hameln, Rosemarie Baudisch, Tochter des Josef Baudisch aus
Ko. 81, mit Wilhelm Quast von dort. Herzliche Glückwünsche
auf den gemeinsamen Lcbcns\-egl

Koltwitz: Den Eheleuten Sigmund und Hannelore Nogall,
geb. Sturn, in 7012 FeUbach (Württ.), Brendlerstraße 30,
wurde am 17. Juni das Töchterlein Heike geboren. Die glü&-
licte Mutter ist die Tochter des im letzten Kriege gefallenen
Friedridt Sturm und der Rosl, geb. Pettirsch, aus Ka. 94.
Nachträglich [nsere herzlichen Glück$'ünsche.

Anseilh - Großborowitz: Das Fest ihrer Silberhochzeii feiern
am 4. September die Eheleute Fralz und Martha Kraus. Aus
diesem Anlasse grüßen sie alle Heimatfrcunde. Schul- und
Kriegskameraden.

Beste Gesundheit unseren Geburtstagskindern

Harrachsdorf: Gebürtstag im September lgOB

Olga Melneke, geb. Bariel, ,Altdeutsche Bierstube", anl 1. in
X 355 Seehausen (Altm.), Friedr.-Engels-Straße 27, ihren 65.'
am 4. Josef Hollmann jn Bühl, Hauptstraße 60, seinen 65.,
am 9. Engelbe( Exner in Kaubeuren, \Meiherweg 33, seinen
65.i Friedridr Barlh, Glasmacher, am 10. in X 37 Wernigerode,
Lüttgenfeldstraße 14, seinen 80.; Otto Spitschka, Ing.-Chemi-
ker, am 12. in Augsburg, Paracelsusstraße 6, seinen 75.; Edith
Bullin am 13. in Neuwelt ihren 60.i Gusti Feistauer, geb.
Schwedler, am 13. in Apfeltrach über Mindelheim, ihren 70.;
Reinhold Rleger, Glasschleifer, am 21. in 8371 Regenhütte 44
seinen 75.; Julie Richter, geb. Sacher, am 23. in Maxhütte-
Haidhof über Regensburg, IIugo-Geiger-Siedlung 40, ihren
65.i Mariechen Neumann, geb. Sdrier, am 24. in Rheydt-Oden-
kirchen, Odiiiengarten 11, ihren 50. (früher Seifenbach)i Max
Veith am 24. in Grüner Jäger über Lüneburg, Wadrholder-
.tveg 11, seiner 80. und Marie Pohl, qeb. Pacholik, Ehefrau des
am 18. 9. 1952 in Zittau verstorbenen Rudolf Pohl aüs Neu-
welt, Spediteru in Gablonz, am 28. in Stuttgart-Degerlodr,
Silberpappelweg 22, ih\en 70, Geburtstaq.
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Hartai In Lübeck bei den lamilien ihrer KiDder, Enkel und
llrenkel konnte am B. Juli die \^/itwe Emilie Erben, geb. Waq-
ner, nach denl verstorbenen Stadtrdt Max Erben ihren 83. Ge-
burtstag bei halbwegs guter Gesundheit begehcn. Sie grüßt
recht h{rIzlich alle alten Bekannten.

Hennersdorf: Bei der Familie seiner Tochter Hedwig Scharf in
5581 Hohenstein, P. Hahn, lebt auch der Vater Robe Hill-
scher schon jahrelang auf dcm Hof und konnte am 6. Juni
1968 scinen B5- Geburtstag begehen. Er grüßt aus diesem
Anlaß alle Bekannten recht herzlich.

Hermannseifen: Am 23. 9. kann Marie Klug, geb. Friese, die
Gattin von Kaufmann Alois Klug (früher Theresienthal) jetzt
8035 Gauting b. München, Crubmühler Feldstraße 25, ihren
65. Geburtstag feiern.

Am 29. 9. kann lm. Franz Fries aus Helmannseifen unter-
halb Mittelhof in 6942 Mörlenbacb-/Odenwald, am Hiden-
lain 5, seinen 65. Geburtstag begehen.

€escannt: Günter Henke
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Anla Pfohl eine Fünlundsiebzigerinl
In X 963 Crimmitsdrau, Peterstraße 13, konnle die Jubilarin
am 24. Juli im Kreise ihrer Angehörige! ihren Festtag bege-
hen. Sicherlidr ist sie nodr bei allen Seifner[ in guter Erin-
nerung. Viele Jahrzehnte war sie in der Weberei Kluge als
Spuierin beschäftigt. Sie war ein eifriges Mitglied aller kath,
Ortsvereine und eine rege Mitarbeiterin in der christl. Ge-
werkschaftsgluppe. Möge ihr der Herrgott nodr einige ge-
sunde Jahre sdenken.

Valentin Just ein Sl€bzlger!
Am 12. September feiert unser Landsmann Valentin Just in
895 Kaufbeuren-/Allgäu, Honoldstraße 20, seinen 70. Cebuds-
tag, Allen Hermannsoifnern und vielen Landsleuten des Ho-
henelber und Trautenauer Kreises wird H. Just als Verwalter
der Brauerei Kluge in Hermannseifen uodr gut in Erinnerung
sein. HeIl Just eilt gebürtiger Marsdrendoder kam im Jahe
1924 als Buchhalter in die Brauerei und übernahm nach dem
Tode des Brauereiverwalters Pathy die kaufmännisdre Leitung
und Velwaltung der Brauerei die er bis zu seiner Vertleibung
1945 behielt. Im Vereinsleben war H. Just ein eifriges Mitglied
uDd Mitarbeiter im Tumvereln, Bund d, Detttsdren, Riesen-
gebirgsverein uDd Deutsdren-Kulturverband. In letztereD
wirkte er viele Jahre als Amtswalter mit. Nadr der Vertrei-
bung kam er über Immenstadt und Marktoberdorf nadr KauI-
beuien, wo er im eigenem Heim mit seiner Gattin und der
Familie seines Sohnes im wohlverdienteD Ruhestand lebt.

Kleinborowitz: Anna Steilan elne Fünfundneunzigerinl
Bei der Familie ihres Sohnes Franz in Aalen, Midrael-Braun-
Ring 104, konnte die hohe Jubilarin am B. August bei halb-
\.egs guter Gesundheit ihren Jubeltag begehen, Ihre Liebe
und Sehnsudrt gilt heute noch dem schönen Riesengebirge,
ihrer alten Heimat, von de! sie nodr gerne erzählt. Die Jubi_
larin läßt alle Bekannten redrt helzlidr grüßen.

Kleinborowitz: In Reichenbad/Vogtl. konnte am 5. Juli Frl.
Made Borulka ihren 70. Geburtstag begehen. Sie grüßt recht
hezli(h alle Bekannten.

Kleinborowitz: In seinem Eigenheim in Pöcking über Starn-
berg, Ulhidrstraße 2, kann im Kreise seiner Angehörigen
Rudolf Pradler seinen 65. Gebudstag feiern. Herzliche Glück-
wünsche von den Heimatfreunden!

Kottwitz: Gebu stage im Monat Septemb€r 1968

Am 1. Marie Kittler, geb. Kuhn, aus Ko. 9 (Katharinabergab-
hang) in X 8606 Sohland (Spree) den 70.i am 2. Stefanie
Wa zek, geb. Langner, aus Ko. 15 in X 47 Altenburg (Bez.
Leipzig), Hillgassc 14, den 75.; anl 2. Marie S(hube , geb.
Rehak, aus Ko, 42, dann in Gutsmuts wohnhaft, jetzt in
X 8903 Mylau (Vogtl), An der Lohe 10, den 70.i am 5. Her-
miDe Baudisdt aus Ka. BB in X 5231 Vogelsberg über Söm-
merda, den 60.i am 5. Gustav Kosmehl aus Ko. 16 (Amerika)
in X 4402 Brehna, Wilh.-Külz-Straße 31, den 65.; an 13. Klara
Lahr, geb, Schmidt, aus Kath. 10 den 70.i am 14. Emil Gaber
aus Ketzelsdorf, Ehegatte de! Hedwig, geb. Hollmann, aus
Ko. 22, in X 7281 Authausen über Eilenburg, den 60.i am 19.
Elfdede Kuhn, geb. Kraus, aus Ko. 174 (Kuhn-Wagner) in
85 Nürnberg, Schweinauer Hauptstraße 118, den 60.i am 19.
Josei Ficker aus Ka. 60 {Lindengraben) in 3501 Niederkau-
fungen, Lange Straße 41, den 55.; am 20. Rudoll Baudisö aus

Ko. 36 (Tampei) in 6149 Kirsdrhausen, Siegfriedstraße 83, den
55.; am 21. Aloisia Kosmehl, geb. Pisdrel, aus Ko, 16 (Ame-
rika) in X 4402 Brehna, Wilh,-Külz-Straße 31, den 60. Ge-
burtstag.

Uber 80 Jahre alt werden: am 5. Rosa Blaschka, geb. Lang-
hamme!, aus Ka. 111 (Gemeindehaus) in 652 \Morms, Römer-
straße 13, den B2. und am 9. Berta Langüer, geb. Fischer (Lang-
ner-Schmied) aus Ko. 40 in 7336 Uhingen, Eisenbahnstraße 13,
ihren 81. Geburtstag.

Iünen und allen anderen September-Geburtstagskindem Got-
tes Segen und recht gute Gesundheitl

Niederlangenau: Anna Zine&er eine FünfuEdslebzigerlnt
In Frankenberg/Ed. konnte dle Jubilarin am 6, Juli im Kreise
ihrer Lieben bei zufriedenstellender Gesundheit ihren Jubel-
tag feiern und grüßt reöt heülidr alle alten Bekannten.

Niederöls: Geburtstage feiern im Monat September: Am 2.
Irma Ladig, geb. Ridlter aus Niederöls 55 den 50.; audr am 2.
Franz Erben aus Niederöls Nr, 93 in Obergünzbrug, Alter
Markt 15, den 85.' am 13. Johann Pettirsd, Bäckermeister
aus Neustadtl, geb. in Nieder-Emaus, den 75. und am 20.
Anna Bo h, geb. Fischer, aus Niederöls Nr. 84 in Gemünden
(Wohra), Ellenröder Straße 6, den 80. Gebu.tstag. Hevlidre
G1ückwünsdre!

Pommerndoff - Sechsstätten: In Berlin-Schöneberg, Ebersee-
straße 27lII, beging am 19, Juli Emilie Rönsch, jüngste Sdrwä-
gelin von Josei Spindler, ihren 70. Geburtstag.

Prosdrwilz: Ignaz Mahrla ein Fünlundtreunztigerl
hn Kreise seiner Familie in 6222 Geisenheim, Rheinstraße 6,
konnte der Jubilar diesen hohen Geburtstag feiern. Zwei
Töctlter wohnen in der SBZ und konnten an der Familienfeier
nicht teilnehmen. Wir wünschen ihm noch weiterhin recht
gute Gesundheit.

Rennerbauden: In Bad Homburg v.d.H., Brandenburger
Straße 59, feierte am 17. Juli Wenzel Bradler seinen 70. Ge-
budstag. Es gratulierten ihm seine Frau, die Familien seiner
sechs Kinder und alle hier lebenden Verwandten. Auch von
seinen zwei Schwestern erhielt er Glückvünsche Der Jubilar
grüßt alle Bekannten aus der alten lleimat freundlidrst.
Sch$'ester Made Berger, wohnhaft in Ochsengraben, verstarb
am 18. 12. 1967 in Sdradeleben, SBZ.

Spindlermühle: In X 7901 Groschrvitz üb. Falkenberg (Elster),
Karl-Liebknecht-Straße 30, feierte am 13. Juli unser Mund-
artdichter Heinrich Adolf seinen 70. Geburtstag.

Spindlermühle: Am 31. 3. konnte Frl. Hedwig Hollmann aus
Nr. 17, Viila Kleofas Hollmann, ihren 75. Geburtstag begehen.

- Am 3. B. feiefie Marie Lukesch, Gebrüder Buchberger
,,Waldhaus", bei ihter Schvr'ester Else Fischer in der Gegend
von Ansbach (Obedr.) ihre[ 75. Geburtstag. - Am B. B. konn-
ie deren Sohn Weni Lukesch dortselbst seinen 55. Geburts-
tag begehen. - Der Gastwirt Rudoll Bönlsch, Gastwirt in
Schwäb. Gmünd, Bocksgdsse 35, wurde am 10. 8. 60 Jahre alt,
Allen Geburtstagskindern nadrträglich die herzlichsten Glück-
wünsche von allen Heimatfreunden, besonders von Euerem

Josef Spindler

Herr gib Ihnen die ewige Ruhe

Arnau - Wolta: Am 23. Juni verstarb in Annaburg, Sachsen-
Anhalt Elsa Kasper, geb. Patzelt, aus dem Gasthause ,Zur
Spinnerei" in Neu-\Molta. Ihr Mann Ernst Kdsper war viele
Jahre bis zur Vertreibung beim EWO-Werk in Arnau als
Inspekior tätig. Sein einziger Sohn Günther Kasper ist in
Ostberlin in einem größeren Betriebe angestellt.

Harachsdorf: In Weilheim a, d. Bergstraße, Saarbrückener
Straße 1, verstarb Karl Donth nach kuüer schw€ret Krank-
heit im 77. Lebensjdhr. Daheim lebte der Verewigte zuletzt in
\Muüelsdorf und war Angestellter der Naturin-Werke.

Ha a - Hohe[elbe: In Sale, Cheshire, England, verstarb schon
im April der ehem. Inhabe! der spdteren Firma ,,Roha" M.
Kurt Löwit. Nähere Einzelheiten wurden uns nicht mitgeteilt.

Henne$dof: In 5581 Ilohenstein, P. Hahn, verstarb der Land-
wirt Bruno Scha auf seinern Siedlerhof im Alter von 57 Jah-
ren an Lunqenkrebs. Sein ältester Sohn Edwin ging ihm schon

vor siebelr Jahren im Tod voraus. Um ihn trauert seine Gattin
Hedwig, geb. Hiltsdrer, und die Familie seines jüngsten Soh-
nes Horst, die gemeinsam die Landwirtschaft weiterführen.
Die Hinterbliebenen bitten dem Verewigten ein liebes Ge-
denken zu hewahren.
Hermannseiien: In Grebehna über Delitzsch verunglückte
tödlich am 26. Juni Meinhard Lorenz aus Nr. 108. Um ihn
traueh seine Eltern Ernst und Mada sowie seine Ceschwister,
Jablonetz {a,d.Iser): Im Krankenhaus zu Mühlhausen starb
am 27. Juni nacir sdlwerem Leiden Gusti Hartelt, geb. Brosch,
im 82. lebensjahr. Um sie trauert ihre Stieftochter Custi
\4ohr und S.h\^esler Emilrc ScIrö'ler.
Hohenelbe: Gerhard Borufka, Sohn des Franz Borufka, dd-
heim in der Mozartstra8c wohnhaft, verbrachte seinen Ur-
laub am Campingplatz am Bannwdldsee bei Sctrwangau/
Allg., wo am 21. August ein Hezsdrlag seinem Leben, im
Alter von 44 Jahren, ein Ende setzte. Der junge Ehemann
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war Justizangestelller beim Amtsgeridrt in Kempten. Seiner
Familie und seinen Eltern wird aufrichtige Anteilnahme
entgegengebracttt.
Klelnbororvltz: In Heidelberg, Pfaffengrund, velstdrb am 12.
Juli die Witwe Maria nadr dem I Wenzel Tauömarn aus
Nr. 25 einen Monat vor ihrem 65. Ceburtstag. Um die gute
Mutter trauert die Familie ihrer Todrte! Sieglinde Cierden.
Kottwitz: In Beelitz tMark) Heilstetten verstarb am 6. 6.
Alols- Sdarf aus Mohren, Ehegatte der Walburga, geb. pohl.
aus Ko. 27 (am Bindersteig) im 62. Lebensjahre. Außer seiner
Gattin hilterläßt er die Töd)ter Margit Thiel, Reinalde und
Marianne. Die trauernde Familie wohnt in X 1805 Pritzerbe.
Er ruhe in Gottes heiligem Friedelr!
Niederlangetrau: Durch einen sdrweren Autounfall verloren
die Eheleute Dipl.-lng. Walter Hak und Dr. med. Gtete Hak
am 2. 7. ihre einzige ToÖte! Rut\ AbiturientiD des peter-
Dörfler-Cymnasium in Marktoberdorf, im Alter von lg Jah-
ren. Der Velkehtsunfall ereignete sidt südlidr von Kohl_
hunden. Der Fahrer des Personenwagens in dem sie Riötuuq
Marktoberdorf mitluhr, geriet in ejner Ljnkskurve mit deri
Fahrzeug ins sdrleuden und prallte gegen eioeD Baum. Wäh-
rend er selbst nur leichte Verletzungen erlitt, starb Ruth
in kurzer Zeit nadr ihrer Einlieferung iI! das Kreiskranken-
haus in Marktoberdorf. Die Verewig[e war eine der besten
Sdtülednned, und wollte aoö aro Abetrd aD eiDer Abitur"
Ieier teilnehmen. Den Eltertr und ihren beidea Brüdem Klaus
und Ku wurde von det ganzen BevöIkeru[g aultiötige
Anteilnahme an dem so sdrweren Verlust entgegengebradrt.
Oberhohenelbe: In Krugzell bei Kempten lebte die Haus-
besitzerin Karolina Zeh und starb im hohen Alter von 84
Jahren. Die Verewigte wa! eine Schwester vom ehemaligen
Sparkassenbeamten Gustav Zeh.
Oberhohenelbe: In Suhl-Heinriös, SBZ, verstarb dm 4. Juli
nadr kurzer sdrwerer Krdnkheit Emille Haller, geb. Hdd<el,
kurz nddr ihrem 63. Geburtstdg. Ddheim wohnten-sie im Hdus
ihres Bruders, des Filmdruckers Josef Hdckel, AnL Sleln-
weg 188. Sie war die 2. Frau von Fritz Haller, neben Mildr-
Beranek. Von ihlen Gesdxwistern lebt nur noch die Gattin
des Drogisten Laurenz Wonka, Arnau, jetzt Oberhaid bei
Bamberg. Mögen alle, die diese liebe Frau gekannt haben, ihr
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Oberlangenau: Am 3. Jull ver-
clärl' ni.n pihFr hprail- dol,'h^n-sldrli ndch einer bereits gelunge-
nen Auqenoperdtion der L,rnd\r lrtnen Augenoperation der
Josel Kober aus Nr. l1:115 an eiler
Herzsd)wädre im 74. Lebensjdhr.
Viele Freunde und Bekannte aus
der Heimat erinnern sidt sicher
an den Verstorbenen, der Somlr- er
und Winter audr als Fiaker tJrlau-
ber und Sportler vonl Bahnhof
Hohenelbe nadt Niederhof und
Spindlermühle fuhr. Auch in der
neuen Heimat ruhte er nidlt, son-
dern arbeitete bis zu seinem 72.

Lebensjahr bei einem Landwirt. Er war audr hier bei allen
Leuten sehr beliebt. Viele Einheimische und Freunde dus der
alten Heimat begleiteten den Verstorbenen zu seiner letzten
Ruhestätte in Viermünden, Kreis Frankenberg/Eder.
Oberprausnilz: Während eines Besuches in Westberlin ver-
starb an einem Sdrlaganfdll dm 21. Juli Franz Knahl, Gärtner
aus Nr.28l im Alter vo)r 68 JahreD. In der Landwirtschaltl.
Wintersdrule in Arnau lemte er Gärtner, war nodr einige
Jahe dort angestellt, bevor er sich Ende der 30er Jahre in
Oberprausnitz selbständig nrddlte. Die Heimatfreunde brin-
gen auf diesem M/ege der Witwe u. Kindern, in X 1.532 Klein-
mactrnow-Seematten 15, ihre Anteilnahme zurn Ausdruct.
Rodrlitz: Nddl sdrwerer Krdnkheit, kurz vor Vollendung sei-
nes ?9. Lebensjahres verstarb am 31.7. in Piding bei Bad
Reichenhall, Auenstraße I, Rudoli Häd(el. Der Verewigte
war maßgebend am Wiederaufbau der Fa. Schowanek betei-
ligt, mit weldrer ihn auch verwandtsöaf llidre Bande ver-
knüpften. Freiwillig arbeitete cr auch in seinen Rentenjahren
im Untemehmen weiter. Es wdr sein Stolz, daß sich diese
Firma zu den größten des Berchtesgadener Ldndes entwickelt
hat. Der Verewigte nahm auö am 1. Weltkrieg teil. Aufridr-
tige Anteilnahme wird seiner Gattin entgegengebradrt. Eine
große Trauergemeinde geleitete ihn zu seiner letzten Ruhe-
stätte.
Rodlltz: Im Alter von 82 Jahren verstarb am 4. 8, bei ihrer
Nidrte in Auqsburg Auquste Haney von der Sommeßeite 8l
im Alter von 82 Jahren.
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Rodrlitz - Wilhelmstal: Am 28. 5. 1968 verstarb plötzlich und
ganz unerwdrtet an einem Herzschlag Fraulein Frida Donth,
die Schwester unseres Ortsratsmitgliedes Reinhard Donth,
in Crafenberg bei Nürtingen.
Knapp vor Vollendung des 71. Lebensjahres wurde sie aus
einenl schaffenslrohen Leben herausgerissen, das sich durch
Treue gegenüber ihren Arbeilgebern und vorbildliche Be-
sdleidenheit und Fleiß auszeichnete. Ortsbetreuer Heinrich
Feiks spra(h dn ihrem Crdbe ihr den Dank für ihre Haltung
und den zahlreichen Grdtenberqern, die der Verstorbonen die
letzte Ehre erwiesen. den Dank für die gute Aufnahnre in der
neuen Heimat itus.

Spindlermühle: Im Altelsheim in Bdbenhausen verstdrb anr
B. Juli 1968 Julie Hollmann (Sdrmied Juli) inr 88. Lebonsjdhr,
bereits 2 Tage später wurde sie auf dem BergfriedhoI in Frän-
kisch Crumbach beerdigt, es hatten sich eine Anzahl von
Heimdtvertriebenen zunr letzten Celeit eingefunden. Die 3
Töchter vom Tischler Hans (Anne-Marie, Antonie und Sig-
linde) sangen der lieben Verslorbenen dls letzten Gruß das
Riesengebirgslied, es sdrrgen no(h einige Sänger mit, ergrif-
fen lauschten audr die Einheimischen diesem schönem Lied.
Frau Hollmann, die wohl als älteste Einwohnerin von Spind-
Iermühle verstorben ist, wdr im Altersheirn in Babenhdusen
nur 8 'Wodren. Ihr Mann ging ihr im Tode bereits vor 10
.Iahren voraus.

Vorderkrausebauden: AIl1 12. Juli 1968 verstdrb in Jicin
Johann Preißler im Altcr von 55 Jahren dn einem Herzinfarkt.
Er hinterläßt eine Frau und eine Todrter, sein Sohn verun-
glückte vor einigen Jahren bei der Eisenbahn tödlidr, von
seinen 3 Schwestern wohnt eine in der Zone, die andern bei-
den in der Bundesrepublik. In Vorderkraüsebauden vrohnte
er in Nr.77, heirdtete nadr Niederhof, wurde von den Tsche-
dren nach Jicin umgesiedelt wo er si.ü vor 3 Jahren ein Haus
kaufte.

Wiesenbaude - Gro0aupa: lrn Elisabethinum zu RegeDsburq
verstarb dm 16..Iuli die Witwe Adelheid Mündnich, geb.
Bönsch. Die Verewigte war eines der 17 Kinder von dem
ehem. Wiesenbaudenwirt Vinzenz und Anna Böosch. 1906
verehelichte sie sich mit dem Forstrechnungslührer Rudoll
Mundnidl, der bereits 1924 nach kurzer glücklidler Ehe stdrb.
Für längere Zeit kam sie wieder duf die wiesenbaude zurüc:k,
wo sie sidr überall nützlich madrte. Die letzten Jithre vor der
Vertreibung lcbte die Vcrstorbene mit den Schwestern ihres
f Mannes in Oberwernerrdorf. Nach der Aussiedlung kam sie
nach Tegernsee, von dort folgte sie der Fanlilie ihres Sohnes
nach Osterreich, kam später nach Deutschldnd zurü(k und di€!
letzten 10 Jahre verbrdchte sie im Altersheifi in Regensburg.
Der Herrgott schenkte ihr ein hohes Alter von 89 Jdhren,
bei körperlidler und geistiger Frisdle. Heuer im März erlitt
sie einen Schenkelhdlsbruch und konflte sich nicht nrehr er-
holen. Im Familiengrab in Tegernsee fand sie ihre Ietzte
Ruhestätte. Um die qute Mutter lrduert die Familie ihres
SohDes Prof. Dr. Karl Mündnidr in Münster/Westf. 38 Ver'
u'andte aus der qroßen Fdmilie Bönsch, darunter au(h ihr
Bruder Emil und Sdrwester Amalie, beide in Ehrwdld und
Sdrwester Marta Fischer, friiher Fudlsberqbdude, geleiteten
sie zur letzten Ruhestätte.

Rochlilz: In 3506 Helsa, Bcrliner Strdße 56, verstarb ndch lan-
ger Krdnkheit Hermine Krupitsctka, geb. Schowald, am 21. 7.
im 85. Lebensjahr. Bis zur letzten Stunde wurde sie von ihrer
Todrter Minke liebevo)l betreut und außer ihr trauert nodr
um die Mutter die To(hter Fanni Altmann mit ihrer Familie.

In Solingen/Wald. versldrb am 12.6. Emma Eiselt. geb.
Sdrowdld, Schw{rster von ljermine Krupitschka. Um ihre bei-
den Sdrlvestern trduert auch Marie Tsdrapek in Viersen,
Krefelder Straße 75.

Sdrwarzental - Spiegelbaüdel: Nach längerer schwerer Krank-
heit versc+ried bei ihrer To(hter Hermine jn Oberkaufungen,
Leipziger Straße 67, dic witwe Marie Cau, geb. Kneifel, im
80. Lebensjahr. Ihr Mdnn stdrb inr Dezembea 1943 und ruht
am Gottesacker in Schwarzentai. lhr Sohn Alois ist am 23. L
1941 östlich von Kiew gefallen. Daheim am Spiegel hatten
sie ein schönes Haus. Die Verewiqte versah die Landwirt-
sdraft und ihr Mann war Waldarbeiter. Sicherlich werden
ir.i noah viele dn die arbyrlsdme Frdu errnnern.

Stupna: In Heideshein-/Rh. versldrb dm 3. 8. Josefine Ullrich,
geb. Spitsdlan aus Hs. Nr. 23 im Alter von 92!/r Jdhren. Die
Verewigte lebte seit 1964 bei ihrer Stieftochter Marie Rummel.

sescannt: cünter Hente
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Blick nied6r Mutt€r don mll Go ver€lnl
um dich der Vater mit den Klndern wglnl,
O laß den Trost nun von de3 Himmels Höhen
in ihre liel zerrissenen Herren weh n.

Nach kurzer schwerer Krankheit vorschied
mei_e lieDo Frau, unsero herz€nsgute Multer,
Schwieqermull€r, unser6 lieb€ Oma, Schwe-
st€r, schwägorjn und Tanle

Frau Hedwig Braun
g.b. Budrb.rg.r

aus Perz6r, Riesengrund 114

kurz nach Vollendung ihr€s 6'l. Lebensjahres.
ln siiller Trauor:
Adllbsrl Braün
Herb€rt B.äun und Frau Erlkt, geb. Thön€r
Jo.ol Braun u.d Frau Ell.rbelh, geb. Sl€cte
Alol. Braun und Frau Phllomons, geb. Dsnke
und 9 Enk€lkindsr
anna Grablgrr, Sdrwestet
Jo3el Budrbargor, Bruder
Eiserfeld i. d. Hubaci 64
Siegen u. Slralsund 26. Juli 1968

Allen Heihatlreunden g€b6n wlr die lraurige
Nädrricht, vom Heimgang moines lieben Man-

Herrn Rudolt Häd(el
aus Nied.-Rodrlilz - Wilh6lmstal

w€ldrer am 31. Jüli 1968 naci lanoem, sdrw€-
ren L€iden, vsrsehen mit den hl. Sl€ö€sakra-
menten, vor Voll€ndung soln€s 79, Lsbons-
jahr€s lür immer von uns gegangen lst,

M!.ie Häd(€|, Gattin

8229 Pidinq. Auenstra86 4

Allen H€imatv€rtriebonen g€ben wir di€ lrau-
riqo Nacnrlcht bekannt, daß unsero ll€bo Mut-
ter. Schwieger-, Groß- und Urgroßmultor

Frau Julie Hollmann
qeb. Donlh

aus Splndlermühls

am 8. Juli im 88. Lebensjahr lm Allorsh€lm 2!
Babenhausen v€rstorben lst.

sohn wen2el
4 Enkel und 7 Urenk€l

6101 Fränkisctt Grumbadl
tindentels im Odenwald

Allen Bekannlsn g€ben wir die lraurige Nsch-
richt, da8 uns€re lieb6 Mutler, GroB- und ur-
großmutler

Frau Albine Beranek
geb. Wonl6

aus Oberhoh6nslbe
Heidelberg 89

am 26. Juli 1968 im 82. Lebsnsjahr vorslorben
ist.

Dis Hinl€rbli6bon€n

Bebertal ll
Kr. Haldensl6ben. OOR

Nacfi langsr sdrw€rer Krankhsit, 3laö am
23. Juli 19€€ m6in lieb€r Mann. Vat€r, Brud6r,
Schwiegervater uod Großvator

Herr Josel Puppa
shsm. Gastwirt aus Freiheit

im 68. Lebonsjahr, im Krankenhaus Potladr-
München. v6rs€hen mil don Tröstung€n un-

Grell Pupp., gsb. Zippol
wlller Pupp., Sohn mll Famlllo
M!.lc Hadlg, gsb. Püppa, Schweslgr mlt Galton
Frlnz Pupp., Eruder mit Gallln
Plul Puppa, Brud6. mit Gallin
8024 F!rth - Deis€nhoten
am Bacileld 32

Allsn Heimallrounden danksn wir tür dle omp-
lund€ne Anteilnahms zum Heimgang uns€r6r
li€ben Mutrer. Großmutt€r und Tänte

Frau Mathilde Kühnel
aus Johannisbad 76

adalberr Kühn€!, Sohn mit Kind€rn
Mari.nne Päl!k!, Todrt€r mll Famllls

Untermässing, Xr. Hilpollst6in

Plöt2lich und lür uns alle unlaßbar nahm Gotl
d€r Herr unsere gslieble Muller, Schwieg6r
mutler und GroDmuilsr

Frau Emmi Bid(el
aus Alt-Ssdlowilz

im 84. Lebensjahr zu sich in seinen Frieden.

H€dwig Aid$r
Frladl Alder
Ell.ab3lh Llnharl, geb. Bicker
Horbad Llnharl
Wollg.ng und Chrl6tian Llnhrn

8701 Winlerhausen b. Wür?bürg
den 6. Juli 196E

Golt der Her. über Leben und Tod, hat meinen
lr6ben Mann, unseren gulen Vater, Schwr€gsr-
varer, Großväler, Bruder und Sdrwaget

Herrn Julius Kühnel
aus Pilnikau

nach langem, sdlweren, mit g10ß6r Geduld
ert.agenem L€iden im 66- Lebsnsjahr zu sici

die Gallin, Ann! Xühnol, g6b. Patzell
der Sohn, Ew.ld Kohn€l mil Familis
die Tocnter Gerllnde Klolz mil Familie

Beidrenbach/Fils. im Juni 1968

Eln Lsbsn voll Lisbo und Güt€
hat sici vollend6t

Am 3. A!gust 1968 verschied nadr kurz6r sdrw€-
ror Krankhsit, v€rs€hen mit den hl. Slerbe-
sakrament€o m6in qellebt€r Mann, unaar her-
z€nsguter Valer, Arudor und Schwag€r

Herr Dr. med. Albln Kollmann
Req.-Medizinalrat i. R.

langi. prakt. Ai:t in Pelzer im Riesengebirgs
Leiler des slaall- Gesundh€ilsamles Komotau,
nach der Ausweisung M€dizinalrat bei der Lan-
d osversidr6 ru ngsanslalt w0rtte mberg und stutt-
gart, im Alter von 72 Jahren.
lm Namen aller Angohörigeo als Gattin:
Mrrl. Kollln.nn
7 Stullgart-B6d Cannstatt
Ob€rsdrl€sisctl€ Stra8e 83

Nac,l kurzor schw€rer Krankheit enlschliel am
18. 7. 1968 in Parsdrwitz !nsere liebe Schw63ler,
Scnwäg€rin, Tanle ünd Couslne

Frau Marie Harlmann
9.b. Flnk

im Alter von 76 Jahron.

ln sliller Tra!er:
Fudolf Flnk, Brud€r mit Frau
Feinshagen DDR
Anna Arend6l, Schwestsr mit Kindern

8431 Dasswanq (Opt.)

€escannt: Günter Hente
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l0 hhn zufrlrdmr Kundrn.,,
Tour..d. Yon A...kc.n!.!.-
rdtr.lb.. b.w.b.n, doß u...t.

XoDd.. Dlr d.t
Oborb.ti.n

5lrh.r lnm.r rufrl.d.n wo...,
Fo.d.r.5l. lo.r.nlo q.d en-
{rbhdlid Mu.l.r vnd Pr.hlitt.

von d.h 5p.rlol9..ööfl
BEIIEN-5KODA

427 Dorrton
F.oh.. Wold..burs/Sd\1.!r.i

a.l Nl(Ätg.tüllr Uoto!.dr odt
O.ld ru.odc l.l 0.aohllno Sron|a

ROTZSCHKE & CO GMBH
lrüher Fa. Josel Rötzschke & Sohn

Trautenau

BRAUNSCHWIIG, Linnestr. 5, Ruf 3l{75

Zentralheizungen
Gas- u. ölfeuerungen
Rohrleitungsbau

Erdmanns Karlsbader

0blaten-Erzeugung
zoncdl!! b.f Mltöa

trüher Karkbad
.Alte Wiese", gegr. 1906

Hofltefertlt
sr. Majestüt de3 KöDtgt

von SÖwede!.
VersaDd Daö .lle!

LäDdem.

Inhaberi Karl ErdDantr
fräher bel F..

Nondltottl CrL Frbh!ü
Trtlt6ü[

ADAM KRAFT
BRUNO BREHM

Heimat Sudetenland
300 Seiten

Budlgröße 29 x23 crn
Leltr€nband DM 42,-

Mit 500 Bildem der größte
ersdrienene Bildband, mit
einer Karte des sudeten-
deutsch. Siedlungsgebietes

In Jede sudetendeutsde
Famllle gehött das
SIJDETENDEUTSCIIE
WNISSBUCH
Bestellt es bald belD
RleselgebLgsverlag
K€EpleD./AUgäu

.wohlrungsangebot

Im Bay!. Allgäu, Höhenlage 6-700 m, ähnlidr Riesengebirgs-
volberge, an der Voralpengrenze, nähe Kurod, einmalige
HaDglage im ruhigen Bergbauemdorf mit Pfaüei, Post, Bus-
verbindung, moderne Straßen, ganzjährig frei, vermiete idr
zum Spätherbst an Dauermieter Neubauwohnung, Küche,
Speisvoraum, Wohnzimmer, großer überdadrter Balkon,
Sdllafzimmer, Bad, Keller, Garage, Olzentralheizung,'Warm-
wasse eitung, eco. Drittes Zimmer kann ausgebaut werden.
Zusdrdfteü an Dr. med. Seff Teidrmann,799 Friedrichsha-
fen 12, Markdoder Straße 48,

W€r im Herbst ins Allgäu, nach Tlrol. Vorarlb€rg
odea ln dle Sdrwelz mlt aolnom Waggn tährt,

Eaöt eine Pause ln KeEpten/Allgäu lD
Gasthof "Eayrlldet HoI" bel det Iuerbrü&e

Gut€ 3üd€lendeula<rro K0che, boltgapfl€Oto Ggtränke und hel-
matlldle Wrbleut. bogril86n Eudr

E. utrd A. ALTMANN - Päütet
frohor Au8slg, .S'ladl Mer6n'

FILTZPOTSCHEN

bewährt bei kallen FuBen,

Kreislaufstörungen

TENME

8070 lnqolsradt 44u5Eigentumswohnungen
in Waldkraiburg/Obb
etwä 10 Gehmlnulen von d€r O.llmltte entle.nt. ruhlse. son-
nlgo Wohnltge. be€le beülldre Au!3tätlung, UlzenlralhelzunE.
Wsrmwa36erveßorgung, Rolläden, Pe*elt, PVC.FUBböd€n,
Kllchenelnrlchlung ü.w. K€ller- ünd SpeldleraDleil, cr0nltä-
dren- 1-r 2-, 3- und 4.Zlmmorflohnungon yon 4l-92 qm Cr68e.
Be2lehb.r l. 8. lgat, 1.9. 1968 ünd l. 12. 196t
Kauiprel3 von Dtil 25 000,- bl3 Dt', $0m,-, Ertorderlldres
Elgenkapllal Dfif 10 000,- bl3 D zt m0,-.
Au.lührlld|e Unle agen slelle ldr lhnon geine rur Vertügung.
Sämlliche FlnanzleronqsanEelegonhellen werden von mh er-
ledlgl.

FRANZ MITTERMEIER - Bauuntemehmen
Amptlng - lsenstra8e 15 - Telelon Nummel 08635/281

Heimatfreunde, beacttel
dle Gescfi ättsanzeigen In
unseren Heimalblaltl

Horausgeber: Rl€s€ngsblrgsverlag; Verlags- und Sdrrlttleitung Josel Renn€r,896 Kompt.n/AtlgÄu, Po8lemt2, Poatladr 2246, Talolon?ilJrt - Port.chadatonto
M0ndrri it01o, Stedt- uncl Krcl$pa.ka!3e, Kempton 162s6 - Drud<: Broder Sdrwarrbeck OHG, 89m Augsburo, wolfganott.r8e 1{, Talalon Na, 2!22

Bezugsg6bühri Mit der Bildbeilage ,,Unser Sudelenland' monatlidr DM 1,50, ohns Eellage monatlich DM 1,,10.

Wätüe (är
die Auuleuet

Oüalltll€n (euci
lnlelte, g€ttt6itrrn.

516 unvsr-
ch mlt 0b.t

m Mustgm ln u.l6 und brnt.
Sdir.lben sle noch heüt an:

E.& E. GEBERT
35 Ka$el 8., Po8tladr 145

Stsmmhaüs:
Gualev Gles€r, Gebort & Co.

Ob€rrodllltz, Rle$ngsb.

dcr
Lcletung
durdr
Borolbung

unsGror Heimal
Dl€ Platten brlngon:

Lanqspi€lplatts, iede €twa gln6
halb6 Slunde Spieldau6r, Pr€ls
iadar Platl€ Dl, 9,80
Man orwähn. lmm.r 1., ll., od€l
ll l. Itrndrplall..

I{EIMATLICHE
BAIJDENIC}TNGB
Alfred Wirth
vou der Hampelbaude
spielt auf seiue!
Meisterzither
LaDgspielplatte, 17 cE
1. und 2. Folge
zu je DM 8,-
zusätzllö Porto
Bestelle[ Sie beirrl Von unserem Heimatbuch

,,ln dem Scfineegeblrge"

haben wir noch einen
Buchrest.

Der we volle Buch-Bild-
band kostet nur DM 13,60.

Es sollte in keiner Riesen-
gebirgslamilie fehlen!

sescannt: Günter Henke
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VOR 3o JÄIIREN: So jubelten die llünchncr beinr I lüncl.rnet ;\bkommen anr 29. Septerrber r938.
Sudetendeutsche rvaren nicht dabei! Triumphfahrt der Staatsmänner übcr clen \Iarienplatz necl.r

Unterzeichnung des,.\bkommens.

.\
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sescannt: Günter Henke
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30 Jahre Münchnor Abkommen
I ot ]tt Jatue^. uDt l9.s?ptembü lg:lg,uurlte
im yiin(h,voI.'iihrerhnu< ü .1er,e retun
linglanl:, I:tankreichs. ltolieas rrrd Lleutrrh-
linds jener I ertnry uuer:eihnet. dcr seitdenr
dls ,-rt'ix.,'rrr .lbhornrrett< in die Gcsthichre
eingeganscn i:t. Das unousgeset:re Prager I er-
Iuryen nuch einer Lrkluruns seirrer .\ichtig-
lrcü rcn .l lnns n lureh dit lhüle*e1üuns
in Bonn srthr bis t .lic jii,tssre Zeit itn )liucl-
punkt. beinüt uller polirischcn Kottulae utul
,luscurmdenetzungett * isrhen der Bundes-
tcpubliL und let (:ssR. D nn ha sith ueh
nihtr setndnt. seit ut llrutu:lin die ltefur-
nrcrerupt)e nt Duhctk eincn selnuterren So=ia-

I)en lnlr/punl;r det Bu tlcstc1ietury det
(no$en \otltion lnt Bundrsl n:lcr Kßsiuger
crrr rdr rl1uß.r go.hen lnhrß.he d prüt-
siert. deß eine .\'ichtigl{irserllaruns xorr. ..ttv
Jins u ithr in IroEe konnu'.
fubauh ] rlkcrrethrlcr. trc ,!rc Ptuftssü r
*ntbrull"ü. rlrinr,r- Älenr unl t pitet. hul'er
r:or eirer' .\ icÄrrgÄeit snrl;hruns seu\rnt. die
rechtlictun Konsoqucnzen du rsehechoslout-
Itischerr I irderune nach \ichri!,heiLserkliiru\g
es \lio(hntr .ll)l 

',nmens 
nl'er li?.lbtrctuig

les .\urloronlunles nr das l)eutschL Reich unl
uller uus diwn ,llkornnrcn hügcleireten Ce-
sor:e und I Lrotdnunsen seierr llol,selüar. l)os
sei insüeson/r,re oneesicr,ts lrr li;lle lo,r
elfeLtu ot ll il;unten .!er Inll. <lie der terrrqs-
ntußiso linlt4! les thkonnrens ftir dk: )lil-
Iio,te'L lt.:tro.llinü p.ehdt hüe. tt'iirde los
Grenit#lun':snbl:otnrnen rls nidrr gesr/rlossen
bebthtd Lerdur so ttare d mir nueh oUsenei-
nen tto4tsyrundBe:et:pn utonntß.h d;t Zu.
stunl t ierlerturxtsrellt. üe er nr tl,sr&lrrd rles
llünthner .lbl;onmer.r r"sr.r'.lcn habe. Dies
harte tor nllcu hrtrs'.hlli.Ä d{, slo.rrsunqeÄdrig-
Acits- rrnrl lrrarr4ensrechtlictun l erhuh'risse
souie hinsichrl;rh /es -.lnsprrr/rs ler suderen-
.lcuts.h.n lhtdltdutp :u ahcn. urls neuo iu
ihret an1lslann en llei t.ut&,hnn.
I ntersurhe url,r die Problunc des püsnnli.hen
rtatus der ltetro.(fenen unf ihrer .llerschen-
rerlrte. so errtise si.h die Gt? .t%?luns n,t
19:18 ols rethrlichcr lusdruck der 'l urstche.
dtl3 es lLr rsth<r'ltoslor{l,kir.Ac 5r{dr rers.iun'r
habe. den Surlucn&uts.hen di( kultw.lle und
so:iole ltn$lrunß zu sichern. I)i t errreibung
hahe niehr nut tlen ülkü.rrhrliclrcn Rqeln
nutersptochtn. sonlern t.h der rlenschlich-
keit. lle tt uerAe '"trlonsr. tuß nieses l or-
erhcn ,leurrher- , ü.httuqlth lca tmiptt
uird. >llienon rst nic/rt nrl in deuts.he ln-
teterse. .oniün irr llinxtir au.[ pol;ri;,rh un-
ubersehh*L Fnjruliziel. Notrs.,rrcn:cr :',
uuaen. Ils Lanu nichr ohic nqchr.iliae lblge
Jitr die i;ll;er*thLIicht lI'eltorlnrrar scin. rterrrr
i.h dk ll'Etl dwthser:cn 'olhr. d ß Staut.n
beliret serrr. Eun:c lla:t;lkeruntsrtile ous ihror
o'tscstan,nten lldndt zu cntlbnrrn. ueil sie
sirh üs horrdlbule Ge[iet zuur oneisnen tol-
kn. sieh olm atltcrswrle sr/rrrr. dicsrs lJr-
rhretr 'lit dun (iwrdsurz det S?lhstbestin-
nuns dq I .tlk\ .u lcsninierc .(
l.)xus ,il,rr .ut P/o.cnt .ler lltr<;lla,rung des
srdcr.'rccri.rrs s.r{,r .leur srhet I ol k s:ryehorig-
Acit eetlsrn. l.s /raüe sich Lei ,lm .llünchner
l6A-onnrerr rriclrt unt di .lnnüion fte den
I r/lsüorfens. ,iondrrn unr dit tuelaaglirhe
lnrtenduny l.s \ ütionolit;itcnl|it[tl'. Eehun-
.!.1t. Dos .lliirdtner .lbHnnun rri loller-
ncltlt,h ehwuuliei:usttude s $ürnur. l.ur
'leil det lblannen untl Lrhliruneon. icht
jdoth ts I'rotokoll. seien unrer I'!olest unter-
:tichner nt'rdcn. l)och ein l\1,!ast l,eei trii.h-
tiFc ni(ht li( ltufustubindlirhl;rir. .luch der
\,irnbrryrr ll iliriu seüthr shof hibt l tltb hin-
sirhrlich du \uddp rcE?lunr nn lt):t8 nicht
nur keutcrlci I erurreiluns ur'Eet Itie.lens-
lrrrrclr.r aasecrlrrot/ren. sondern :u erkünen se-
c.tr . drß tlit tde,'nleur:rhn (iltr.
(,egensn: :un ,l'rotpkü k< noth .lLsthlulJ
.l.s ll,indr".r llhrrnren. ,rl. d' rtsr/r 

"s 
st,rot. -

sel,r'! or;avlen grr estn sei.'n.
.4uch wnn 6 tttr I'raset llcsierutry noch so
schuoliillr. ir uird einschu nnlstn. d,tJJ fiir
kcine l?utlhc |l,gitrunt! un tlir\ü I öIko-
rcchtsousl?rruu't titr ll { $tl'ü.lith .

l).,-\rhl'll inI),,,,,,hri lt.-l.ei|2, cin$ 5,nn !crsitz des IJisch,'ti !oolrim)e.itu, in fcra.n,r1,,i udd seinc
L nr!.buns rine :.hutl{irtc.

-.{

-:-\--:'L
Inn(nh,n Jr, \.hl,,i!es iq \.u{.,nr . \u(h Jie\cs \.hl,nl \r.lilh iiDn,(r ,!chr.

5.hl,,iJ L-iche\.hrz [ci laj,ncrirz, {]rl d(,ch ciniAei,n,ljcr innintlqrh)kcn jsr. /.\ufn. .\!ril ,9(,Bl

tfIItIF

Sütöffer im SuDetenlanD üeute
;\ufnehr.nen Somrncr r 968

sescannt: Günter Henke
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\..h 7un,'lcil u.\c6eh( (t drs \\ xpt)cn x! dcr }]g.rer llurc,
di. r,,n, Llcu,schcfl l-hiakr.r (li.sc. .1re. Krisc. unJ st3ufcn-

{rdt zeuat.
e5licf in Die heimot

.c - .*.1--_1

Det Voüat an eoldmedaillen ist ver-
gfiffen. Wir haben dia Prägewerkzeuge
noch verfainern tassen und versenden

on treue Bezieher
letzt eine Medoille

in rein Silber
(in schönem Elui)

die sehr schön ousgefollen ist

mil den Bildnissen
der beiden Sprecher

Dr. Rudolf Lodgmon von Auen
und Dr.- lng.

Hons-Christoph Seebohm
gegen Bezohlung einer

Anerkennungsgebühr von 20,- DM
Forden Sie bitte mittels t(arte eineZaht-
karte an. Nach Eingang des Betrages
wird die iredailte, die nach Anbringung
eines gelochaen Ringes von Frauen auch
.tm den Hals getragen werden kann, so-

fort zugesanda.

Bei Uberweisungen ouf unser Postscheck-
Konlo München Nr.5727 bille Hinweis

,Silbermedoille< vermelken.

Sudetendeulsche Verlogsgesellrcholi
I München 3, Postfoch 52

'{$^ji

l)i. lie,uhn,t. I..,'hlrnntr,lt ll!,'\ \ir.l g.\chlciii Dnd dcnr'l)gb,u geofae.t. .\m ltdrii Jcr St.dr €ntst€hen neu€,

!inn$is.n,K(,nsunv lJ2u{il. ichrcrc \\1,htlli!ser.

tfllIF

\ { D (le. 'l \.hechc. nicderreris*n uurde die enßdnah h.kinüc un{l bclichtc (;.stni!ftc;n c"bl,,nz !..1. \.- das

l l1trel un{l (-rü I\röflc.

(-'t,,/tit;: I i^. srli'Je(6a'e S,€;npl.jtik, \,rn dcn Ischc.h.n r,rJen D€xen II({hhjusr. in Icßchen r. d. tlbc,uf-
gerellt. Aarl| l:nle\ der ueni,.:cn l)en[rnilc., das dic'lschcch. n(,.h nrcht zers!,nt hahco. is! d,s I)cnknraldcs

deurs.hed llaucr.b.lrciec ll,ns (udli<b io r-osdi)rf b.i lehcben a- d. illbc.

:i- '-.-',#
Dre \\ iLklLtelle irn su{lctcddeu6chcn \\ ekkur{t ll3ricnb?
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, \l (lu rch dic l s.he.hen bedroht, lliichtetcn taü*nd. Suderendcu(schc !b.. dic >grüoe ( , ren?."

ins Rei.ht viele lnlliten bei die*'n Ve6uch ihr lf,ben bssen.

rr

h r r $,docnJcurs.heo llczirk.n Nu'Je Jis Srdndrcch{ \crh,:.st. Zu$idcrhitr
Iutr8cn $urden hit dcin'lirde best.ali.

''-----------I Eilöer lürei
I Vot 3o Jahren ir

Ir,n--------t-J

|]rcikolPs :\usbilduns bei .\sch.
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nan$r$, I{UNDITAMUNO

DTOIO $lnndreciles

, irll d.m fod.

ri

ß€i dcr Strcdcung de. Brii.ke io Brehcnfu( im Kreis lrreitrrldru !-urd.( auch di. uhlic{cnden

I nr, ln {lcn ludetcndrutschcn (;rcn2,aebicten qüde!

-n

Ztßtintc Jeu6che \\'obnhäuser na.h der von ded'rschcchco gcsprenaien llrLicke in \;cdcrgdnrd
bei \\ ardsdorl { ,r,r -\uf8eri$ene tlisedbrhoschicnen ah (;reosp€ilen.
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\,'rhirer FcUüchterü rtJerendeuts.hc. (irenzbewnrncr ;n eincr Schule

a - -l -t -t -r 
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t--r-rl

en @üütidtte I
September r 918 I

t -- -a -a-r -.1 -t -t -t - - - 
J

t 
'n{ettu.zre 

KBfiu.sen und getlillte l}turnc rk StrNllenspen€ in
n,,r,lb,.h ni., h(n (;rcd/lehirren.

,hlreiche llrLickeo ron tschechischen \tilitär gespicnst.

UbE,T( I HItrUL

]lillÄUER & SELCIIEREI.

\ich,chqr iuhren ß.he.hische 'I anks s.hi€ljend dü.ch die Sr."lle.. tiinschüs* in ein€m Illus i,,
Crisliiz nn lizqcbirqe.

Preis des Sudetendeutschen Eilder-Weißbuches ermäßigtt
Anläßlich des Sudeteadeutschen Tages ,968 haben wir einen verbilligten

Nachdruck dar kompletten dütten Auflage mit dem vemehtlcn
Bilderteil und dem ergänzaenTextaeil emögticht. Das Sudctendeutsche

Eildar-Weißbuch kostea eom ,.Juni ,968 an dicht metu 22.50 DM.
sonden nut noch f5,- DM (2usät.lich ,,- OM Versaddspesen)

Das Sudetendeutsche Bilder.Wei8buch
Verfall und Zerstörung der

sudetendeutschen Heimatlandschaft seit 1945

llas Buch, das Tagesgespräch geworden ist und Aulsehen erregt

Ein Werk von unwiderlegbarem dokumentarischem Wert
Die erschütternden Auswirkungen der tschechisch-bolschewistischen

Austreibungspolitik
Gegen 182 Seiten großflächige Bilder. 56 einleitende Textseiten
Karten des Sudetenlandes mit Kennzeichnung der verfallenen.

zerstörten und dem Erdboden gleichgemachten Orte

Bestellen Sie bitte sogleich ! Preis jetzt nur noch 15,- DM
(zuzü9lich 1,- DM Versandspesen)

Fides- Buchversand, I München 3, Postfach 55
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l({h1.,{o.,h,nr.. \.hriftcn \ltr.cridl J.r \u(l.t.n(leuts.h.n {,.,n.i rui rif,.r I),,1ilci{iti,,n
r,t lr(nl,urix.f .

!t--'*

,tr. \uJ.,{,idr,l \irJ r,ci. \,'!. rs.hc.h,,.h.,, ll,l,t.,i.n'Iscrc \uil(c.Jcur..l)c tch(n I](,',.

>>>>>>>>>>)>>>>>>>>>>>>>>>)t)*>:>t*>>>>>>.>>>>>>>>+

i io fl atln "fDiinr[nrr L]rrtrat V
>>>>>D>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>,>>>>>)>>>>>>>ttt>> #
i,r, (l(', I'n.].',,I(l(r\'''6.hl.,seI1un.,,,,.,..,,r(llLrlr,\I,,(lc,uor(,r5{,.h],.I(,rrrr,ni.r,cnJic\h
.:i,.,:,!.icr.L,,l.,.r.i('!..irr,!(,Lirc,r1,,n.iÜl\.hc!h\1,^trLcr.\r:,rr.:rrrc,,,h,h,rrc(lie:im7!,\Ä.hc
:!..!,,!Jcdlj(-r,li,rj(:',{i,,i',j!.'x!.n,..,,N lL,,r.r.,J,rJc'!..n/,..rr..l\.r',(',,1,,,,{r,. l)..L.],(r
,,1,,( 1,1 i!lJ,ir ürrll,'(lllil,r,,\ !,,11,,!i rir:,,,1,!nl,f, /i, ,.,, l).,1.\|rr r.rcr/cirh,,rrJ.,,\lL:r.h-
r\.,rr'! /.].,r,,i1,i\.rhJ(rl.,r',(trii,,I,.!,1(.II...l,,rr\Lrrr,:r.,r.c:L,.L,r.niiL.lld,;r:{iJr.
,r ltl': ( h.!j,h(nin. l).tl,rl('.lljrlcljn(l \1 ,\!,ljr, I ) ( \'r(l.rrn([ r]r\ hei u,): tlc(n:.ir.l:.'l c. 

'!rr\r.r I r.r. Jiirq. rir.o . l,.,lrrurr r:i I r .urtrcs.nJ.

\l'l',c .i.' r* ir(.iis.icn I .',t,t,.') .'r. .lr,:, nrl(1(,nlrurs.htn (,cbler. llic. nr

t t$eütrri
Die ,,Sudetendeutsche
Geschenk-Kassette"

ist zu haben
Sie enthä lt heimatliche Erzeugnisse
wie sudetendeutsche Likore (Eecher, Bitter, 3,Richrer-
Eilter, Altvaler-Kräurer Liqueur), Schokoladen (Kneisl-
Knusperdesserl, den Tell,Aplel), Karlsbader Oblaten,

Kastl Honig, ALPE- Franzbrannlwein. Gablonzer
Schmuckstuck

Große der Kassette 46 ! 33 cm
P16is 35,- D M (inbegritlen im Preis sind Versandspesen

und 3,19 DM Mehrwerlsleuer)
Forde.n Sie eine Zahlkane an oder überweisen Sie

35, DM aut Postscheck'Konto München Nr.5727.
Nach Ernganq des Setfaqes w'rd dic Kasseltc soto'r 2uqesandi.

Sudetendeutsche Verlagsgesellschaf t,
8 München 3, Posttach 52
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I ).1, ,j icr., l.n. ll ,l/ r!, ,l(n ( )rdi

Märsche,
die um die Welt gehen

Eine neue 30-cm-Langspielplatte in STERE0 (auch

M0N0 abspielbar) mit l7 ausgewählten und den
immer wieder verlangten Märschen.

Oie Bosni.ten kommen / aöhme.l.ndmarsch / 8.r,Fogidenrs-
marsch / Philippovic-Marsch / G.enadierma.sch / Ah Srarhembe.g/

Salui i Luremburg / All€r Ehrcn ist Ösre.reich voll / Errhcr:oq
Albre.ht / Unler dom Ooppeladler / 84er-Resi6€ntsntärs.h /

nei5'nserna.sch / Eqerländer Marsch / Die eisana Scchsr / Oio
l(a'serjäqer / Kfloqhamme.marsch / O du mein Osrer.eich.

so,. d,rLl, rlri. .rne Sl!.d,
ts sD r dnr lr!lrnnn,8i.sor lsr., Mn, H!
P,,,,iI O'r'l !nd 70 P:,rnia!rrsJ",iior-.,

Zu beziehen durch Frdes Buchversand.8 Munchen 3.
Posttach 55

I
I
I

r
!l

www.riesengebirgler.de



.J

der i.eiuh.enden u.d vcrh(ihdcnden I n\.hrili ,Ir rr rJx ririzi 'n)ic \\.rh.heit si.grr. - -\uiiuhhien r96n.

lmc!.. ,le. .u,ieh' nhcnen ,n l h.i.ul'rco s, F

schcn (;fub,nah 10 Kieibirz im \;cdcrl,nd
/ "rIlL,\'lrilc7(rn.,nrcnui,J\crsLvun-
gen h dd I)(trflir.hc yon Kos.l trei ll. kip.

€rnsi Lehmonn und Rudoll Tugemonn Sudetenlibel
Ern3t.r und Hcitcrc3 du3 d.m Sud.lcnlond in ,9 Frogch ünd Antwo'ien voh A bis Z

Jeder Sudelendeulsche, der olles \ y'iisenswerte über dds Sudelenlond und seine
Menschen erfohren und die Erinnerung on die Heimot wochhollen will, sollte
die Südelenfibel beziehen. Ellern solllen ihren Kindern, di€ sich nichi mehr gul
dn die Heimdl erlnnern können oder die über die Heimot unlerrichlel werden
sollen. die Sudelenfibel schenken.
ln der Sudelenfibel isl vielseiliger Sloff für ernsle und heitere Heimolobende zu
finden. Preis 5,- DM und Versondspesen.

Zu b.zi.h.D durch di. Sud.r.nd.urs.he V.rlo9.9!.cllschoft, I Münchcn 3, Porlfo(h 52

I(reuzworträtsel
lr &?nil/: i. \1,,1..1.tü.k zun, 5rr!r urJ I i.!ca. r. |oLl.rl,^rr
l. n.l h.lur'. s..nro"it,9. I lL'l1n l.rnl!.r.h, ro. krnrr | 1.n..,
r,. \liul r!, ZLrsd' unJ:( hrrcn. 

'6. 
\u,,,k.nnz. | (nt n'! ],. \.!n

.. d. D(f.ru. ri. I l'u i. \.hl()rir ln,l{(id, r$- \.tr],e J.r \il{l
r.h ür. ! . ch.m lci.h.i.\.rrur,.r,. \./.(inrnq(i
\''r,,,r/. ,. \r.lr in \\(.rriL(r. : (rr - ll,!u...hriri{.ll.rii.

.trr, lur. r- \ur!)kon/ r. (ik h.k. \inl( 
'n\trr.l&.i,L!,,,6.,Inl. Ir!i!n!1.1. !rr][,lLt'h!rhul.n -.{hr]

r.n!rür.. \1..r..r,,!cl. r'. \lLrr\r.!rl. \.nl{., t! :,rnr. i,i t,i.Lur
r.1. u^pr. R.,.cr n,it l.rrzr, 'J. 

(,$rrlr rus S4ur ürJ \lü.lur!
,o .rr.!i rcnh a Bn r,l
.l.t r,i, ra, ].i!. ttJt-l;.!aa ]96t
lt',rr,;r:,. \\.nl, r, I,ro. -. Rcp,n. o. lc, rr. i{, t1. '| G., r r. I i.J,
,{, t)kl.r. r-. rcll, r9.'l'r,:r, \1,2r. .\rr,21. Ru,2j. \rbrt,

l.jarnrlr r. \\rll,:. .\r, r. L!i,1, { Tt,r. t, .n,6, ()J(r. r.l':,
r:- rral, r:. \lr.r,,4. Lrl. 16, Kur, r-.:rI, 1$, !.,unr, 19, 1.d3,
:r. \ull.:i. 'l lr, :r. lr,26. \ 1,.
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>Unser Sudetenland<
llerxusreqcbcn im \ul'r'x,r (lc' I Iennxtzcitsch riilcn
.\\.her l{un,lhrict, Itu\cr lItnutz<itunr, },{ercr
Zcitun!, Illh,,!cnq Ilenr.ibrict, (;!2slitz(r lturJ,
bricf, I lci.rflltrc fi,r 'l.L.haü PlirunrlErg lJi:.hn-
1cinn,, Ilcinrrbriei l'lid lcfl. l lcindrdrch richrer
l(. Ieit, I)"üh" llJrJ'. lh, ",ul l'.' Jic R'(Ne
'lcjrlitz-schi,n.u-l)ur Ililnl. l*'!.chns\lMJschru,
KädJner I icinurhri.t, Karlsha.lcr Zcjru.s. L''r'.
!iu.r Zeitung, l-citnreri(zer I Iennrtbote, l.üJi,7cr
llennlbl)t€, !-udirTcr llennrth.ief,,\!ei' Ii.zrr-
birr'.,, llr2ser \rrhrirhten, RuoJ unr.len Keilberg,
liiesengebirsshcnr?r, !a.zer I-inJ, rlic; tl.t I Ieint(,
]i,)lr|!ucr llci,.arch(,niL,'t.nrr \i€Jcrl,ndi,

suJetcnJcu6che Zcituns.

Redaktion: Ernst v. Hanely, I München 3,
Schließfach 52
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